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Brief-Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


N 8 wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 

ur „ Ämtern für den Monat März 

8 geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 

Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 
„Gerichtet“ von Reinhold Ortmann gratis nachgeliefert, 
wenn ſie denſelben, am einfachſten durch Poſtkarte, von uns ver⸗ 
langen. IH Die Expedition. 


geht deshalb dahin, daß die Herren jeder ſenſationellen 
Agitation ſich enthalten und mit Vertrauen der Arbeit 
des Staatsraths folgen mögen. Wir wollen Gott bitten, 
daß dieſe Bemühungen zum Heil der Landwirthſchaft aus⸗ 
ſchlagen und daß Ihnen ein gutes Jahr beſcheert ſein 
möge. 

Hierauf trat Se. Majeſtät an dis Deputation näher heran 
und zog die Mitglieder in eine altung über die Lage der 
Landwirthſchaft, wobei ich die Gelegenheit fand, die beſonderen 
Wünſche der deutſchen Landwirthſchaft zum Ausdruck zu bringen. 

M. H.! Arbeiten wir ruhig und loyal, aber ent⸗ 
ſchloſſen weiter und laſſen Sie uns die Hoffnung hochhalten 
auf des Allmächtigen Hilfe und auf den Schutz unſeres Kaiſers 
für das Gedeihen und Blühen der deutſchen Landwirthſchaft und 
des deutſchen Bauernſtandes“. i - 

Die Rede wurde von lautem Beifall begleitet. Der 
ſodann vom Geſchäftsführer Dr. Suchsland erſtattete 
Jahresbericht weiſt einen Mitgliederbeſtand von 200000, 

ei einem Zuwachſe von 10000 während des Jahres auf, 
einen Kaſſenbeſtand von 64000 Mk., bei einer Geſammt⸗ 
ausgabe von 4593000 Mk. auf. 5 

Graf Mirbadh-Sorquitten wies auf den demnächſt 
zu begründenden bimetalliſtiſchen Bund hin, der Fühlung mit, 
den Bimetalliſten im Auslande ſuchen ſoll, und empfahl 
die Betheiligung an dieſem Bunde. Die Mahnung des 
jetzigen Landwirthſchaftsminiſters, in der Währungsfrage 
nicht zu agitiren, müſſe man zurückweiſen. Ohne Agitation 
ſei auf Erfolg nicht zu rechnen. f 

Der Vorſitzende theilte mit, daß Fürſt Bismarck; 
ſeine Bereitwilligkeit erklärt habe, den Ausſchuß des Bundes 
an ſeinem 80. Geburtstage zu empfangen. Der Ausſchuß 
werde dem Fürſten einen Ehrenſchild mit den Symbolen 
der Landwirthſchaft überreichen. Zu dieſer Gabe möge 
jedes Bundesmitglied einen Mindeſtbeitrag von 10 Pfg. 
leiſten. Major v. Endell⸗Kitrz brachte hierauf ein Hoch 
auf den Vorſitzenden aus. 

Man trat nunmehr in die Berathung des Antrages 
Kanitz ein, der vom Grafen Kanitz ſelbſt mit einer An⸗ 
ſprache eingeleitet wurde. Anfangs ſei der Antrag faſt 
allgemein nicht verſtanden worden oder für unausführbar 
gehalten. Das habe ſich ſchon erheblich geändert. Freilich 
werde noch ein gutes Stück Arbeit zu erledigen ſein, das 
kaltes Blut und Nerven erfordere. 

Freiherr v. Wangenheim⸗Kl. Spiegel kritiſirte die 
mannigfachen, von anderen Seiten den Landwirthen be⸗ 
hufs Beſſerung ihrer Lage gemachten Vorſchläge. Beiſpiels⸗ 
weiſe würde ein allgemeiner Uebergang vom Getreidebau 
zur Viehzucht ſehr raſch die Erzeugniſſe der Viehzucht ſo 
entwerthen, daß auch die Viehzucht nicht g de lohnen 
könne — ganz abgeſehen davon, daß durch Vieheinfuhr 
und Viehſchmuggel die Viehbeſtände im deutſchen Reiche 
ſo verſeucht ſind, daß uns die Länder verſchloſſen würden, 
nach denen wir ſonſt unſer Vieh abſetzten. Ohne Gefahr 
könne erfahrungsmäßig der deutſche Landwirth nicht vom 
Getreidebau abgehen, und deshalb beruhe ſein Heil auf 
Maßregeln, die den Getreidepreis ausreichend ſteigern, 
alſo auf dem Antrage Kanitz. Dieſer Antrag könne nicht 
mit dem Hinweiſe auf die beſtehenden Handelsverträge ab⸗ 
gefertigt werden. Int äußerſten Falle ſei die ae arpean 
des deutſchen Landwirthes wichtiger, als die Innehaltung 
eines ſchädlichen, eines gewiſſermaßen „gegen die gute Sitte 
verſtoßenden“ und deshalb ungiltigen Vertrages. (?) Rufe 
land, das ſehe man jetzt ſchon, denke weit weniger ängſtlich 
über den Vertrag. 5 

Redner mahnte zur Einigkeit. Sei die materielle 
Wohlfahrt der wichtigſten Berufsklaſſen im Lande geſichert, 
I =. ze einig ” die n pers er ehe 
wollen geruhen, dies aus den Druckſchriften Allergnädigſt zu e ee und daun werde man nicht lange mehr 

Ae Weiche wir Sta e recen 5 darüber zauken, welche Worte an der kahlen Wand des 
bitten. Mancher der hierin enthaltenen Vorschläge wird der großen Reichshauſes zu ſtehen haben. Denn dies Haus 
Verbeſſerung noch bedürfen. Doch darüber können wir nicht | gehöre „dem endlich geeinten deutſchen Vaterlande.“ 
im Unklaren ſein, daß all unſer Schaffen und Können ein] (Großer Beifall.) 
vergebliches bleibt, wenn unjerer Arbeit nicht der beſondere Rittergutsbeſitzer Bock⸗-Groß Brütz (Mecklenburg) er⸗ 
Schutz Eurer Majeſtät geſichert iſt. Eure Majeſtät! Der klärt: Das letzte Mittel, um Monarchie, Religion und Sitte 
deutſche Bauernſtand ringt um ſeine Exiſtenz. Mit ihm ſteht zu erhalten, liegt im Antrag Kanitz. (Großer Beifall.) 
und fällt die Zukunft des deutſchen Vaterlandes. Und fo bitten] Mag der Ant chmals ein Be räbniß erleben er wirb 
wir denn für die bedrohte deutſche Landwirthſchaft um Aller-] „ag der Autrag Nocan 52 997 7222 ögeord 
höchſtderen mächtige Hilfe. immer wieder erſtehen, von den Reichstagsabgeordneten 
; : : aber, welche gegen den Antrag Kanitz ſtimmen, wollen wir 

Der Kaiſer nahm die Adreſſe entgegen und erwiderte] die Mandate zurücknehmen. 

Folgendes: % Privatdozent Dr. Ruhland Gürich): Die Urſachen 

Dem Beiſpiel der oſtpreußiſchen Landwirthe, welche im | unſerer krankhaften Preiſe liegen in der Unordnung der 
Oktober v. J. zu Mir kamen, folgend, find auch Sie nun] Börſe, in der Währung und in den unzweckmäßigen Eiſen⸗ 
erſchienen, um Mir Ihre Wünſche vorzutragen. Ihr bahntarifen. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß 
Wohl u iſt Ihnen Beweis, wie er es Mir um das internationale Regelung Zeit haben muß, und fo kann der 


zwei Jahre nach jenem denkwürdigen Tage, dem 18. Februar 1893, 
an welchem die Begründung des Bundes der Landwirthe ſtattfand. 

Schon die Tivoli⸗Verſammlung legte beredtes Zeugniß davon 
ab, daß wir auf patriotiſchem, königstreuem Boden ftauden, daß 
unſere erſte Fürſorge der Stärkung der vaterländiſchen Wehrkraft 
galt. Seit jenem Tage haben wir den loyalen Boden nie ver⸗ 
laſſen. Unſer Kampf galt einer Geſetzgebung, welche die länd⸗ 
lichen Jutereſſen aufs Schwerſte ſchädigte und welche ſchließlich 
die Fundamente für Thron und Altar untergraben mußte. 

Die Handelsverträge, welche wir als verderbenbringend be⸗ 
kämpften, ſie wurden durchgedrückt unter Anwendung von Wort 
und Schrift. Die nenne hat wenig oder gar keine Vortheile 
davon, für die Landwirthſchaft ſind dieſe Verträge zum Kirchhof 
geworden. Die Noth der Landwirthſchaft hat ſolche Ausdehnung 
gewonnen, daß jetzt faſt überall bei Hoch und Niedrig das Gefühl 
zum Ausdruck kommt: die Landwirthe hatten ein Recht, ſich zu 
vereinigen, es galt einen Kampf für ihre Exiſtenz. 


M. H., die Regierungsvertreter ſind andere und anders ge⸗ 
worden. Wir ſind nicht mehr verfehmt, wie ehedem. Wir aber 
ſind dieſelben geblieben und werden es bleiben; nicht einen 
Zoll weichen wir zurück. Wir bringen den neuen Männern 
Vertrauen entgegen, Vertrauen in der Hoffnung, daß 
ihr Wohlwollen bald, und zwar ſehr bald, ſich in Thaten 
umſetzt. Unſere Forderungen waren berechtigt. Nicht ein 
Titelchen geben wir auf, im Gegentheil. Wir haben dieſelben 
weſentlich ausgedehnt, indem wir uns verpflichtet hielten, 
jetzt, nachdem wir gekräftigt waren, auch für den geſammten 
Mittelſtand in Stadt und Land einzutreten, beſouders auch für 
den Handwerker und für den redlichen chriſtlichen Gewerbe⸗ 
treibenden. Auch für die Landwirthſchaft mußten wir unſere 
Forderungen ausdehnen, namentlich, weil die Nebengewerbe, die 
Zucker⸗ und Spiritusinduſtrie, bei dem Fortbeſtehen der jetzigen 
Zuſtände dem Untergange geweiht ſchienen. Auch die Kredit⸗ 
frage mußten wir in den Bereich unſerer Berathung ziehen und 
dafür eintreten, daß der Kredit erleichtert und verbilligt wird. 
Und hierbei, meine Herren, müſſen wir in ernſte Erwägung 
ziehen, ob es noch angeht, daß den Kapitaliſten ein Recht zu⸗ 
geſtanden wird auf eine Rente von 4 und 5 pCt. und mehr. 

Gerechtigkeit verlangt die Landwirthſchaft und nicht Zurück⸗ 
Fine gegen das Kapital. Nun, meine Herren, wir haben die 
reudige Genugthuung, daß bis zur Allerhöchſten Stelle hin, daß 
bis zur Perſon unſeres Kaiſers die Ueberzeugung obwaltet, es 
muß dem Nothſtande Einhalt gethan werden, wenn das Vater⸗ 
land nicht nach Innen und nach Außen wehrlos gemacht 
werden ſoll. 


Redner geht nun auf die Audienz beim Kaiſer ein: 


Sieben Mitglieder Ihres Vorſtandes wurden heute Vor⸗ 
mittag 10 Uhr von Sr. Majeſtät empfangen, in Gegenwart der 
Miniſter v. Köller und von Hammerſtein. Ich hatte die Ehre, 
ee! Adreſſe Seiner Majeſtät vorzuleſen und zu über⸗ 
reichen: 5 
Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Kaiſer und König, 
Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr! 

Im Vertrauen auf Eurer Kaiſerlichen und Königlichen 
Majeſtät Huld und Gnade nahen ſich die Vertreter von zwei⸗ 
malhunderttauſend deutſchen Landwirthen, um von neuem an 
den Stufen Eurer Majeſtät Thrones das Gelübde unwandel⸗ 
„barer deutſcher Treue niederzulegen. Die Treue zu Eurer 
Majeſtät und zu unſeren angeſtammten Fürſten ruht, wie die 
Gottesfurcht und Heimathsliebe, tief und ſeſt in den Herzen 
derer, die die vaterländiſche Scholle bebauen. Sie treibt uns, 

Eurer Majeſtät Gehör zu erbitten für die Noth der deutſchen 
Landwirthſchaft. 5 5 
Unſere Lage iſt leider von Jahr zu Jahr. eine trübere 
geworden. Und heute ſind wir dahin gekommen, daß ſelbſt in 
gut geleiteten Wirthſchaften, auf beſten Böden ein Betriebs⸗ 
verluſt ſich einſtellt. Auch ſchuldenfreie Beſitzer müſſen des⸗ 
halb bei einer Fortdauer der jetzigen ſchwierigen Lage ihrer 
Zukunft mit Sorge entgegenſehen. Aus dem Empfinden dieſer 
Gefahren iſt der Bund der Landwirthe entſtanden zu einer Zeit, 
in der immer ſchwerere Wolken für die Landwirthſchaft ſich 
aufthürmten. Wir waren ſeitdem bemüht, in eruſter Arbeit 
zu ermitteln, auf welche Weiſe die heutige Nothlage der deutjchen 
Landwirthſchaft beſeitigt werden könnte. Eure Majejtät 


Vom Reichstage. 
40. Sitzung am 18. Februar. 


Die zweite Berathung des Etats des Reichsamtes des 
Innern wird fer Nord 5 

Beim Kapitel Normal⸗Aichungskommiſſion ſpricht 

Abg. Frhr. v. Heyl (ul.) ſein Bedauern darüber aus, daß 
der 5 6 des Aichungsgeſetzes betreffend die Anwendung des 
Aichungsſtrichs in den verſchiedenen Bundesſtaaten eine ver⸗ 
ſchiedene Auslegung erfahre. 

Beim Kapitel Geſundheitsamt bemerkt auf eine Anfrage 
des Abg. Dr. Lingens (Ctr.) 

Direktor im Reichsgeſundheitsamt Geh. Rath Köhler, daß 
Betreffs der Anſteckungskeime der Leichen ſeit 1893 Verſuche 
gemacht würden, deren Beendigung in Folge des Entgegenkommens 
der Stadt Berlin ſchon im Jahre 1896 zu erhoffen ſei. Die 
Reſultate der Unterſuchungen würden alsdann der Oeffentlichkeit 
übergeben werden. 

Abg. Dr. Lin gens hofft, daß durch den Ausfall der Unter⸗ 
ſuchungen des Reichsgeſundheitsamtes das Märchen von der 
Infektionsgefahr durch Leichen aus der Welt geſchafft werde, 
womit dann auch zugleich das letzte Beweisſtück der Anträge der 
Feuerbeſtattung fiele. 

Abg. Schröder (fr. Vgg.) betont, daß, wie auch die Er⸗ 
mittelung des Reichsgeſundheitsamts ausfallen möge, das auf die 
Ausbreitung der Feuerbeſtattung von keinem Einfluß ſein würde. 

Abg. Dr. Langer hans (fr. Vp.) bemerkt, daß es jedenfalls 
8 ſei, daß in den großen Städten die Beerdigung der 

eichen auf den Kirchhöfen immer ſchwieriger werde wegen der 
immer größeren Entfernung, in der die Kirchhöfe von der Stadt 
angelegt werden müßten. Dieſe Schwierigkeiten müßten außer⸗ 
ordentlich ſchlimme ſein bei irgend einer ſchlimmen Epidemie. 
Die Anhänger der Feuerbeſtattung wollen dieſe ja auch nur 
fakultativ eingeführt wiſſen. 

Zum Kapitel „Reichsverſicherungsamt“ liegen Reſolutionen 
vor: 1) von den Abgg. Aner und Gen. (Soz.): auf Abänderung 
der Juvaliditäts⸗ und Altersverſicherung dahin, daß jeder Ver⸗ 
ſicherte, welcher das 70. Lebensjahr vollendet hat, einen Rechts⸗ 
anſpruch auf Altersrenten erhält, daß ferner diejenigen Ver⸗ 
ſicherten, welche in Folge ihres geiſtigen oder körperlichen Zu⸗ 
tandes nicht mehr im Stande ſind, ſich in ihrem Beruf die Hälfte 
hres bisherigen, nach dem Durchſchnitt der letzten drei Jahre 
zu berechnenden Jahresarbeitsverdienſtes zu erwerben, Invaliden⸗ 
rente erhalten. 5 re 4 

Ferner liegt ein Antrag des Abg. Hitze u. Gen. (Centrum) 
vor, die verbündeten Regierungen zu erſuchen, dahin zu wirken, 
daß die Mittel der Verſicherungsanſtalten in weiterem Umfauge 
als bisher für das landwirthſchaftliche Kreditbedürfniß und für 
die Erbauung von Arbeiterwohnungen zugänglich gemacht werden. 

Abg. Dr. Hitze (Ctr.): Niemand wird ſich heute der Er⸗ 
kenntniß verſchließen, daß die Aufbringung der Beiträge zu 
dieſer Verſicherung eine überaus ſchwierige iſt, namentlich für 
das kleine Handwerk. Die Schwierigkeit liegt zum großen Theil 
in der Organiſation, auf der das Alters⸗ und Invaliditäts⸗ 
geſetz aufgebaut iſt. Wir wollten die berufsgenoſſenſchaftliche 
Organiſation zur Grundlage der Verſicherung machen. Deshalb 
können wir an eine Ausdehnung nicht eher herangehen, als bis 
wir wiſſen, wie es mit der Organiſation des Handwerks ſteht. 
Dem Gedanken des Antrages Aner, der den Anſpruch auf die 
Altersrente unabhängig machen will von der dauernden Be⸗ 
zahlung von Beiträgen, ſind wir theilweiſe bereits dadurch ent⸗ 
gegengekommen, daß wir eine Berückſichtigung der Berufsſtellung 
des Arbeiters in das Geſetz gebracht haben. Aber der Antrag 
Auer in ſeiner jetzigen Geſtalt iſt undurchführbar, ſolange wir 
nicht die berufsgenoſſenſchaftliche Organiſation zur Grundlage der 
Berſicherung gemacht haben. 

Abg. Molkenbuhr (Soz): Heute kann nur derjenige Ar⸗ 
beiler in den Beſitz der Altersrente gelangen, der den Nachweis 
führt, daß er in den letzten drei Jahren vor Inkrafttreten des 
Geſetzes ununterbrochen in Arbeit geftanden habe. Es iſt 
nun aber doch klar, daß dieſer Nachweis dann außerordentlich 
ſchwierig, ja ganz unmöglich iſt, wenn es ſich um Privatarbeiter, 
wie etwa um Waſchfrauen handelt, die ihre Arbeitgeber oft gar 
nicht kennen. Alten Arbeitern iſt es auch oft gar nicht möglich 
geweſen, die vorgeſchriebenen 47 Wochen in Arbeit geſtanden zu 
haben, und ähnlich liegt die Sache auch bei Saiſonarbeitern, die 
regelmäßig ganze Monate außer Arbeit ſind. 

Abg. von Saliſch (konſ.): Meine politiſchen Freunde ſtimmen 
dem Antrage des Centrums auf Aenderung des Invaliditäts- 
zeſetzes bei. 1 g 

Darauf wird die weitere Berathung auf Dienſtag vertagt. 


2 —— Wohl und Wehe meiner Bauern zu thun, und daß Mein augenblicklichen Noth nur durch Annahme des Antrages 
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i rſammlun es Bundes der eine leere Formel iſt. In dem Eifer, ſich ſelbſt zu helfen err v. Plötz verlieſt einige Depeſchen, welche der Ver⸗ 
Iweſte . und den auf der Kundwirthſchaft laſtenden Druck allen | ſammlung Glück wünſchen. Unter den Abſendern find 


einige Bauern bei Gneſen, welchen es bei der Goldwährung 
am Reiſegeld fehlt und welche nur einige Nickel für das 
Telegramm über haben. (Große Heiterkeit.) Eine große 
Anzahl Depeſchen iſt aus Wien, welche ſich meiſtens in anti⸗ 
ſemitiſcher Weiſe ausſprec hen. 
Rittergutsbeſitzer v. Langenn bemerkt u. A.: Jeder von 
uns muß in Wort und That wieder deutſch werden, der 
1 oden muß ſeine geheiligten Rechte wieder erlangen 
nd Rittergutsbeſitzer v. Dieſt⸗Daber führt aus: „Auch 
ich bin Antiſemit durch und durch. Uns geht nur das 
ler € i u deutſche Vaterland an mit fejugn Bauern und das find 
wirthſchaft zu erwirken. Mein landesvötexlicher Rath! wir alle.“ (Beifall.) 6 


O Berlin, 19. Februar. 
Unter rieſigem Zudrange begann geſtern Nachmittag 
2 Uhr im großen Saale des Feenpalaſtes die Verſammlung. 
Schon lauge vor Eröffnung war im Saalraume kein Platz 
mehr zu bekommen. Der Vorſitzende des Bundes, v. Plötz⸗ 
Döllingen, wurde beim Eintreten mit lauten Zurufen 


Re en 
err von Plötz führte in feiner Anſprache ungefähr 
Jolgendes aus: 8 


r Herren und Berufsgenoſſen! Zum zweiten 
Dale halten wir unſere General⸗Verſammlung ab und zwar 


Kreiſen des Volkes klar zu machen, Jahre ſich be 
ahre zu einer Agi⸗ 


in 1 8 5 werden vorgelegt werden, mögen Sie er⸗ 


ae 


* 
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SE SIT Gene überbrachte dem Bunde 


e 
Grüße vom Fürſten Bismarck, bei dem er Tags zuvor 
gewejen war. Der Fürſt habe Iehhaft die ſchädlichen Wir⸗ 
kungen der uicheigen Preiſe für landwirthſchaftliche Pro⸗ 
dukte, deren Wirkungen er an ſich ſelber verſpüre, beklagt 
und geäußert, die Meiſtbegünſtigungsklauſel der Handels⸗ 
rtr e el unter Caprivi falſch ausgelegt worden. Das 
ufrafttreten derſelben ſei immer von einer entſprechenden 
egenleiſtung des betreffenden Staates abhängig zu machen. 
Gern würde er, der Fürſt, zu ſeinem achtete Geburts⸗ 
tage alle ſeine Freunde um ſich verſammelt ſehen, aber 
einmal erlaube das der Raum nicht, andererſeits mache 
eninger ſchon ſo ein finſteres Geſicht. 

Es wurde ſchließlich die folgende Erklärung einſtimmig 
angenommen: 

„Die heutige General⸗Verſammkung des Bundes der Land⸗ 
wirthe erklärt die 4e be iche Verwirklichung des 
Antrages Kanitz als das wirkſamſte Mittel, um die für 
die deutſche Landwirthſchaft geradezu vernichtende Wirkung 
der jetzigen Getreidepreiſe, welche nicht entfernt die Produktions⸗ 
koſten decken, ſchnell und erfolgreich zu bekämpfen. Gleich⸗ 
zeitig erblickt die Verſammlung eine unabweisbare Forderung 
für die Geſundung unſeres geſammten Erwerbslebens in der 
internationalen Regelung der Währungsverhältniſſe und des 
Börſenweſens auf der Baſis des effektiven Geſchäfts mit 
wirklicher Waare.“ 

Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung betraf 
Jeutſchlands Viehzucht und die Concurrenz des 
Zuslandes. Es ſprachen Landtagsabgeordneter Landes⸗ 
ökonomierath Dr. v. Mendel⸗Steinfels und der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Lutz⸗H im. Ohne Erörterung wurde 
eine Reſolution einſtimmig angenommen, in der u. A. 
verlangt werden: 

Der dauernde Schutz gegen die Einſchleypung der Seuchen 
aus dem Auslande und die energiſche Bekämpfung der Seuchen⸗ 
verſchleppung im Inlande; die Beſeitigung mannigfacher Miß⸗ 
bräuche auf dem Gebiete des Vieh⸗ und Fleiſchhandels, 
ſowie der Preisnotirung an den öffentlichen Märkten der Vieh⸗ 
höfe. Der Erlaß durchgreifender geſetzlicher Maßregeln gegen 
die betrügeriſchen Manipulationen auf dem Gebiete des Verkehrs 
mit Naturbutter. Die Einführung eines Woll zolles 
gegen alle Staaten, bei denen Handelsverträge uns nicht binden. 
Ausdrücklich aber wird erklärt, daß die Förderung und Hebung 
der Viehzucht, ſo wichtig und bedeutſam ſie gerade in heutiger 
Zeit auch erſcheinen mag, eine dauernde Beſſerung der Getreide⸗ 
preiſe nicht entbehrlich erſcheinen läßt. 

Den letzten Gegenſtand bildete „Unjere Preſſe“. Es 
ſprachen u. a. Dr. Oertel, Leiter der „Deutſchen Tageszeitung“, 
Major Frhr. v. Loen und einige andere Redner. Mit 
einem Hoch auf den Bund der Landwirthe ſchloß die Ver⸗ 
ſammlung bald nach 6 Uhr. 

ne 


Berlin, 19. Februar. 


— Der Kaiſer empfing geſtern den aus Afrika hier 
eingetroffenen Gouverneur von Oſtafrika, Oberſt Freiherrn 
v. Scheele. 


— Für den nächſten Sonnabend hat der Kaiſer ſeine 
Theilnahme zu dem Mahl zugeſagt, welches der Ober⸗ 
prüſident den Mitgliedern des brandenburgiſchen Provinzial⸗ 
landtags giebt. 

— Eine große Bismarckshuldigung wird von den 
deutſchen Innungen geplant, deren Vertreter ſich 
mit Fahnen und Bannern in Berlin verſammeln und von 
dort aus nach Friedrichsruh begeben werden. Fürſt Bis⸗ 
marck hat ſich bereit erklärt, die Huldigung entgegen⸗ 
zunehmen, hat aber gebeten, den Tag für dieſe erſt ſpäter 
feſtſetzen zu dürfen. ö 

— Fürſtin Hohenlohe, die Gemahlin des Reichs⸗ 
kanzlers, iſt in Petersburg eingetroffen und wird demnächſt 
eine Audienz beim Zaren wegen Regelung des Verkaufs ihrer 
in Rußland gelegenen Güter haben. 

— Die königlichen Domänenpächter wollen ſich 
genoſſenſchaftlich organiſiren. Zur Einleitung dieſes 
Schrittes fand am Montag in Berlin eine Verſammlung ſtatt. 

— Der Deutſche milchwirthſchaftliche Verein 
beſchloß in ſeiner am Montag in Berlin abgehaltenen 
Generalverſamm lung, ſeinen Vorſtand zu beauftragen, mit 
allen geſetzlichen Mitteln dafür zu wirken, daß für das Mol kerei⸗ 
gewerbe, welches vom 1. April ab den neuen Beſtimmungen 
der Sonntagsruhe unterworfen werden ſoll, mindeſtens 
Ausnahmebe ſt im mungen erreicht werden. 

— Der Jeſuitenantrag des Centrums ſoll dieſen 
Mittwoch in dritter Leſung berathen werden. 

— Die älteſte jo zialdemokratiſche Produktions⸗Genoſſenſchaft, 
in Hamburg, die Vereinsbäckerei, iſt in Konkurs 
gerathen. 

— Der Berliner Viehhof iſt wieder einmal theil⸗ 
weiſe geſperrt worden. Im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
der Polizeipräſident, daß auf dem Viehhof der Ausbruch 
der Klauenſeuche in großem Umfange feſtgeſtellt iſt und 
daher der Zentralviehhof für den Abtrieb von Schweinen 
geſperrt wird. 

— In dem großen Licht der landwirthſcha en Hoch⸗ 
ſchule iſt eine große Aussen von Fer n 85 . n 
und Wollen eröffnet worden. In der Schau ſind ca. 493 
Proben derjenigen Kartoffelſorten ausgeſtellt, welche bei den 
im Vorjahr von der „Deutſchen Kartoffel⸗Kultur⸗Station“ unter⸗ 
nommenen Anbauverſuchen geprüft wurden. 

— die deutſche überſeeiſche Auswanderung 
über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſter⸗ 


dam ſtellte ſich im Januar 1895 und im gleichen Zeitraum des 
Vorjahres folgendermaßen: Es wurden befördert über 
1895 1894 
Bremen 558 668 
Hamburg 579 633 
deutſche Häfen zuſammen 1137 1301 
Antwerpen 167 121 
Rotterdam 26 19 
Amſterdam — 1 
Ueberhaupt 1330 1442 


Aus deutſchen Häfen wurden im Januar d. J. neben 
den vorgenannten 1137 deutſchen Auswanderern noch 2758 An⸗ 
gehörige fremder Staaten befördert. Davon gingen über Bremen 
1651, Hamburg 1107. 

Sachſen⸗Weimar. Die 5 hat dem Land⸗ 
tage einen 1 Pr über die konfeſſionelle Er- 

ziehung der Kinder aus gemiſchten Ehen und über 

en Religions wechſel vorgelegt, durch den das beſtehende 
Geſetz vom Jahre 1856 weſentlich abgeändert wird. Hier⸗ 
nach kommt die Beſtimmung, nach welcher die Konfeſſion 
der Kinder vor der Trauung durch gerichtliche Erklä⸗ 
rung der Brautleute beſtimmt werden kann, in Wegfall. 
Es ſollen fortan die Kinder der 2 des 
Baters folgen. Geſtattet iſt dabei, daß d der auf 
väterlichen Wunſch auch der Konfeſſion der Mutter folgen 


A, 


nen, wenn Died vor Gericht erklärt wird. Alle Kluder 


a k 
einer ＋45 ſind indeſſen n e 


u erziehen. Mit dem vollend 4 
Ihermanı nach eigenem Belieben zu einer anderen Kon⸗ 
ſion übertreten. 


Rußland. Ein kaiſerlicher Ukas bringt für die Beſitzer 
ruſſiſcher Staatspapiere Erleichterungen: Für alle Staats⸗ 
obligationen wird die gleiche Verjährungsfriſt eingeführt, 
und zwar eine ſolche von 30 Jahren nach dem Fälligkeits⸗ 
termin für das Kapital und von 10 Jahren für die Coupons, 
die zur Einlöſung beſtimmt oder ausgelooſt wurden. 

China⸗Japan⸗Korea. Zugleich mit dem Admiral 
Ting hat noch eine größere Anzahl höherer Offiziere 
Selbſtmord begangen, da der Sailer von China befohlen 
hatte, daß alle an der Kapitulation Wei⸗hai⸗weis betheiligt 
geweſenen Offiziere ohne Weiteres hingerichtet werden 


ſollten. 
—  _ — ] 


Eine Vorlage betr. Errichtung einer Lands 
wir thſchaftskammer für die Provinz 
Weſtpreußen 


geht ſeitens des Königl. Kommiſſarius, des Herrn Oberpräſi⸗ 
denten v. Goßler dem Provinziallandtage, der darüber 
geſetzmäßig vorher zu hören iſt, zu. Der Provinzial⸗Land⸗ 
tag wird ſich zunächſt darüber zu äußern haben, ob er die 
Errichtung einer Landwirthſchaftskammer überhaupt und 
für die ganze Provinz für zweckmäßig hält. Die Vorlage 
ſpricht den Wunſch aus, daß, einerlei wie das Votum des 
Landtages ausfällt, es erwünſcht iſt, daß der Provinzial⸗ 
Landtag ſich auch über die wichtigeren ſachlichen Be⸗ 
ſtimmungen der Satzungen überall da äußert, wo ihm dieſe 
Beſtimmungen den betreffenden Verhältniſſen der Provinz 
nicht zu entſprechen ſcheinen. 

Aus der Vorgeſchichte dieſer Vorlage iſt zu erwähnen, 
daß ſie den Beſchlüſſen einer Kommiſſion entſpricht, welche 
auf Anordnung des Miniſters für Landwirthſchaft ze. iin 
Oktober v. J. unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten 
von Goßler in Danzig zujammengetreten war. Dieſer 
Kommiſſion haben angehört: Die Herren Oekonomierath 
Aly⸗Gr. Klonia, Oekonomierath Borrmann⸗Gr. Paglau, 
Gutsbeſ. Dörkſen⸗Amſee, Rittergutsbeſ. Günther⸗Emilien⸗ 
thal, Rittergutsbeſ. Holtz⸗Parlin, Oberamtmann Krech⸗Alt⸗ 
hauſen, Rittergutsbeſ. von Kries⸗Trankwitz, Gutsbeſitzer 
Petzenbürger⸗Sandhof, Rittergutsbeſ. v. Puttkamer - Gr. 
Plauth, Rittergutsbeſ. Rahm⸗Sullnowo und Generalſekretär 
Steinmeyer, für welche es ſich jedoch nur um eine begut- 
achtende Thätigkeit handelte. Zu bemerken iſt auch, daß 
deshalb die Kommiſſion damals Abſtand davon genommen 
hat, ſofort in den Entwurf Beſtimmungen über die Ver⸗ 
ſchmelzung des Centralvereins Weſtpr. Landwirthe 
mit der zu gründenden Sammer aufzunehmen, obgleich 
folgende Anträge des Herrn von Puttkamer⸗Planth 
vorlagen: 

1. Die Hauptverwaltung des Centralvereins Weſtpr. Land⸗ 
wirthe ſtellt ihre Thätigkeit ein und gehen die Funktionen der⸗ 
ſelben auf den Vorſtaud der Landwirthſchaftskammer über. 
Letzterer übernimmt die geſammten Aktiva und Paſſiva, ſowie 
ſämmtliche Beamte und Juſtitutionen des Centralvereins mit 
der Verſicherung, dieſelben zu beizuhalten und fortzuentwickeln. 
An die Stelle des Verwaltungsraths tritt für alle durch dieſen 
von vorgedachten Inſtitutionen ausgeübten Funktionen die Land⸗ 
wirthſchaftskammer. Alle näheren Modalitäten der Ueberführung 
werden einer ſpäteren Vereinbarung vorbehalten. 

2. Die Vorſitzenden ſämmtlicher Zweigvereine bezw. deren 
Delegirte treten alle drei Jahre zuſammen, um aus ihrer Mitte 
diejenigen Mitglieder zu bezeichnen, welche als Ergänzung der 
Landwirthſchaftskammer von dieſer zu wählen ſind. In allen 
kandwirthſchaftlichen techniſchen Fragen, welche bisher der Be⸗ 
ſchlußfaſſung des Verwaltungsrathes Weſtpreußiſcher Landwirthe 
unterworfen waren, wird dieſen Mitgliedern auch ein beſchließendes 
Votum eingeräumt. 

In den Satzungen, welche ſich in 13 Paragraphen 
gliedern, beſtimmt § 1 zunächſt als Sitz der Kammer 
Danzig. 8 2 enthält die allgemeinen Beſtimmungen über 
die Thätigkeit der Kammer, die Geſammtintereſſen der 
Land⸗ und Forſtwirthſchaft wahrzunehmen, den techniſchen 
Fortſchritt der Landwirthſchaft zu fördern ꝛc. 

Die 88 3 bis 6 behandeln die Wahlangelegenheiten; 
danach beträgt die Zahl der ordentlichen Mitglieder der 
Kammer 60. Wahlbezirke find die Landkreiſe. In den 
Wahlbezirken: Danziger Niederung, Elbing, Marienburg, 
Culm, Dt. Krone, Graudenz, Marienwerder, Schwetz, Stuhm 
und Thorn ſind je 3, in den übrigen Wahlbezirken je 2 
Mitglieder zu wählen. — Von den ordentlichen Mitgliedern 
ſcheiden drei Jahre nach der erſten Wahl die Vertreter der 
Wahlbezirke Berent, Carthaus, Danziger Höhe, Danziger 
Niederung, Dirſchau, Brieſen, Culm, Dt. Krone, Flatow, 
Graudenz, Konitz, Löbau und Marienwerder aus. Die 
Vertreter der übrigen Wahlbezirke ſcheiden nach 6 Jahren 
aus, ſo daß von der zweiten Wahl an für die Vertreter 
aller Bezirke ein regelmäßiger ſechsjähriger Wechſel ſtatt⸗ 
findet. Die durch Zuwahl der Landwirthſchaftskammer be⸗ 
rufenen außerordentlichen Mitglieder ſcheiden nach 3 Jahren 
aus ihrer Stellung aus, ſoweit ſie nicht von vornherein 
auf eine kürzere Zeit einberufen ſind. 

Nach 8 7 hält die Landwirthſchaftskammer jährlich 
mindeſteus eine Sitzung ab. 8 8 handelt über die perſön⸗ 
lichen Befugniſſe der Kammer gegenüber ihren Mitgliedern. 
Nach 8 9 beſteht der Vorſtand aus dem 8 
deſſen Stellvertreter und fünf Mitgliedern. 8 10 beſtimmt 
die Befugniſſe des Vorſitzenden, der die Laudwirthſchafts⸗ 
kammer nach außen vertritt. Die 88 11—13 handeln von 
den öffentlich zu erlaſſenden Bekanntmachungen, welche 
vorläufig in den „Weſtpr. Landwirthſchaftl. Mittheilungen“ 
erfolgen ſollen, über die Vornahme von Statutänderungen 
und die Stellung des Beamtenperſonals. 

In den Erläuterungen zu dieſen Satzungen wird betont, 
daß, wenngleich das Geſetz es zulaſſen würde, die Provinz 
in mehrere Landwirthſchaftskammerbezirke zu theilen, doch 
nur eine Kammer für die Provinz vorgeſehen iſt. Einer 
der Hauptzwecke der neuen Einrichtung, die wirkſame 


Vertretung der landwirthſchaftlichen Intereſſen, 


wird um ſo beſſer erreicht werden, je größer der Umfang 
und das Anſehen der betreffenden Körperſchaft iſt. Deshalb 
iſt es zweckmäßiger, mit der größeren Organiſation zu be⸗ 
ginnen und im Bedürfnißfalle einer ſpäteren Entwickelung 
die Theilung der Provinz in geſonderte Kammerbezirke vor⸗ 
zubehalten, als den umgekehrten Weg zu beſchreiten und 
gleich zu Anfang eine Mehrzahl von Organiſation zu ſchaffen, 
denen ein genügender Inhalt fehlen würde. (Jortſ. folgt.) 


— 


— 


. Ans der Brobing 
Graudenz, den 19. Februar. 


— Die Weichſel ſiſt heute hier auf 2,89 Meter ges 
ſtiegen. Bei Warſchau ſtieg das W von 1,75 Meter 
geſtern auf 2,85 er heute und fiel dann wieder auf 
2,80 Meter; bei ne ſteht das Eis. 

Die Eisbrecharbeiten ſind geſtern eingeſtellt worden, 
da infolge des ſtarken Froſtes das Eis von der Mündung 
bis zum Dirſchauer Winterhafen zum Stehen gekommen iſt 
Die Eisbrecher begaben ſich von der Bruchſtelle oberhalb in den 
Dirſchauer Winterhafen. „Oſſa“ und „Weichſel“ brechen von 
neuem von der Mündung ſtromauf. Die neu gebildete Eisdecke 
beſteht faft durchweg aus friſch gebildetem Schlamm⸗ und 
Grundeis, ſodaß das Wiederaufbrechen der Rinne keine 
großen Schwierigkeiten machen wird. 

— Die heftige Kälte hat wieder manche Opfer gefordert. 
Bei dem Dorfe Schir de in der Nähe von Dramburg wurde 
neulich ein völlig erſtarrter Menſch gefunden und nach dem 
Dramburger Krankenhanſe gebracht, wo mit ihm Wiederbelebungs⸗ 
verſuche angeſtellt wurden. Dieſe waren nicht ohne Erfolg, doch 
ſtarb der Mann am nächſten Tage infolge der erlittenen Froſt⸗ 
ſchaden. Ein ähnlicher Vorfall trug ſich bei Schildberg 
(Poſen) zu. Dort erfror auf der Schildberger Chauſſee die 
Einliegerin Ujma aus Marienthal. — In Elbing war der 
18. Februar bisher der kälteſte Tag dieſes Winters; das 
Thermometer zeigte in der Stadt 15 bis 16 Grad, in der, 
Niederung 19 Grad (Reaumur) und auf der Höhe 20 und 
mehr Grad Reaumur. 

— Jufolge einer Zugentgleiſung auf der Strecke 
Berliu⸗ Bromberg traſen die Poſtſachen heute mit großen 
Verſpätungen hier ein. Wir erhielten die Vormittags 9½ Uhr 
fälligen Poſtſachen erſt nach 2 Uhr Nachmittags. Näheres über 
die Entgleiſung war bis zur Stunde trotz aller Bemühungen 
nicht zu erfahren. 

— Die „Kreuz⸗Ztg.“ beſtätigt, daß der Oberpräſident 
von Oſtpreußen, Graf Stolberg, Reichstagskandidat 
für Oletzko⸗Lyck⸗Johannisburg, nunmehr erklärt habe, 
das Tivoli⸗Programm und den Antrag Kanitz ver⸗ 
treten zu wollen. 


— Die Generalver ſammlung Weſtpreußiſcher 
Schuhmacher⸗Innungen wird im Juni in Rieſenburg 
ſtattfinden. 

+ — Für Kleeſaat iſt eine Ermäßigung der Fracht⸗ 
ſätze von ruſſiſchen Stationen nach Danzig dadurch eingetreten, 
daß der Artikel anftatt wie bisher nach den Frachtſätzen der 
Normalklaſſe VII fortan bei Aufgabe in beliebigen Mengen nach 
dem Differentialtarif V befördert wird. 

— Herr Landes⸗Direktor Jaeckel, als Vorſitzender des 
Vorſtandes der In validitäts⸗ und Alters ver ſicherungs⸗ 
Anſtalt der Provinz Weſtpreußen, hat den Geſammtvorſtand 
zu einer Sitzung auf den 20. d. Mts. berufen. 


— Für die geſtrige Sitzung des Gewerbevereins war 
ein Vortrag des Herrn Kreisphyſikus Dr. Heynacher über 
„Soziale Hygiene“ in Ausſicht geſtellt. Wegen des ſchwachen 
Beſuchs wurde dieſer Vortrag jedoch auf die nächſte Sitzung vertagt. 
Herr Heynacher bat um recht rege Betheiligung der Damen 
an der nächſten Sitzung, da ſein Vortrag gerade für die Damen 
von beſonderem Intereſſe ſei. Ferner ſprach der Vorſitzende über 
den nächſten Volksunterhalt ungsabend. Der Verein wird 
jetzt auch an die ſtädtiſchen Behörden Einladungen zu dem Volks⸗ 
unterhaltungsabend ergehen laſſen. Es kam dann ein Aufſatz 
des Reichstagsabgeordneten Dr. Pachnicke über das „Geld in 
der Volkswirthſchaft“ zur Verleſung; hieran ſchloß ſich eine 
lebhafte Erörterung über die Währungsfrage und die damit 
zuſammenhängenden Verhältniſſe der Landwirthſchaft und des 
kleinen Handwerkerſtandes. 


— Für den Volks unterhaltungsabend am nächſten 
Sonntag (Nachmittag 5 Uhr) iſt ein beſonders intereſſantes Pro⸗ 
gramm gewählt worden. Der ſtets gern gehörte Zitherklub 
wird ſich wieder einmal hören laſſen, Frau Bürgermeiſter 
Polski hat den Vortrag einiger Lieder freundlichſt zugeſagt 
und außer ernſten und heiteren (Dialekt⸗) Deklamationen wird 
nuch der Schwank „Schwarzer Peter“ aufgeführt werden, 
und zwar von denſelben Kräften, die das amüfante Stück vor 
Kurzem im hieſigen Stadttheater zum Beſten des Theaterban⸗ 
fonds geſpielt haben. 

? Garuſee, 18. Februar. Auf der Vahuſtrecke Se dlin en⸗ 
Garnſee hätte vor einigen Tagen durch die Leichtfertigkeit eines 
Fuhrmanns ein großes Unglück herbeigeführt werden können. 
Um Unfälle zu verhüten, hat die Eiſenbahnverwaltung den Ueber⸗ 
weg an der Kilometerſtation 83,9 vor Kurzem bedeutend erweitert 
und überſichtlich gemacht. Der Fuhrmann B. aus G. verſuchte 
mit ſeinem mit Langholz beladenen Schlitten den Ueberweg zu 
paſſiren, obwohl er ſchon das Brauſen des herannahenden Güters 
zuges vernahm. Er war erſt mit der kleineren Hälfte des 
Stammes über dem Schienenſtrang, als die Maſchine den Schlitten 
erfaßte. Nur dem Zufall iſt es zu verdanken, daß der Mann 
mit heiler Haut davon kam. Der hintere Schlitten wurde von 
der Maſchine zur Seite geſchoben, und ſo paſſirte der Zug un⸗ 
beſchädigt die Strecke. — Von heute ab verkehren auf der Strecke 
Garnſee⸗Leſſen Arbeitszüge, um von den kürzlich verwehten 
Stellen den Schnee wegzufahren. Erſt jetzt kann man ſehen, 
welche rieſigen Mengen Schnee ſich angeſammelt haben. — Der 
Centralve rein hat dem hieſigen Lan dwirthſchaft lichen 
Verein noch einen zweiten Eber überwieſen. Dieſer iſt bei 
Herrn Auguſt Fiſcher⸗Niederzehren ſtationirt. 

w Thorn, 18. Februar. Wie man hört, haben preuß iſche 
Holzhändler im Gouvernement Radom große Waldflächen 
zur Abholzung angekauft. Es wird eifrig gearbeitet, um die 
Stämme noch während des Winters verſandtbereit zu machen. 
Im Allgemeinen ſind die Ausſichten für den Holzhandel nicht 
ungünſtig. Da aber in dieſem Jahre auch die ruſſiſche Regierung 
eine nicht unbedeutende Sanitätsgebühr auf der Weichſel erheben 
will, falls der Stand der Cholera beſondere Ueberwachungsmaß⸗ 
regeln nothwendig machen ſollte, iſt der Verlauf des Holz⸗ 
geſchäftes noch unbeſtimmbar. Da in Wolhynien, dem eigent⸗ 
lichen Choleraheerde Rußlands, auch jetzt noch die Seuche weiter 
herrſcht, iſt nur zu ſehr die Befürchtung gerechtfertigt, daß fie 
im Frühjahr ſich aufs Neue zeigt. 

Thorn, 18. Februar. Die hieſige Sterbekaſſe für 
Stro m. chiffer, die im vergangenen Jahre die Genehmigung 
der Aufſichtsbehörde erhielt, nimmt an Mitgliederzahl ſtetig zu; 
ſie gewährt je nach der Dauer der Mitgliedſchaft Sterbegelder 
in Höhe von 30 75 bezw. 100 Mk. 


* Aus dem Kreiſe Thorn, 17. Februar. In der geſtrigen 
Sitzung des Bie nenzu cht⸗Vereins 1 n dere 
Lehrer Krüger⸗Steinau über die Verwerthung des Honigs als 
Dienenfutter, in der Haushaltung, zur Bereithung von Meth, 
Wein und Eſſig und in der Hausapotheke. Weiter ſprach der 
Vorſitzende, Herr Lehrer Grampſch⸗Turzno, über Frühjahrs⸗ 
arbeiten auf dem Bienenſtande. Folgende von Herrn Gr. auf⸗ 
geſtellten Sätze wurden als richtig anerkannt; Sorge für einen 
guten Reinigungsausflug der Bienen. Heile die Völker, die an 
Verſtopfung leiden. Reinige die Unterbretter und ſchneide das 
ſchimmelige Werk aus. Suche ſoviel wie möglich das nutzloſe 
Ausfliegen der Bienen zu hindern. Tränke die Bienen mit 
ſüßem Waſſer. Füttere die Völker, welche wenig oder keine 
Nahrung haben. Suche durch Spekulationsfütterung den Brut⸗ 
anſatz zu befördern. Hilf den ſchwachen Völkern durch Ver⸗ 
einigung und Berjtärk: nach. Vereinige weiſelloſe Völker 
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587 a dem in Weſſolowo ab⸗ 
erſtattete der Herr Liedtke ⸗ Neumark den Jahres⸗ 
bericht. Der Verein Illowo iſt aus dem Gau ausgeſchieden, 
trotzdem hat die gliederzahl um 14 geſteigert und beläuft 
ſſch auf 120 Aktive und 127 Paſſive. Am ſtärkſten iſt der Verein 
Voten mit 86 Mitgliedern. Der gegenwärtige Kaſſenbeſtand von 
55 Mk. wurde als Grundſtock zur Beſchaffung eines Gauvereins⸗ 
Banners beſtimmt. Außerdem wurde beſchloſſen, von jedem 
Mitgliede außer dem ſtatutenmäßigen Beitrag zu letzterem Zwecke 
einen Jahresbeitrag von 0,50 Mt. zu erheben. Ferner ſprach 
ſich die Verſammlung dahin aus, daß, * der früheren 
Abſicht, weniger auf die Hinzuziehung neuer Vereine zum Gau, 
als auf eine kräftige Entwickelung der Vereine von innen heraus 
hingearbeitet werde. Das nächſte n findet Ende Juni 
oder Anfang Juli d. Js. in Löbau ſtatt. Der Delegirtentag ſoll 
im September in Strasburg abgehalten werden. Zum Gau⸗ 
vorſitzenden wurde durch Zuru Herr Kreisausſchuß⸗Sekretär 
Liedtke⸗Neumark wiedergewählt. 

Dirſchan, 19. Februar. Der hieſige Magiſtrat hat ſich 
mit einer Immediateingabe an den Kaiſer gewandt, er möge 
die Errichtung der Konſerven⸗Fabrik in Dirſchau anordnen. 
Der Magiſtrat hat in dieſer Eingabe die vielen Schickſals⸗ 
ſchläge, die die Stadt Dirſchau erlitten, und insbeſondere die in 
den Jahren 1806/7 erlittenen bedeutenden Verluſte hervorgehoben. 
Auch ſind die Landtagsabgeordneten des Wahlkreiſes, Staats⸗ 
miniſter a. D. Hobrecht und Geh. Regierungsrath Engler, der 
Herr Regierungspräſident und der hieſige landwirthſchaftliche 
Verein erſucht worden, das Geſuch zu unterſtützen. 

* Sobbowitz, 17. Februar. Heute fand hier zum erſten 
Mal ein chriſtlicher Familienabend unter Leitung des 
Or'spfarrers Borowski ſtatt. Der große Saal des Bahlinger⸗ 
ſchen Reſtaurants war von hunderten von Theilnehmern gefüllt, 
Herr Pfarrer Borowski gab, ausgehend von dem Sterbetag 

uthers, ein ausführliches Lebensbild dieſes Mannes, feine Ver⸗ 
dienſte um die evangeliſche Kirche, um das deutſche Pfarrhaus 
und die deutſche Sprache ins helle Licht ſtellend. Sodann ſprach 
Herr Paſtor Cremer ⸗ Danzig über chriſtliche Barmherzigkeit. 
Dann ſprach Herr — Fox Gardſchau über die Religivfität 
in der Hohenzollernfamilie. Paſſende Zwiſchengeſänge trugen 
erheblich zur Verſchönerung des Abends bei. 


i Elbing, 18. Februar. In der heutigen Sitzung des 
Gewerbevereins wurde im Anſchluß an eine Frage betr. 
die Begründung einer zweiten Baugewerkſchule in 
unſerer Provinz der Wunſch geäußert, daß dieſe Anſtalt nach 
Elbing gelegt werden möge. — Unter dem Vorſitz des Herrn 
Landgerichtsrathes Hartwig wurde heute die zweite dies⸗ 
jährige Schwurgerichtsperiode eröffnet. Der Arbeiter Auguſt 
Steinbeck wurde wegen eines Sittlichkeitsverbrechens unter 
Aunahme mildernder Umftände zu zwei Jahren Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

a Aus Oſtpreußſen, 17. Februar. Der Hauptverein 
der deutſchen Lutherſtiftung für Oſtpreußen hatte im 
vorigen Jahre 1382 Mitglieder und ein Vermögen von 11740 
Mark. In dem Jahre hat er 14 Familien mit zuſammen 850 
Mark unterſtützt. Zum Hauptvereine gehören die Zweigvereine 
Gerdauen (36 Mitglieder und 82 Mark Jahreseinnahme), 
Memel (142 Mitglieder und 220 Mk. Jahreseinnahme), Tilſit 
54 Mitglieder und 114 Mk. Jahreseinnahme), Stall upönen 
(47 Mitglieder, 3 Wohlthäter und 100 Mk. Jahreseinnahme). — 
Der Peſtalozziverein der Provinz hatte im letzten Vereins⸗ 
fahre bei 2645 Mitgliedern eine Geſammteinnahme von 
10 151,39 Mark, eine Geſammtausgabe von 7461,26 Mark und 
ein Vermögen von 29000 Mark. An Erziehungsbeihilfen ſind 
5950 Mark an 241 Waiſen in 112 Familien gezahlt worden. — 
Der Oſtpreußiſche Emeriten⸗Unterſtützungsverein 
zählte 1404 Mitglieder mit 1531,65 Mark Beiträgen. Einnahme 
4454,93 Mark, Ausgabe 3494,65 Mark und 3000 Mark Stamm⸗ 
kapital. — Die Sterbekaſſe der Volksſchullehrer 
der Provinz zahlt zu den Beerdigungskoſten verſtorbener Mit⸗ 
glieder eine Beihilfe von 300-600 Mark. Im letzten Jahre 
ſtarben 15 Mitglieder; die Hinterbliebenen erhielten 4500 Mark. 
Die Kaſſe hatte 472 Mitglieder, eine Einnahme von 7435,75 Mk., 
eine Ausgabe vou 9817,57 Mark (2000 Mark zum Reſervefonds), 
dazu 35000 Mark Reſervefonds. 


Königsberg, 18. Februar. Der Provinzial⸗Steuerdirektor 
hat für die hieſige Gewerbeausſtellung für diejenigen 
zollpflichtigen Gegenſtände, welche vom Auslande eingehen und 
nach beendigter Ausſtellung in das Ausland zurückgeführt werden, 
die Zollfreiheit bewilligt. Für Rußland kommen außer 
den eigenartigen Induſtriezweigen des Landes, wie Juchten⸗ 
lederfabrikation, Thula⸗Silberwaaren u. ſ. w., insbeſondere Roh⸗ 
‚stoffe aller Art in Betracht, die in der Handelsabtheilung Auf⸗ 
ſtellung finden werden. 


D Königsberg, 18. Februar. Das Sim on'ſche Bank⸗ 
Geſchäft iſt in den Beſitz des Schaaffhauſener Bankvereins und 
des Berliner Kreditverbandes übergegangen und wird in eine 
Aktiengeſellſchaft umgewandelt werden. Der verſtorbene Geheime 
Kommerzienrath Dr. Robert Simon iſt mit einer Koulanz ohne 
Gleichen auch der minderbegüterten Geſchäftswelt behülflich 
geweſen, was der Vertreter einer Aktiengeſellſchaft nicht kann, 
weil er mit fremdem Gelde arbeitet. Schon erheben ſich Klagen, 
daß bei Lombardirungen mit der früheren menſchenfreundlichen 
— 7 gebrochen und ein ſtrengerer Geſchäftsbetrieb an deren 
Stelle getreten iſt. Vor wenigen Tagen wurde von geſchloſſenen 
Speichern geſprochen, und heute wird der Fall eines früher großen 
Hauſes bekannt. Das große Vertrauen, das man bei Lombard⸗ 
geſchäften bisher den Schuldnern entgegengebracht hat, iſt bisher 
noch nicht getäuſcht worden; um ſo niederdrückender wirkt es, wenn 
mit einem Male dem Schuldner durch Verſchluß der Speicher 
jede 83 mit ſeiner Waare abgeſchnitten wird. Bringt 
doch ſelbſt die Steuerbehörde beim Tranſitverkehr den Beſitzern 
der unverzollten Läger größeres Vertrauen entgegen. 
. Krone a. d. Br., 19. Februar. Die vor einiger Zeit 
niedergebraunte fiskaliſche Schneidemühle in Kronthal wird 
jetzt an derſelben Stelle wieder aufgebaut. 


3 Witkowo, 17. Februar. Vor einigen Jahren haben die 
hieſigen Stadtverordneten zum Bau eines Gerichts⸗ 
gebändes zwei Grundſtücke angekauft. Wie nun aus Berlin 
gemeldet wird, ſoll die damals eingereichte Petition in dieſem 
Jahre noch nicht vorgelegt werden, weil die zum Unterhalte 
eines Gerichts erforderlichen Mittel fehlen ſollen. Die Stadt⸗ 
verordneten haben infolgedeſſen eine abermalige Petition dem 

ge eingereicht. 

Menftettin, 18. Februar. Wie troſtlos oft die Lage der 
wandernden Theatergeſellſchaften iſt, zeigt folgender Fall. 
Vergangenen Montag traf das „Hamburger Plattdeutſche Theater⸗ 
Enſemble,“ welches in Kolberg eine Menge unbezahlter Rechnungen 
Hünterlaſſen hatte, hier ein, nachdem eine mitleidige Seele in 
Köslin das nöthige Reiſegeld hergegeben hatte. Aber auch hier 
waltete ein Unſtern über der Truppe. Am erſten Abend war 
der Beſuch ihrer Vorſtellung ſehr ſchwach, am zweiten und dritten 
wanderte der Erlös in die Hände des Gerichtsvollziehers, der 
gan der Kaſſe Poſto gefaßt hatte. Nun ſetzten die Armen ihre 
Hoffnung auf die nächſte Borftellung. Als aber der Theaterſaal 
eine gähnende Leere zeigte, ſtürmte der verzweifelnde Direktor, 
Selbſtmordabſichten kundgebend, davon In ſeinem Beſitz befanden 
ſich kaum einige Nickel, die zurückbleibenden Schauſpieler aber 
beſaßen garnichts. Sie verſuchten nun vergeblich die Genehmigung 
zur Inanſpruchnahme der öffentlichen Mildthätigkeit zu erwirken, 
auch der Verſuch, noch einmal zur Beſchaffung von Reiſegeld zu 
ſpielen, ſcheiterte an der Ausſichtsloſigkeit dieſes Unternehmens. 
wanderten denn die Bedauernswerthen, als auch aus Falken⸗ 
wo ſie nun ihr Heil verſuchen wollten, die Forderung 
Loſteur yrſchuſſes anlangte, mit leerem Magen und Geld⸗ 
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Paſewalk, 16. Februar. Hier hat ſich ein Komitee gebildet, 
welches ſich zur Aufgabe geſtellt hat, dem Kaiſer Friedrich III. 
* oft und gern in unſerer Stadt weilte, ein Standbild zu 
e en. 

. 


Verſchiedenes. 


— In einem ausführlichen Bericht über Beſichtigung 
von Rentengüte eu tn, vorigen Sommer durch die Miniſter 
Miquel und von Heyden ſchreibt Herr Regierungsrath Paul 
Waldhecker (Verfaſſer des Buches „Die preußiſchen Renten⸗ 
gutsgeſetze nach Theorie und Praxis“) u. A.: 

„Der Eindruck, der aus den beſichtigten Rentengütern 
gewonnen wurde, war gut. Es zeigte ſich, daß mit ganz 
beſonderer Sorgfalt darauf Bedacht genommen wird, daß 
die Rentengutsnehmer ſowohl durch ihre Perſönlichkeit als 
auch durch die ihnen zu Gebote ſtehenden Mittel und die 
Bedingungen, unter welchen ſie die Güter übernehmen, alle 
Garantien des weiteren Fortkommens bieten, und 
die bisher gemachten Erfahrungen zeigen, daß das Material 
für die Rentengüter ſich ſtetig verbeſſert und namentlich 
auch der Zuzug von bemittelten Elementen aus dem Weſten 
wächſt. Es find Fälle, in denen die Anſiedler oder Renten⸗ 
gutsnehmer über Kapitalien von 15000, 18000 Mark und 
darüber verfügen, nicht ſelten. Auch die Behörden haben 
ſich bereits durch die vielfachen Erfahrungen in erfolgreicher 
Weile in die neuen Aufgaben hineingearbeitet, jo daß alles 
in allem genommen man mit guten Hoffnungen der 
weiteren Entwickelung dieſer bedeutſamen Bodenreform ent⸗ 
gegenjehen kann. . — anderem dürften aber die Behörden, 
wie bisher, ſo in Zukunft mit Entſchiedenheit darauf achten 
müſſen, daß die Gebäudelaſten auf den Reutengütern nicht 
zu groß werden, da auch bei den Rentengutsnehmern die 
der deutſchen Landwirthſchaft allgemein gefährliche Neigung 
hervortritt, für Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude zu viel 
Kapital aufzuwenden. 

Wird dann noch das Erbrecht bei den Rentengütern 
georduet, wird auch die Aufnahme von Reſthypotheken aus⸗ 
geſchloſſen, ſo werden wahre Heimſtätten und Familiengüter 
geſchaffen.“ 

— Die Ceutralſtelle für Arbeiter⸗Wohlfahrtsein⸗ 
richt un gen wird ihre diesjährige Jahreskonferenz in der 
letzten Woche des April in Düſſeldorf abhalten. Als erſter Ver⸗ 
handlungsgegenſtand ſteht auf der Tagesordnung: „Die zweck⸗ 
mäßige Einrichtung und Ausgeſtaltung der Krankenkaſſen“, für 
welches Thema Prof. Dr. Hitze (Münſter) als Generalreferent 
fungiren wird. Als zweiter Gegenſtaud wird die Frage der 
„Volksernährung“ zur Verhandlung kommen. 

— Der Hauptſtiftungskaſſe der Stadt Berlin ſind 
dieſer Tage durch Ober⸗Bürgermeiſter Zelle von „Ingenanni“ 
zur Beſchaffung von Brenu materialien für ver ſchämte 
Arme 10000 Mk. zugeführt worden. 

— In Bremen ſind bisher für die Hinterbliebenen der 
beim Untergung der „Elbe“ Verunglückten 119029 Mk. eingegangen, 
für die der Seefiſcher von Bremerhaven, Geeſtemünde, Lehe u. ſ. w. 
65 174 Mk. 

— Bon der „Elbe“ ] Der Leichnam des deutſchen 
Paſſagiers Walter Schüll, für deſſen Auffinden eine Be⸗ 
lohnung von 4000 Mk. ausgeſetzt war, iſt in der Nähe von 
Dungaß von dem engliſchen Fiſcher Tart aufgefiſcht worden. 
Bei der Leiche wurde eine größere Geldſumme gefunden. 

— Im Keller des „Vindobona“ genannten und in der Franz 
Joſefſtraßefgelegenen Hauſes in Karlsbad iſt eine mächtige neue 
heiße Heilgnelle aufgebrochen. 

— Nach Unterſchlagung von 20000 Mk. 
16. Februar der Kommis Guſtav Heuſe aus 
(Schleſien) flüchtig geworden. 
Flüchtigen, 
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Das Aufrichten geſtürzter Pferde. 

Das Aufſtehen der Vollhufer iſt ganz verſchieden von dem 
der Spaltenhufer. Eine Kuh beiſpielsweiſe richtet ihr Hintertheil 
zuerſt in die Höhe, und wenn ſie mit dieſem vollſtändig ſteht, 
kniet ſie noch und hebt ſich nacheinander von den Knieen auf. — 
ganz anders das Pferd. Dieſes ſtreckt die Vorderſchenkel vor⸗ 
wärts und richtet ſeine Vorhand ſo auf, daß ſie auf dem Bruſt⸗ 
bein liegt. Hat es ſich in dieſer Weiſe zurechtgelegt, ſo ſchnellt 
es in die Höhe, wenn es kann. Der Natur dieſes Aufrichtens 
muß alſo entſprochen werden. Dem geſtürzten Pferde, das frei 
von Deichſel und Strang ſein muß, ſind zunächſt die Vorder⸗ 
ſchenkel zum Aufſpringen zurecht zu legen, ſollten dieſe unter der 
Bruſt liegen, hervorzuziehen. Zu dieſem Zwecke wird es mit 
der Vorhand — Kopf, Hals und Widerriſt — ſo gehoben oder 
ſeitwärts gedrückt, daß es auf dem Bruſtbein ruht. Ein Mann 
ſtellt ſich einige Schritte vor das Pferd und faßt mit der linken 
Hand den rechten, mit der rechten Hand den linken Trenjenzügel 
lang ſtraff und giebt damit hebende Anzüge. Gleichzeitig wird 
das Pferd am Schweif gehoben und zum Aufſtehen angeregt 
(ohne die leider oft angewendete Mißhandlung!) Iſt der Boden 
glatt, ſo iſt derſelbe vorher mit Sand oder Aſche zu beſtreuen 
oder mit Stroh oder Decken zu belegen, und zwar dſo, daß 
Vorder⸗ und Hinterſchenkel ſofort feſt en. Vermag das Pferd 
aus irgend welchem Grund trotz dieſer Unterſtützung nicht auf⸗ 
zuſpringen, ſo zieht man, wenn es bereits auf dem Bruſtbein 
liegt, einen Strick oder Gurt unter die Bruſt, dicht hinter den 
Vorderbeinen durch und unterſtützt es in dieſer Weiſe durch Heben 
auf beiden Seiten. Eine Stange unter dem Pferde durchzuſtecken, 
verurſacht ihm Schmerzen. 


Neneſtes. (S. 2.0 


Berlin, 19. Februar. Reichstag. Berathung 
des Etats des Reichsamts des Innern. Beim Titel 
Reichsverſicherungs amt führte Abg. Ennecee⸗ 
r us (natl.) aus, die Stimmung gegenüber den Verſiche⸗ 
rungsgeſetzen ſei milder geworden. Die Verbeſſerungs⸗ 
auträge werden maßvoller gehalten. Es ſei daher nicht 
angezeigt, den alten Ban abzureißen und eine anf Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften aufgebante Nenorganiſation einzu⸗ 
richten. Die Nationalliberalen wünſchen Erleichterungen 
für Erlangung der Invaliditäts- und Altersrente, allein 
der Antrag Auer ſei unaunehmbar. Redner befürwortete 
den Antrag Hitze. 

Staatsſekretär v. Bötticher dankt dem Vorredner 
für die Vertheidigung des Geſetzes. Ein Stillſtand anf 
dieſem Gebiete ſei nicht eingetreten; nur der Wuuſch 
möglichſter Gründlichkeit bei den vorzunehmenden Ver⸗ 
beſſerungen habe die Vorlage eines Abänderungsantrages 
verzögert. Die Arbeiten über die Unfallverſicherung haben 
bereits feſte Geſtalt angenommen. Der Abänderungs⸗ 
antrag zur Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung, zu 
welchem bereits eine Denkſchrift vorliegt, könne im nächſten 
Jahre dem Reichstag zugehen. Die Grundlagen des G 
ſetzes dürfen nicht erſchüttert werden. Die Vorwürfe 
wegen zu hoher Verwaltunaskoſten und eines au arußen 
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Beamtendpparats Teien ganz nugerechtſertigt. Redner 
giebt einen ziffermäßigen Ueberblick über das Verhältniß 
der Renten zu den Arbeiterbeiträgen. Das Ergebniß 
der jetzt veranſtalteten Umfrage über den Einfluß der 
ſozialpolitiſchen Geſe ggebung auf die Armenpflege wird 
feinerzeit dem Hauſe mitgetheilt werden. Der Miniſter 
bekämpft den Autrag Auer. 

Abg. Grillen berger (Soz.) vertheidigt die Anträge 
Auer. Die Sozialdemokraten hätten auf die Geſtaltung 
des Geſetzes keinen Einfluß und ſtimmten deswegen bar 
gegen; ſie ſtänden aber dem Grundgedanken immer 
ſympathiſch gegenüber. Bei der Unfallverſicherung ſei 
die Grundlage der Organiſation falſch, da die Berufs⸗ 
genoſſenſchaften nicht dauernd im Staude ſeien, die Ver⸗ 
waltung dieſer Verſicherung durchzuſetzen. 

Rö ſicke (liberal) wünſcht Heranziehung der Arbeiter 
zur Verwaltung bed Verſicherungsweſens, für den An⸗ 
trag Auer ſei der Zeitpunkt noch nicht gekommen. 


* Berlin, 19. Februar. Das Abgeordneten⸗ 
haus überwies der Budgetkommiſſion die Vorlage 
wegen der Steuerbeamten, die durch die am 1. April 
eintretende Umgeſtaltung der Kaſſen überflüſſig geworden 
find, Bei der erſten Berathung des Stempelſtenergeſetzes 
erkannte Abg. Möller (ul.) den techniſchen Fortichritt 
der Vorlage gegenüber dem bisherigen Zuſtand au, be⸗ 
mängelte aber die meiſten Einzelbeſtimmungen als uns 
praktiſch, beläſtigend oder bedenklich. Finaunzminiſter 
Miquel betonte, daßt die Vorlage eine gerechtere Ver⸗ 
theilung der Stempelſtener herbeiführe. Die Gerechtig⸗ 
keit gegenüber dem Grundbeſitz erfordere, daß der 
Mobiliarbeſitz durch Beſtenerung der Geſellſchaftsverträge 
getroffen werde. Der Miniſter erklärte ferner, er ſei in 
Einzelheiten zu Zugeſtändniſſen bereit, nur ſolle man 
ihm nicht mit allgemeinen Redensarten entgegentreten. 
ze Vorlage werde wohl eine mäſtige Mehreinnahme 

ringen. 

Abg. Klaſing (kouſ.) erklärt, bie Konſervativen 
machen ihre Stellung gegenüber der Stempelſtener ab» 
hängig von der Beibringung einer Statiſtik über die 
finanzielle Wirkung der Vorlage, um event. Erleichte⸗ 
rungen bei den drückendſten Beſtimmungen, namentlich 
beim Mieths⸗ und Verſicherungs ſtempel vorzuſchlagen. 

Abg. Richter billigt an der Vorlage nur die Be: 
ſteuerung der Eitelkeit durch eine Steuer auf Standes⸗ 
ertzöhungen. Die Vorlage, welche die wichtigſte der 
ganzen Seſſion ſei, würde eine Mehreinnahme von 15 
bis 17 Millionen erbringen. 

Abg. Puttkamer ⸗Ohlan (konſ.) erklärt, je länger 
er ſich mit der Vorlage beſchäftige, um ſo mehr erſcheine 
ihm eine Prüfung geboten, ob die Vorlage nicht eine 
große Beläſtigung und Erſchwernug des Verkehrs her⸗ 
beiführe. Weiterberathung morgen. 


K Berlin, 19. Febrnar. In der hentigen General- 
verſammlung der Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformer ſagte 
der Vorſitzende v. Manteuffel, die Gründe der Ver⸗ 
abſchiedung Caprivis dürften im wirthſchaftlichen, ſpeziell 
laudwirthſchaftlichen Gebiete liegen. Möchte in das 
Arbeitszimmer des Reichskanzler⸗ Amts der Geiſt 
Bismarcks eingezogen fein, der beſtrebt war, die Laud⸗ 
wirthſchaft lebensfähig zu erhalten. Referent Knebel⸗ 
Doeberitz betonte, die Annahme des Autrags Kauitz 
ſelbſt dürfte danerud nichts helfen ohne Aenderung des 
Agrarrechts. 

* Wien, 19. Februar. Erzherzog Albrecht hat eine 
Willeusäußerung hinterlaſſen, nach welcher das Geld für 
die ihm zugedachten Blumenſpenden für Arme und Secleu⸗ 
meſſen verwendet werden ſolle. Es verlautet, Kaiſer 
Wilhelm werde der Beiſetzung perſönlich beiwohnen. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 20. Februar: Wenig veränderte Wetter⸗ 
Tage, — Donners lag, den 21.: Kalt, vielfach heiter, 
ſtellenweiſe Schnee, ſtarker Wind. — Freitag, den 22.: Wärmer, 
nt mit Sonnenschein, Mittags angenehm. Thauwetter bevor⸗ 
ſtehend. 


Wetter ⸗DTepeſchen vom 19. Februar 1895. 
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Varo⸗ ER Temperatm | EEE 

: meter Wind⸗ 8 ins“ S 
Stationen | Hand richtung 32 Wetter 2 = 11 5 
in mm — ü 
Memel 762; WSW. | 4 bedeckt — 1 282 
Neufahrwoßter! 764 Windel 5 bedenkt — 5 1132 
Swinemünde 765 S. 1 ebel — 2 185 
gamburg 767) WRW. 2 Dunſt — 6 22 15 
dannover 767 Windſtille[ 0 bedeckt 28 25.0 
Berlin 766 Windſtille O bedeckt — 2 28 
Breslau 766 Windſtille[ O0 Nebel ä 81 
Daparanda 752 N. 4 wolkenlos — 7 A583 
Stväbeln 7588 WNW. | 2 bedeckt — 1 22 
Kopenhagen 765 NRW. 1 Nebel — 5 2812 
Wien 766 NW. 2 Schnee — 9 ee 
Petersburg = — — == — 24 E 
Paris 7267] NRO. 2 heiter — 6 8 
Aberdeen 772 WAW. 3 heiter — 9 v8s18 

Yarmoutb 769 ARD. | 2 bald ded.“ +1 l 


19./2, 
150 | 200 Gerste gr. (660-700) 110 | 114 


19.72. 18./2. 
Weizen: Umſ. To. 


inl. hochb. u. weiß. 


129-13 10129-1300 „ kl. (625-660 Gr.) 90 


inl. hellbunt . 128 | 128 Hafer inl. ....| 100 | 104 
Tram, boch u. w. 97 97 Erbsen inl.. . 110 | 110 
Tranſit hellb.. 94 95 „ Trans. 81 82 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 165 165 


132,00 132,00 Spiritus (loco pr. 

98,50 | 98,50] 10000 Liter c.) 

130 | 130 [mit 50 Mk. Steuer] 49,75 49,75 
108,00 108 mit 30 Mk. Steuer] 30,25 30,25 
77,50 | 75,00 [Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
111,00) 111, Dnal.-Gew.); Ruhig. 


April-Mai .... 
zen April⸗Mai 
Bess Pr. z. => 

gen: inländ. 
ruſſ.⸗poln. z. Trnſ. 
DR April⸗Mai 


April⸗Mai 75,00 77,00] Roggen (pr. 714 Gr. Qual.⸗ 
Keaul.- Ar. 5 fr.. 108 | 108 J Gew.: Ruhig. 
Danzig, 19. Februar. Schlacht⸗ u. Viehgof. (Tel. Dep.) 


ieb: 18 Bullen, 27 Ochſen, 32 Kühe, 62 Kälber, 125 Schafe 
e nl N aan: Sogn 
ra: Rinder 25—32, Kälber 34—38, Schafe 22— iegen 
Schweine 35—38 Mk. Geſchäftsgang: ſchleppend. 
igsberg, 19. Februar. Spiritus⸗Depeſche. (Portatius 
u. ae Getreide, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kommiſſions⸗Geſchäftz 
per 10,000 Liter Yo loco konting. Mk. 49,75 Geld, unkonting⸗ 
Mk. 30,10 Geld. 


19./2. 18./2. 2 
Weizen loco |120-139119-1394 Spiritus: 
a.. 137,50 13725 | loco go . 3250 | 32,50 
S 38,00] 137,75 | April 32789] 37,96 
Roggen loco 1111160111116] Mai. 3800 38,10 
Mai. II7, 5 11750 } September .] 39,20 | 39,30% 


riwatdiskont 11/4%0 | 11/4 0 


117,75 118,00 4 0 
uſſ. Noten 219,60 219,70 


uni . 

Sale: loco. . !106-138/106-138 
Mai 113,25 113,25 
Juni 113,75 113,75 N 

Tendenz: Weizen feſt, Roggen matter, Hafer matt, 

Spiritus: matter. 


Magdeburg, 18. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
I See Ba pri act Po A 
625-680. Ruhig : 


— — 
‚ 


— — 


reren 
4 4 4 
a ten — — 
7 
„ 


N 1 ö 
ne nern nn 


Maude gl 


Mittwoch, den 13 Februar, 
Abends 8 
Uchungmiunde. 


Mittheilungen über da fr 
plante plante Wintervergnügen. 


H. Wokök, Neuenburg p., Sta. Hardenberg N 


Großes Zimmereigeſchäft mit Pampfhbe krieb 
empfiehlt ſich beſonders den Herren Landwirthen zur 


Ausführung landwirthseh, Bauten 


nach F Konſtruktion, = non ung > möhioen es 1 ivoli. 
Zeichnungen un oftenanfchläge entſtehen dem Auftraggeber, b 
auch i im Nichteinigungsfalle, keinerlei Verbindlichkeiten. Intereſſenten bitte De . 
ich deshalb um a e inzuziehung. Zur Verarbeitung gelangt aus⸗ 8 8 
e 


ſchließlich nur gutes nittenes Kiefernholz aus Königl. Forſten. [8717 Heitere Abende 
V. A. Brosowsky von Th. Kröger's 


2 Jasenitz bei Stettin Leipziger Humoriſlen 


Jon u. Kalkstechmaschinen) 88e de 


' € : von 9 7 Wedding, 
von 6“ bis 25“ Tiefgang. 19057 eyer un 
er a un? e b e n Prospekte auf Anfragen gratis und franko. 


Auftreten des borgkalichen 

9094 Samen;Bnrficters Hermaund 60 N. 

e ee 121 a Eiutritistarten à 50 Pf. fiud 

0 if t feln BE rer in der Conditorei von 
Teunereikartoffeln Zu hohen put ‚ide 10 kaufen 


A. Flach und in der Cigarrenhandlun 
kauft zur Jetztlieferung Dom. Schön: 


\ 
von E. Sommerfeldt ſowie im ! 
zu haben. 
werder und bittet um Offerten. Poſt: 
Peterswalde. Bahn: Bärenwalde Wpr. 
Elfeubeinſiguren, Gold⸗ und Silberarbeiten jeder Art, Fächer 
Porzellaun⸗Gegenſtände, Uhren, Doſen, * auf El en 


\ 
Rehkronen und Hirſchaeweihe, K rieger— E Verein 0 * ci I 
gemalt, 9 kleine Möbel mit und ohne Bronce 


zu 2 geſucht. Offert unt. Nr. 9168 Gulmer Stadtuiederung 
verziert u. ſ. w. Gefl. Adreſſen werden 18 zum 1. März brieflich 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse und versehen 
mit den heiligen Sterbesacramenten, entschlief heute früh 10% - 
Uhr sanft in dem Herrn unser einzigster heissgeliebter Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, der Landwirth 


Albert Müller 


unser Stolz und unsere einzigste Freude, im blühendsten Jüng- 
lingsalter von 20 Jahren, 2 Monaten und 5 Tagen, 

Dies zeigen mit der Bitte um stille Theilnahme tietbetrübt 
an im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Wirsitz, den 18. Februar 18%. 
Die schwer gebeugten Eltern. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 21. Februar or., 
Nachmittags 3 Uhr, statt, [9136] 


Heute früh um 5 Uhr entſchlief a 
ſauft nach kurzem Leiden mein 8 
einziggeliebter Gatte, unſer guter, 
j ſorgſamer Vater, Schwieger⸗ 

Großvater, unſer lieber Bruder 4 
Schwager, der Zugführer 1919613 


A Gottfried Hesske 


im 48. 1 Dieſes zeigen Ei 
tiefbetrübt a 5 

Leandens, d. 19. Febr. 1895. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
58 as Deecbisung ige Freitag, 
d. 22. d. Mts., 3 Uhr Nachm., vom 
= Traerb. „Blumenſtr.20aus ſtatt. ES 


an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Am 24. dieſ. Mts., 4 Uhr Nachmittags: 


Strohhüte ‚Appelt in Podwitz. 


zum Waſchen und Moderniſiren werden 19094] Der Borftänd, 


eee, 


angenommen. [9190] J. Feldheim. 
ö Wale Bohnen | ui guet Wr. 8405 durch die Expedition des Geſelligen in Männer⸗Geſaug⸗ „Verein 
RB EEE Wei k Bohnen u . K Bischofswerder. 
kauft zu * er [9112] Am Sonntag, den 24. d. Mita. 
ieshotikz 8 - — — " ag, de. . 
= Heute Morgen um 3 Uhr gg —— en Henn f 5) feiert unſer Verein ſein 19156 
J berschlicdeer Ratsch nach FA ſfarbenfabriben v Friedr. Bayer a Ce Elberfeld Wintervergnügen 


langen ſchweren Leiden mein 
theurer Gatte, unſer berzenz- ES 
auter Vater, der emeritierte 
Lehrer 190821 


J. Thiel 


im 66. Lebensjahre. 2 
2 Dieſes zeigen tiefbetrübt 
allen theuren Verwandten, ES 
Freunden und Bekannten, um 
ſtille Theilnahme bittend, an 


G 
den 18. Februar 1895. 


2 Minna Thiel, geb. Dittmer = 
und Kinder, 


5 „ ang en Safttvirtb. 
- ärzflicherseits bestimmte Gehaltan. Somatıse | sr 


= a lat vomtzrauerfaue 3 „ . = hergestellt, durch ; Sartowitz. 


aus ſtatt. Alle Verwandten, 2 « 
5 0 dies EN en 3 S G ebr. ‚Stö I Iwerck, Kö 6 In 2 indet⸗ du meinen ene cin 8 
das letzte Geleit zu geben. 25 Zu x = 4 Faftnachtsk rin en 
36 8 8 def ährwert von Chöcdlade & Cacao wird ganz # I 


‚ besonders erhöht durch den Zusatz von ae br Abends. 19068 


2 55 RR a: Paul Pompian, 
Statt jeder beionderen 1 5 85 4 0 A 0 E — 
Die Geburt 8 1 Sohnes be⸗ 0 € A 5 
19060 K 15 U = 


Erholung Kl. Tarpen. 
ehren ſich anzuzeigen RE 


Sithographiide Auſtalt, 5 Ausserordentich hoher Nährwert! Leichte Verdaulſchteit II durch Suftrumentat- und Vokalkonzert 


mit darauf folgendem Tanz im Saale 
a Wichtig für schwächliche Personen, Reconvalescenten! #| ® des Herrn Mundelius. 
Buch- und Steindruckerei 3 \ | 
bon 
Paul Herrndorf, 


Anfang 7½ Uhr Abends. 
80 zum Concert vro Per⸗ 
Schwetz a. W. 
empfiehlt ſich zur ianetien, feinſter 
PI 0 zu 


ſon 5 
fret die ſich am Tanz betheiligen, 
Mk. 8 
wie 
allen anderen in das Fach der Litho⸗ 


zahlen 1 Der Vorſtand. 
8 Adres fallenden Artikel als: Diplome, 


[Gr. Brudzaw. 
nn Ehrenbür der Kas füt von 


Zu dem am Sonnabend, den 23. 
d. Mts., — Jail A 811 
geringſter bis 1 un er 104 0 


alle Zi 


Sonntag, d. 24. Februar: 


Sg Fee 8 NE eilig Elberfeld erster Bustenball, 


Seuptmann Bock und Fran U ET einem aus Fleisch bereitelen geruch-und geschmacklosen Stadttheater in Gr in Hraudenz. 

r — ſenzesoch, den 20. Februar. Erftes 

; eNährmitteh | "un un 
RE, FE FE 1 udine 

me e Suites 1 — — Er. f. T Tale elbufter klinisch geprüft und empfohlen bei Donnerstag, den 21. Februar. Der 


fee ge ic den eingebändigtworben 5 Bleichsucht, Magenkrankheiten, Tubereulosg; | Self. Deu Je. Zebruar. Auf viel 


ch den Veranſtaltern und 
Ebern ces 8 Feſtes * Dank. 19149 à Pfd. 1,00 Mark empfiehlt „ für schwächliche Kinder und Reconvalescenten. a) ſeitigen Wunſch: Der Tronbadour. 
Erdmann. die Küſehandlung Langeſtraße 7. — ͤ == i azzigor⸗ Stadt-Thaater. 
c E Fe EHEN : ? Aike EHER I re IV. Symphonie⸗Concert. 
en der Leden e cer: WE eee Cat F 
Le £ 4 NV 5 r i 2 
Deutſch Eylau |% cob f tactic, wiss e 55 Witwirtende. Brogramm: Duver: 


Zindenfir.2, e n. bitte 
sn Be ruch. 


F m N Mage Ken" Peak Fade e 
Louis Thom, ;Sähweinefleii! 28 * 
Atelier 2 e Zähne, 3 Donnerstag. Der Oberfteiger. Ope⸗ 
N 2 3 Säglich be hr 1 Uhr 
kuographie⸗ 

Unterricht, Syſtem Neu⸗Stolze, er⸗ 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


tungdvon 0 b Männer-Chor_v 
ram Siehe "Grüner Chor 5 n 
n ꝛc. billig zu verkaufen. . 600, EN : Kr | | rette v. ©. Zeller 
Sprechſiunden vor 9 bis 5 Uhr. Sonsonenssnsnsentnsenet 5 Hl] | is : 0 Danziger Wilhelm Thealer. | 
tbeilt nach bewährter Methode in kurzer 3 ute In. Spet ialitäten⸗Vorſtelung 
Sat A. — 2, I. Stetig wechſ. Repertoir. 


nd. 
Pe Röreik 1 


5 . N im Geb 
bet Seife Jer e e Be 5 nd e den Teint Vollst, neues Künstler-Pers. 
5 = 8 18 aut N Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchla Br N 
er Ken N 
I Inn N 
auerxſtraße 14, 1 Tr. | der Stück. Be. | Dr. der Faun i. Tunnel⸗Reſt. 


’ous jänmtt. Artiſten. 

Die Ziehung der 

III. Grossen Lotterie 

umBeſten derͤKinder⸗ 

eilſtätte i. een 

J Den ET vom 7. bis 9. März 


100 Str. gutes Vieſenhen | 


u verkaufen 
= J. Bartel, Gr. Lun au b. Pobwig 


1 
| R 
| | | | | 0 AAA Diele Looſe haben wiederum 
! | | | In | 0 Ill | | eine je ſtarte Nachfrage erfahren, daß 
h \ i 0 der Vorrath nur noch ein 3 gerin 10 
= it. — Es empfiehlt ſich dringend, 
mi - noch 5 dar: . dle Leos fü 
Ein fein ebilbeter, tüchtiger Br oinin umgehend zu machen. Die 1 
57 ag iſcher Landwirth, 30 Jah. Kanzlei und Conzept Folio, find in N 9. Mürz er., 2 
welcher altangeſtammtes Familien⸗ größeren Poſten billigſt abzugeben. An⸗ un Ber tees, 2 
4 Mai er. 868 88 0 e die Haupt⸗ 
Seelze von F. A. 


— ee). — übernehmen beab⸗ gebote werden brieflich mit Aufſchrift 
ſichtigt, wünſch bez. 19128 Nr. 9070 durch die Expedition des Ge⸗ K erer Pferde-Loose, 888 20 | Hannover, Or Pac an Schunden 
& 5 5 ai er 1 — Serra. & ſtr. 20. Auf den dieſer gekung beiliegenden 
a es Einladungepraipe t wird 99 1 0 5 
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l Heirathsgesuche. 


ſelligen in Graudenz erbeten. 
die „Derbeirathung | wit 7 beſonders hingewieſen. 
1 e Bermög Amerik. Petroleum Vereine Gärtner Carl Trendel - 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Mittwoch] 


Ans der Provinz, 
Graudenz, den 19. Februar. 


.— zur Verfügung des Staatsſekretärs des Reichs⸗Poſt⸗ 
amts treten in der Poſtordnung mehrere Abänderungen 
zum 1. April in Kraft. Hervorzuheben iſt, daß die Be⸗ 
Stimmung, wonach Gegenſtände aus Glas als Waaren⸗ 
proben nicht zuläſſig ſind, aufgehoben worden iſt. Gegenſtände 
der bezeichneten Art dürfen künftig als Waarenproben mit der 
Poſt verſchickt werden, doch müſſen ſie in einer feſten Umhüllung 
von Metall, Holz, Leder oder Pappe verpackt ſein. 

— Nach dem Bericht des Hauptvereins der deutſchen 
Lutherſtiftung für die Provinz Weſtpreußen ſind dem 
Verein im vorigen Jahre vom Central-Verein zu Berlin 
995 Mk. zugewendet worden, durch welche Summe 6 Pfarrer⸗ 
wittwen und ebeufo viele Lehrer und Lehrerwittwen unterſtützt 
wurden. Aus Vereinsmitteln wurden auf 23 Geſuche 1170 Mk. 
vertheilt, und zwar 330 Mk. an Pfarrer und Pfarrerwittwen 
und 840 Mk. an Lehrer und Lehrerwittwen. Die Geſammt⸗ 
einnahme, zu der die 12 Zweigvereine 300,05 Mk. beiſteuerten 
und die Kirchenkollekte 1231,45 Mk. abführte, beziffert ſich auf 
2695,35 Mk. Die Ausgabe belief ſich auf 2622,93 Mk. ſo daß 
unter Hinzurechnung eines Kapitals von 3050 Mk. noch ein 
Beſtand von 3122,42 Mk. verbleibt. 

* — Vom 16. d. Mts. ab find zwiſchen Gr. Britta nien, 
Nautzken, Neuhauſen (Oſtpr.), Pronitten, Schele ken, 
Skais girren und Spargillen einerſeits und Cranz und 
Königsberg, Bahnhof der Königsberg⸗Cranzer Bahn, anderer⸗ 
ſeits direkte Frachtſätze in Kraft getreten. 

— Zum 1. März wird in Illowo Dorf eine Poſthülfs⸗ 
ſtelle eingerichtet werden; die Verbindung zwiſchen Hülfsſtelle 
und Poſtamt wird durch die Landpoſtfahrt Illowo⸗Bialutten 
ie Das zum Beſtellbezirk des Poſtamts in Illowo 
gehörige Gut Zworaden iſt von Illowo abgezweigt und dem 
Bezirk der Poſtagentur in Narzym zugetheilt worden. 

— Bemerkenswerthe urgeſchichtliche Funde find vor 
Kurzem nahe der Oſtgrenze unſerer Provinz, in Menthen 
unweit Chriſtburg, zu Tage gefördert. Als das in anſehnlicher 
Mächtigkeit dort anſtehende Kieslager von der Firma H. Vetter 
zu Bauzwecken ausgeſchachtet wurde, fanden ſich auch viele Knochen⸗ 
reſte großer diluvialer Säuger vor, welche durch die Aufmerkſam⸗ 
keit des leitenden Ingenieurs Herrn E. Martini vor Beſchädigungen 
bewahrt und forgjältig aufgehoben wurden. Hiervon gehören 
dem Mammut viele Fuß⸗ und andere Knochen, ein Halswirbel 
von ¼ Meter Umfang, Back⸗ und Stoßzähne und vor allem ein 
wohlerhaltenes Kieferſtück mit darin ſitzendem Backzahn an. 
Ferner wurden geſammelt Backzähne des wollhaarigen Nashorns 
mit verknöcherter Naſenſcheidewand, Klauenglieder und Schenkel⸗ 
knochen des Urrinds, Geweihſtücke des Rens und andere Reſte 
von Thieren, welche zur Eiszeit vor dem Auftreten des Menſchen 
hier gelebt haben. Dieſe Gegenſtände gehören zu den ſeltenſten 
Funden in unſerem Gebiet und nehmen ein hervorragendes 
wiſſenſchaftliches Intereſſe in Anſpruch. Sie wurden insgeſammt 
von den Herren H. Vetter und E. Martini in Chriſtburg 
dem Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeum in Danzig zum Geſchenk 
gemacht. 

— Die Einnahme des Eisfeſtes vom 13. Februar betrug, 
wie in der geſtrigen Schlußſitzung des Komitees feſtgeſtellt worden 
iſt, 827,30 Mark. Nach Abrechnung der Ausgaben in Höhe von 
256,60 Mk. bleibt eine Netto⸗Einnahme von 570,70 Mk. Davon 
ſind überwieſen: Dem Borrmannſtift 200 Mk., dem Peterſon⸗ 
ſtift 150 Mk., dem katholiſchen Rettungshauſe 150 Mk., einer 
erblindeten Frau 40 Mk. 30,70 Mk. find reſervirt für den Fall, 
daß noch Nachrechnungen kommen ſollten, andernfalls wird dieſe 
Summe der Suppenküche zufließen. Allen, welche zum Gelingen 
des Feſtes beigetragen haben, iſt der Dank des Comitees aus⸗ 
geſprochen worden. 

— [Stadttheater] Der erſte Operettenabend brach te 
am Montag den „Vogelhändler“ und in der Titelrolle 
Herrn Lenz, der als lieber Bekannter aus der Saiſon des 
vorigen Jahres bei ſeinem Erſcheinen von dem vollen Hauſe mit 
freundlichem Beifall begrüßt wurde. Die Rolle des Adam war 
die einzige in der früheren Beſetzung, alle anderen Mitwirkenden 
waren neu. Frl. Endriß, der freilich die majeſtätiſche Geſtalt 
für die Kurfürſtin fehlt, ſang die Parthie aber recht nett. 
Ihre Hofdame Adelaide fand in Frau v. Cederſtolpe 
eine würdige Vertreterin. Herr Haas ſang den Oberjäger⸗ 
meiſter v. Wesp ſehr gut, ſollte in der Tarſtellung aber nicht 
vergeſſen, daß Herr v. Wesp ſelbſt in der Operette ſtets Hofka⸗ 
valier fein muß, er ſollte weniger karrikiren. Herr Neuſch hätte 
den Stanislaus lebhafter, kecker ſpielen ſollen. Fräulein Koch 
ſah als Briefchriſtel ſehr gut aus und iſt, nach dieſer erſten 
Rolle zu ſchließen, im Beſitze einer wenn auch nicht ſehr umfang⸗ 
reichen, doch recht angenehmen Stimme. Das Profeſſorenpaar 
erreichte mit ſeinen derben Späßen den Zweck, die Gallerie zu 
erheitern, vollkommen. Die reizenden Melodien der Operette 
verfehlten auch diesmal ihre Wirkung auf das Publikum nicht, 
das bald in beſte Stimmung gerieth und viel applaudirte. 
Der Andrang war an der Abendkaſſe ſo ſtark geweſen, daß viele, 
ohne Eintritt erlangt zu haben, umkehren mußten. Am Donners⸗ 
tag ſoll die Vorſtellung wiederholt werden. 

— Da in der Rohde'ſchen Molkerei die Schweineſeuche 
ausgebrochen iſt, dürfen bis zum 11. März Schweinemärkte 
hier nicht abgehalten werden, auch iſt jeder Auftrieb von 
Schweinen verboten. 


* — [Perſonalien bei der Poſt.] Uebertragen find: 
eine Poſtrathsſtelle bei der Ober⸗Poſtdirektion in Danzig dem 
Poſtinſpektor Meißner aus Darmſtadt; den Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
ſekretären Goldenbaum aus Danzig und Bräß aus Gum⸗ 
binnen Kaſſirerſtellen bei den Poſtämtern in Hamburg 2 und 
Tilſit, den Poſtſekretären Gehrmann aus Leipzig, Cordes 
aus Gebweiler Büreaubeamtenſtellen 1. Klaſſe bei den Ober⸗ 
Poſtdirektionen in Danzig und Gumbinnen. Dem Hauptmann a. D. 
Senger aus Darkehmen iſt die Verwaltung des Poſtamts in 
Wriezen übertragen worden. Angeſtellt iſt der Poſtaſſiſtent 
Nowak in Güldenhof als Poſtverwalter. In dem 5 
treten die Ober⸗Poſträthe Bahr in Danzig und Butt kus in 
Poſen. f . 

— An Stelle des von Oſtrowo nach Namslan verſetzten 
Kreisſchulinſpektors Schulrath Dr. Hippauf iſt der Kreisſchul⸗ 
inſpektor Pratſch aus Goſtyn nach Oſtrowo verſetzt. 

J Aus dem Kreife Grandent, 18. Februar. Auf Grund 
des mit dem 1. April 1895 in Kraft tretenden Kommunal⸗ 
Abgabengeſetzes haben die ländlichen Gemeinden über die 
Aufbringung der Gemeinde⸗Abgaben für das Etatsjahr 1895/96 
berathen. Fierbel iſt feſtgeſtellt worden, daß etwa drei Viertel 
fämmtlicher Gemeinden über 100 bis 350 Prozent Zuſchläge zur 
Einkommenſteuer und zu den vom Staate veranlagten Real⸗ 
Ben zur Deckung ihrer Gemeindebedürfuiſſe erheben müſſen. 

enn man auf der anderen Seite bedenkt, daß vom 1. April 
1895 ab die Grund⸗ und Gebäudeſteuer nicht mehr zur Erhebung 
kommt und in vielen Gemeinden die vollen Rentenbankrenten, 
die wohl als eine der drückendſten Laſten empfunden werden, 
ſeit einigen Monaten in Folge von Tilgung in Wegfall gekommen 
. oder demnächſt in Wegfall kommen müſſen, fo —.— ein 

und zu Klagen über Steuerüberbürdung nicht mehr vorhanden 
EN Ft: 


* 
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er Geſellige. 


ſein. In Anbetracht dieſer Erleichterungen haben denn auch 
einige Schulverbände die von der Regierung gewünſchte Gehalts- 
ordnung für die Lehrer angenommen. Wie wir hören, hat 
die Kgl. Regierung wegen der Erhöhung des Grundgehalts der 
Lehrer gegen den ablehnenden Beſchluß des Kreisausſchuſſes in 
ca. 33 Fällen den Beſchwerdeweg beſchreiten müſſen, weil der 


Kreisausſchuß das gegenwärtige Einkommen der Lehrer, wie 


ſolches in den Jahren 1875 und 1876 feſtgeſtellt worden, für 
auskömmlich erachtet hat, umſomehr als die Lehrer für einzelne 
Unterhaltsbedürfniſſe, welche bei anderen Beamtenklaſſen ſehr ins 
Gewicht fallen, nicht zu ſorgen haben. 

* Hohenkirch, 17. Februar. Heute hielt der hieſige 
Kriegerverein ſeine Generalverſammlung ab. Im Vorſtand 
blieben als Vorſitzender Herr Schulz und als deſſen Stellvertreter 
Herr Grapentin, als Schriftführer Herr Hardtke und als Kaſſen⸗ 
rendant Herr Bobrowski. Neugewählt wurden die Herren Hipp, 
Andreas Schulz, Galetzki, Doberſtein und Fröhlich. Für das 
Kyffhäuſer⸗Denkmal wurden 10,80 Mk. geſammelt. Der Verein 
zählt in Jahresfriſt bereits 128 Mitglieder. Trotz vieler Aus⸗ 
gaben an Unterſtützungen, Begräbnißgeld ꝛc. beträgt der Kaſſen⸗ 
beſtand 206,85 Mk. Nach der Sitzung hielt Herr Freitag einen 
Vortrag über den Großen Kurfürſten. » 


* Strasburg, 18. Februar. Am geftrigen Sonntag Abend 
fand, wie bereits gemeldet, wieder eine Verſammlung des 
Evangeliſchen Vereins ſtatt. Der Abend war ebenſo wie 
die früheren Vereinsabende von vielen Familien beſucht. Vor⸗ 
träge des Herrn Rektor Henſel, des Herrn Vikar Droß ſowie 
Quartett⸗ und Klaviervorträge boten mannigfache Abwechſelung. 
Der Verein hat zur Zeit etwa 100 zahlende Mitglieder; der 
Vorſtand beſteht aus den Herren Pfarrer Haß, Kreisſchulinſpektor 
Dr. Quehl, Prediger Japſen, Lehrer Dombkiewiez, Rektor Henſel 
und Uhrmacher Schröder. 

E Niefenburg, 17. Februar, Der Zimmermann Burdins ki 
von hier hatte ſich ſchon ſeit längerer Zeit dem Trunke ergeben. 
Als er kürzlich aus dem Krankenhauſe entlaſſen war, wurde ihm 
vom Arzte jeglicher Genuß alkoholiſcher Getränke aufs Strengſte 
unterſagt. Einige Zeit hindurch befleißigte ſich B. auch der 
Enthaltſamkeit. Am Freitag jedoch konnte er der Verſuchung 
nicht länger widerſtehen, und erſt in den Geſchmack gekommen, 
verfiel er ſchnell wieder ſeinem alten Laſter, nahm eine größere 
Menge Branntwein zu ſich, legte ſich betrunken zu Bett und 
war geſtern früh todt. B. hinterläßt ſeine Frau mit drei Kindern 
in dürftigen Verhältniſſen. 

Biſchofswerder, 18. Februar. In der am Sonntag 
abgehaltenen General⸗-Verſammlung des Vorſchuß⸗Vereins 
wurde der Geſchäftsbericht für 1894 vorgelegt. Die Geſammt⸗ 
einnahme betrug 1025 994,44 Mk. der Reſervefonds 9550,93 Mk., 
das Mitgliederguthaben 31 312,37 Mk. und die Vereinsſchulden 
239 903,40 Mk., auf die 69899,40 Mk. zurückgezahlt wurden. 
Aus dem 7248,73 Mk. betragenden Reingewinn wurde ein Ver⸗ 
luſt von 247,48 Mk. gedeckt, für das 28050 Mk. betragende 
dividendenberechtigte Mitgliederguthaben 6 Prozent Dividende 
gezahlt und dem Reſerve-Fonds 661,19 Mk. zugewieſen. 

Marienwerder, 17. Februar. Daß ein Cello mit einem 
„Scholli“ verwechſelt wird, dürfte auch nicht alle Tage vor⸗ 
kommen. Dieſer Tage ſuchte Jemand ein Cello zu kaufen und 
erließ eine dahinzielende Anzeige durch die Zeitung. Eine Frau 
brachte auf das Geſuch hin ein munter kläffendes Hündchen, 
Namens „Scholli“. Nur mit Mühe konnte die Frau über ihren 
Irrthum belehrt und ihr der Unterſchied zwiſchen Cello und 
Scholli beigebracht werden. a 

2 Oſche, 18. Februar. Die geftrige Generalverſammlung 
des vaterländiſchen Frauenvereins wurde von der Vor⸗ 
ſitzenden Frau Rittergutsbeſitzer v. Nitykowski⸗Bremin 
eröffnet. Der Schriftführer Herr Pfarrer Lange⸗Oſche erſtattete 
Bericht über die Thätigkeit des Verein im abgelaufenen Jahre. 
An Mitgliederzahl hat der Verein merklich zugenommen, auch 
der Kaſſenbericht iſt recht erfreulich. An Stelle des Herrn 
Dr. Rübſamen, der ſein Amt als Kaſſirer niederlegte, wurde 
Herr Oberförſter Werner - Die zum Kaſſenführer erwählt. 
Obwohl ſich die Anſtellung einer zweiten Diakoniſſin als er⸗ 
forderlich erwieſen hat, nahm man doch wegen des kurzen 
Beſtehens des Vereins davon vorläufig Abſtand. Dem Vereine 
iſt ein geeignetes Vereinshaus zum Kaufe angeboten worden. 
Wegen Mangel an genügendem Grundkapital wurde auch hiervon 
zur Zeit abgeſehen. Arme Schulkinder, aber auch nur ſolche, 
die einen weiten Weg zur Schule haben und deshalb über Mittag 
in der Schule bleiben müſſen, ſollen ſortan zur Winterszeit auf 
Koſten des Vereins in der Schule warme Milch erhalten. Für 
Kriegszeiten werden zunächſt 6 Betten bereit gehalten werden. 


„ Schwetz, 18. Februar. Geſtern fand eine Generalver⸗ 
ſammlung des Krieger⸗Vereins ſtatt. Herr Gymnaſial⸗ 
lehrer Knoff erſtattete den Kaſſenbericht; danach betrug die Ein⸗ 
nahme 597,21 Mk., die Ausgabe 459,87 Mark. Die Einnahme 
für die Sterbekaſſe betrug 690,40 Mk., die Ausgabe 420 Mk. 
Innerhalb der letzten 11 Jahre ſind 21 Mitglieder geſtorben, 
deren Hinterbliebene ein Sterbegeld von 30—65 Mk., im Ganzen 
903 Mk., erhielten. Außerdem wurden bedürftigen Hinterbliebenen 
auch Unterſtützungen gewährt. Dann wurde ein Antrag, den 
Lohn für die 8 Leichenträger in Höhe von 12 Mk. nicht mehr 
von dem Sterbegelde, ſondern aus der Kaſſe zu zahlen, ange⸗ 
nommen; der Vorſtand erklärte ſich damit einverſtanden, ſofern 
die Kaſſe durch dieſe neue Belaſtung in ihrer Lebensfähigkeit 
nicht gefährdet wird. Die Mitgliederzahl beträgt zur Zeit 150. 


O Stuhm, 18. Februar. Der Landesvorſtand des Jagd⸗ 
ſchutzvereins hat dem hieſigen Stadtwachtmeiſter v. Wantoch⸗ 
Reikowski eine Jagdſchutzprämie von 20 Mark überſandt. Herr 
v. W. hatte nämlich auf der Stuhmer Feldmark mehrere Per⸗ 
ſonen beim unberechtigen Jagen während der Schonzeit betroffen 
und zur Beſtrafung gebracht. — Der Bund der Landwirt he 
des Kreiſes Stuhm hält am 28. d. Mts. in Chriſtburg eine 
Verſammlung ab. — Der Hauptlehrer Grünwaldt in 
Stuhmsdorf tritt nach 45 jähriger Dienſtzeit zum 1. Juli in den 
Ruheſtand. 2 ; 

3 Dt. Eylan, 18. Februar. Hier hat ſich ein katho⸗ 
liſcher Geſang⸗Verein für gemiſchten Chor gebildet. 


8 Konitz, 18. Februar. Geſtern Abend fand eine ſehr ſtark 
beſuchte Verſammlung des Bürgervereins ſtatt. Als Mit⸗ 
glied des Central⸗Gewerbe⸗Vereins ſtellt ſich der Bürgerverein 
die Aufgabe, Induſtrie und Gewerbe möglichſt zu fördern. Herr 
Kaufmann Paetzold berichtete über die Berathungen, die in 
Danzig wegen der Betheiligung Weſtpreußens an der Königsberger 
Ausſtellung ſtattgefunden haben. Es wurde beſchloſſen, etwaigen 
hieſigen Ausſtellern bei der Erlangung von Ermäßigungen und 
Befreiungen von Platzgebühr ꝛc. behülflich zu fein. 

Ans dem Kreiſe Flatow, 18. Februar. Geſtern 
Vormittag wurde der Koloniſt Raddatz zu Eichfelde von ſeiner 
Frau in dem ihm gehörigen und etwas abſeits des Gehfftes 
gelegenen Brunnen als Leiche gefunden. Kurz vorher hatte 
er ſich unter dem Vorgeben, das Vieh füttern zu wollen, aus 
dem Haufe entfernt und war, wie ein Nachbar geſehen hat, 
eilends dem Brunnen zugegangen. Ob nun Selbſtmord oder ein 
Unglück vorliegt, hat bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden können. 
Eigenthümlich iſt, daß der Deckel des Brunnens beim Auffinden 
der Leſche geſchloſſen war, 2 ; 


[20. Februar 1895. 


Jaſtrow, 18. Februar. In der letzten Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung wurde eine Verordnung des Landrathsamts bekannt 


gegeben, wonach in unſerer Stadt der ſonſt an Wochenmärkten 


übliche Handel mit Schweinen aufgehoben und dafür allmonatlich 


ein beſonderer Schweinemarkt abgehalten werden ſoll. Dieſem 
ſoll der Kreisthierarzt behufs Unterſuchung der erſchienenen 
Schweine beiwohnen, um ſo den alle Jahre in unſerem Kreiſe 
auftretenden Seuchen entgegen zu arbeiten. Die Stadtgemeinde 
hat dem Kreisthierarzt für jede Reiſe 30 Mk. zu zahlen. Bürger⸗ 
meiſter Groneberg wurde von der Verſammlung beauftragt, 
Schritte zur Aufhebung dieſer Verordnung zu thun, da dur 
dieſe Umgeſtaltung unſer Ort in geſchäftlicher Beziehung ar 
geſthädigt werden und eine jährliche Mehrausgabe von 360 Mt. 
haben würde. — Herr Profeſſor Dr. Schulz aus Culm hat die 
Chronik der Stadt Jaſtrow bis auf die heutige Zeit fertig ge⸗ 
ſtellt und der Stadt übergeben. Die Chronik ſoll im Druck 
erſcheinen. N 


* Pr Stargard, 18. Februar. Veranlaßt durch den Vor⸗ 
ſtand des Männervereins zur Pflege im Felde verwundeter und 
erkrankter Krieger, hat Herr Stabsarzt Dr. Hoche einen 
Helfer kurſus eröffnet. Da ſich mehr als 30 Herren zur 
Theilnahme gemeldet haben, ſoll ein vom Herrn Dr. v. Jakobſon 
geleiteter Nebenkurſus eröffnet werden. Herr Oberſtabsarzt 


a. D. Dr. Lange beſchließt dieſer Tage ſchon den zweiten 


Helferinuenkurſus. 


‚R Dirſchau, 18. Februar. Der Gefangenenauffeher 
Miſtelski des hieſigen Amtsgerichts hatte einen Gefangenen, 
der ſich im Gefängniß erhängt hatte, ſchnell entdeckt und geſchickt 
wieder ins Leben zurückgebracht. Dafür ſind ihm vom Herrn 
Regierungspräſidenten 15 Mk. Belohnung gewährt worden. 

Dirſchan, 18. Februar. Ein Beamte der Kriminalpolizei 
in Danzig beſuchte geſtern die hieſigen öffentlichen Lokale, um 
des jungen Menſchen, der vor einigen Tagen unter Mitnahme 
von etwa 9000 Mk. aus Danzig verſchwunden iſt, habhaft zu 
werden. Seine Bemühungen waren jedoch erfolglos, bis er auf 
den Rath eines Dirſchauer Polizeibeamten den 11 Uhr Nachts 
in Dirſchau von Königsberg eintreffenden Harmonikazug nach 
dem Ausreißer durchſuchte. Und diesmal fand ex denn auch 
den Geſuchten, der ſogleich zu ſeinen Eltern nach Danzig gebracht 
wurde. Von den 9000 Mk. hatte er noch 7400 Mk. bei ſich; den 
Reſt hat er mit Hilfe einer Begleiterin durchgebracht. Er hatte, 
um ſeine Spur zu verwiſchen, einen Zug nach Königsberg benutzt, 
um nach Unterbrechung der Reiſe deſto ſicherer nach dem erſehnten 
Berlin gelangen zu können. 

Dirſchau, 16. Februar. Geſtern wurde hier ein Bezirks⸗ 
verein des Vereins für Handlungs⸗Kommis (kaufmänni⸗ 
ſcher Verein Hamburg 1858) gegründet. Zum Vorſitzenden wurde 
Herr Buchhalter Zöllner gewählt. 

Aus dem Danziger Werder, 17. Februar. Augeſichts 
des andauernd niedrigen Zuckerpreiſes beabſichtigt die Zucker⸗ 
fabrik Groß⸗Zünder den Rübenlieferanten für die nächſte 
Kampagne nur den Mindeſtpreis von 70 Pfennigen für den 
Centner zu zahlen. Bei jedesmaliger Preisſteigerung des 
Zuckers um eine Mark will die Direktion auf den Centner 
Rüben zehn Pfennige zulegen, jedoch nur bis zur Zuckerpreis⸗ 
ſteigerung von 12,50 Mk. Geht der Zuckerpreis über dieſe Höhe 
hinaus, ſo hört die Zulage auf, und die daun gelieferten Rüben 
werden mit 90 Pfennigen bezahlt. Dieſen Maßregeln wollen 
ſich die Rübenproduzenten jedoch nicht unterwerfen. 

* Neuſtadt, 18. Februar. Die Ergebniſſe des Geſchäfts⸗ 
verkehrs der hieſigen Kreisſparkaſſe im Jahre 1894 waren 
folgende: Spareinlagen 361293 Mk., Rückzahlung auf Spar⸗ 
einlagen 301836 Mk. Ausgeliehene Darlehne 135796 Mk., 
Geſammtumſatz 1058 493 Mk. Neuausgefertigte Sparkaſſenbücher 
292. Der Geſchäftsgewinn für das Verwaltungsjahr 1893 beträgt 
12795 Mk. An Sparmarken wurden 1894 ausgegeben 12638 
Stück und eingelöſt 11970 Stück. > 

Elbing, 18. Februar. Der Reinertrag des vom Vater⸗ 
ländiſchen Frauenverein veranſtalteten Maskenballes 
beläuft ſich auf 1616,62 Mk., die zur Kranken⸗ und Armenpflege 
verwandt werden ſollen. 

Marienburg, 18 Februar. Dem Fräulein Eliſe Gott» 
ſchewski, welche im Herbſt das Kaiſerpaar bei ſeinem Ein⸗ 
zug in Marienburg mit einem Gedicht begrüßte, iſt aus Anlaß 
ihrer Hochzeit als kaiſerliches Geſchenk eine goldene Broche 
überſandt worden. 


Königsberg, 17. Februar. Die hieſige gen oſſenſchaft⸗ 
liche Grundkredit⸗Bank hatte am Schluß des vorigen 
Jahres 2242902 Mk. Hypotheken⸗Forderungen im Beſitz, darunter 
659 Amortiſations⸗ und 74 kündbare Darlehen. Die Bank kaufte 
840 Wechſel im Betrage von 1323422 Mk., von denen 141 mit 
317 380 Mk. zum Jahresſchluß im Beſitz der Bank blieben. An 
Hypotheken⸗Antheilſcheinen waren beim Jahresſchluß für 1862 400 
Mk. im Umlauf. Die Bank wird fernerhin die Ausgabe 4proz. 
Papiere einſtellen und mit der Ausgabe 3½ proz. Antheilſcheine 
beginnen. Von dem Reingewinn von 40702 Mk. ſpird den 
Aktionären eine Dividende von 10 Prozent gezahlt. 

Geſtern Nacht brannte hier die Braunbier⸗Brauerei 
in der Löbn. Langgaſſe. Der Brand ſchien anfangs nicht be⸗ 
deutend zu ſein, und die Feuerwehr glaubte ſchon, ihn mit einigen 
kräftigen Waſſergüſſen zu löſchen. Plötzlich um Mitternacht er⸗ 
folgte eine fürchterliche Exploſion, und gleich darauf ſchlugen 
die Flammen auf allen Seiten des dreiſtöckigen Gebäudes zum 
Dache heraus. Es iſt als ein Glück zu betrachten, daß bei dieſer 
Exploſion kein Feuerwehrmann zu Schaden kam; dem erſten 
Brandmeiſter, ſowie einigen Feuerwehrleuten ſind die Kopfhaare 
und Bärte verſengt. Gleich einem Rieſenfeuerwerk flogen die 

lühenden Malzkörner in die Luft und wurden vom Winde über 

ie Nachbargrundſtücke hinweggetragen. Nahezu vier Stunden 
mußte die Feuerwehr aushalten und immer neue Waſſermaſſen 
in die Gluthen ſprühen, um das Feuermeer zu unterdrücken. 

oo Königsberg, 18. Februar. Die hieſige Volksſchul⸗ 
lehrerſchaft hat eine Kommiſſion gewählt, welche beim 
Magiſtrat dahin vorſtellig werden ſoll, daß aus der Mitte der 
Volksſchullehrer ein Mitglied in die Stadt⸗Schul⸗Deputation ge⸗ 
wählt wird. - 8 


+ Soldan, 18. Februar. Geſtern gab der jüdiſche 
Frauenverein zu wohlthätigen Zwecken eine Theatervor⸗ 
ſtellung, die recht gut beſucht war. | : 


Mohrungen, 17. Februar. Vorgeſtern früh fand man den 
Beſitzer Krauſe in Eckersdorf in feiner 5 erhängt 
vor, nachdem er kurz vorher noch die ganze Wirthſchaft durch⸗ 
gegangen war. Nur in augenblicklicher Geiſtesverwirrung kann 
der allgemein geachtete Mann, der in guten Verhältniſſen lebte, 
die: That begangen haben. 


Brauusberg, 17. Februar. Nach Beſtätigung des kriegs⸗ 
gerichtlichen Urtheils iſt der Rizefeldwebel F. von — 
hier garniſonirenden Füſilier⸗Bataillon wegen Miß handlung 
AN Rekruten mit 

orden. 6 


floſſenen Vereinsjahres. 
werden, daß der Verein erfreuliche Fortſchritte gemacht und 
recht wacker gearbeitet hat. Die Mitgliederzahl it auf 26 ger 


vier Wochen gelindem Arreſt beſtraft 


85 Oſterode, 18. Februar. In der Generalverſammlung des 
Bienenzuchtvereins gab der Schriftführer eine Statiſtik des ver⸗ 
Mit Befriedigung konnte feſtgeſtellt 
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ntert haben, auch Find die Erträge im vergangenen Jahre 
bedeutend en Der Vorſtand wurde wie ählt und 
durch ein Mitglied ergänzt. Beſchloſſen wurde, eine Honigſchleuder 
u beſchaffen, die von jedem Mitgliede benutzt werden darf. 
Außerdem ſoll im nächſten Jahre in Oſterode cine Niederlage 
von Kunſtwaben eingerichtet werden. Zur vienenwirthſchaft⸗ 
lichen Ausſtellung in Pr. Holland wird der Vorſitzeude Herr 
Schymanski⸗Kl. Reußen als Delegirter entſendet. 


0 Bartenſtein, 18. Februar. Der lan dwirthſchaft⸗ 
liche Verein beſchloß in ſeiner Generalverſammlung die 
Gründung eines Kreditvere ins nach Raiffeiſen'ſchem Muſter. 

Bartenſtein, 17. Februar. Wegen des hohen Schnees 
hat auf Anordnung der hieſigen Poſt direktion der Nach ⸗ 
mittags beſtelldienſt der Landbriefträger ſeit 
Dounerſtag vollſtändig aufgehört. Die korreſpondirenden 
und Zeitungen leſenden Bewohner der zum hieſigen Poſtbeſtell⸗ 
bezirk gehörenden Ortſchaften, namentlich aber Beamte, Amts⸗ 
vorſteher und Gemeindevorſtände, ſind dadurch in große Ver⸗ 
legenheit gerathen, müſſen ſie doch dringende Brieſe, Geld⸗ 
ſendungen ꝛc., die ſonſt den Nachmittagsbriefträgern zur Be⸗ 
förderung mitgegeben wurden, jetzt durch Extraboten zur Poſt 
ſchicken. Sollte es nicht zweckmäßig ſein, daß die Landbriefträger 
mit Schneeſchuhen durch die Poſtbehörde ausgerüftet werden? 

I: Naſtenburg, 18. Februar. Nunmehr ſoll unſere Stadt 
auch eine katholiſche Kirche erhalten; bisher hatte die katho⸗ 
liſche Gemeinde nur ein kleines Bethaus. Der Kirchenbaufonds, 
welcher durch die Freigebigkeit auswärtiger Glaubensgenoſſen 
und Vereine bedeutend verſtärkt worden iſt, iſt ſoweit gewachſen, 
daß an den Bau gedacht werden kann. — In der General-Ber- 
ſammlung des Kredit⸗Vereins wurde der Geſchäftsbericht 
für das 32. Geſchäftsjahr vorgelegt. Danach beträgt das Gut⸗ 
haben der Mitglieder 84 557,66 Mk.; das Vereinsvermögen 

101 534,11 Mk., die Vereinsſchulden 185 930,64 Mk., der 
Reſervefonds 16562,45 Mk., die ausſtehenden Forderungen 
208 529,17 Mk., die Zinſen 17748,90 Mk., der Geſchäftsumſatz 
1225770 Mk., der Reingewinn 5844,51 Mk. Der Kaſſenabſchluß 
balancirt in Einnahme und Ansgabe mit 536 292,74 Mk. An 
Dividenden werden 6 Prozent gewährt. Der Zinsfuß für 
Darlehne wurde auf 2 Prozent über Bankdiskont feſtgeſetzt. Der 
Verein zählt gegenwärtig 471 Mitglieder. 

WM Goldap, 18. Februar. In der heutigen Kreistags⸗ 
zung fand die Einführung der 15 neugewählten Mitglieder 
urch den Herrn Landrath Jachmann ſtatt. Der Antrag, die 
Unterhaltung der im vergangenen Jahre fertiggeſtellten Kies⸗ 
chauſſee von Warkallen nach Tollmingkehmen auf den Kreis zu 
übernehmen, fand Annahme. Jnbetreff des Ausbaues einer 
Steinchauſſee von Glowken nach der Angerburger Kreisgrenze 
wurde beſchloſſen, die Inangriſſnahme des Baues bis zur Feſt⸗ 

ſtellung des Bauplatzes für den Bahnhof auf der Eiſenbahnlinie 
Goldap⸗Angerburg hinauszuſchieben, um ſodann die Kunſtſtraße 
an dem Bahnhof vorbeiführen zu können. 

G Liebſtadt, 16. Februar. In der heutigen erſten dies⸗ 
jährigen Stadtverordneten ⸗Sitzung wurde das bisherige 
Bureau wiedergewählt. Sodann erſtattete der Vorſitzende Herr 
Schülke Bericht über die Thätigkeit der Verſammlung im 
Jahre 1894. Dann wurde die Einfuhrung einer Bierſteuer 
einſtimmig abgelehnt, weil die beiden hieſigen Brauereien 

nur Nebenbetriebe bilden und einen kommunalen Zuſchlag zur 
Brauſteuer ohne Gefährdung ihrer Exiſtenz nicht tragen können. 
Dieſes iſt auch der Standpunkt des Magiſtrats, welcher mit 
einem Antrag, nur das von auswärts eingeführte Bier einer 
Beſteuerung zu unterwerfen, ſeitens des Bezirks⸗Ausſchuſſes zu 
Königsberg apſchlägig beſchieden iſt. Schließlich gelangte die 
Stadtkämmerer⸗ und Rendanten⸗Wahl nochmals zur Beſchluß⸗ 
faſſung, weil der Herr Regierungspräſident die Beſtätigung des 
ewählten Herrn Schmidt als Stadtkämmerer abgelehnt hat, 
. Herr S. nicht ſeitens des Magiſtrats als Rendant end⸗ 
iltig angeſtellt wird. Letzteres kann aber erſt geſchehen, nachdem 
= Beamte während eines Probejahres feine Befähigung als 
Rafienbeamter bewieſen hat. Dem Vorſchlage des Magiſtrats 
gemäß wurde beſchloſſen, Herrn Schmidt die Funktionen des Stadt⸗ 
kämmerers proviſoriſch, ohne Sitz und Stimme im Magiſtrats⸗ 
Tollegium, zu übertragen. Ä 

* Aus dem Kreife Gerdauen, 18. Februar. Der Gut 

verwalter Herr Ruben in Hoch lindenberg ſchoß geſtern in 
der Nähe des Waldes mit der Kugel einen Adler, welcher 
2,35 Meter Flügelſpannung hatte. 
; Bromberg, 18. Februar. Eine recht empfindliche Strafe 
wurde heute von der hieſigen Strafkammer über den Fleiſcher⸗ 
meiſter Joſef Malkowski von hier verhängt, weil er ſich gegen 
das Nahrungsmittelgeſetz gröblich vergangen hat. Malkowski, 
Beſitzer eines großen Hauſes in der Poſenerſtraße, betrieb neben 
jeiner Fleiſcherei auch ein feines Wurſtwaareu⸗Geſchäft. Zur 
Anfertigung von Wurſt hat er Fleiſch verwandt, das verdorben 
und mit Maden durchſetzt war, ferner hat er verdorbene Wurſt 
verkauft. Das Urtheil lautete auf 6 Monate Gefängniß. 

Krone a. Brahe, 17. Februar. Die gewerbliche 
Fortbil dungs ſchule wird in ihrer bisherigen Geſtalt 
weiterbeſtehen, da die Aufhebung der vbligatoriſchen Beſuchs⸗ 


pflicht von dem Regierungspräſidenten zu Bromberg 


üb gelehnt worden iſt. 
* Strelno, 18. Februar. Auch hier regt man ſich, einen 

Ber ein zur Förderung des Deutſchthums ins Leben 

u rufen, doch ſoll es noch nicht gelungen jein, eine geeignete 
keriöntitei zu finden, welche bereit wäre, an die Spitze des 

ereins zu treten. Dies iſt ein bedauerliches Zeichen für unſere 

Stadt, welche geeignete Perſönlichkeiten in genügender Zahl auf⸗ 
zuweiſen hat. Es ſcheint aber, als wenn die von gegneriſcher 
Seite in den polniſchen Blättern in Ausſicht geſtellten Maß⸗ 
regelungen auch hier Befürchtungen hervorgerufen haben, die 
keineswegs begründet ſind. Wenn ſich die Polen nicht ſcheuen, 
ihre nationalen Intereſſen offen und ohne Rückſicht auf ihre 
anders denkenden Mitbürger zu vertreten, ſo brauchen wir 
Deutſche wohl ebenſowenig Rückſichten zu nehmen und Niemand 
kann es uns verdenken, daß auch wir geſchloſſen uns unſerer Haut 
zu wehren ſuchen, umſomehr, als wir an dem Wahlſpruch: 
„Jedem das Seine“ durchaus nicht rütteln wollen. 

2 Argenau, 17. Februar. In der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurden die Herren Zimmermeiſter Fiſcher zum 

Vorſitzenden, Kaufmann und Eiſenhändler Kurban zum Schrift⸗ 

führer und Gutsbeſitzer Eichſtädt zum ſtellvertretenden Schrift⸗ 
führer gewählt. 

Schulitz, 17. Februar. Heute hielt der Spar⸗ und Vorſchuß⸗ 
verein ſeine General⸗Verſammlung ab. Der Verein zählt gegen 
400 Mitglieder. Als Dividende wurden ſechs Prozent ſeſtgeſetzt. 
Der Verein gewährt den Mitgliedern in Zukunft einen Kredit 
im Höchſtbetrage von ſechstaufend Mark. 

Schubin, 18. Februar. Der Stadthaushalt für 
1895/96 iſt in Einnahme und Ausgabe auf 18 700 Mk. feſtgeſtellt. 
An Kämmereibeiträge ſollen 16200 Mk. erhoben werden. Dieſe 
werden von der ganzen Staats⸗ und Gemeindeeinkommenſteuer 
und der halben Grund⸗, Gebäude⸗, Gewerbe⸗ und Betriebsſteuer 
aufgebracht. [Die geſtern vom katholiſchen Kirchengeſang⸗Verein 
veranſtaltete Theatervorſtellung zum Zwecke der Wohl⸗ 
8 chätigkeit war ſehr ſtark beſucht und hat eine ziemlich bedeutende Ein⸗ 
nahme gebracht. Bei Gelegenheit dieſer Theateraufführung wurde 

m Schloſſermeiſter Herrn Plalicki, welcher das 25. Mal 
als Schauspieler mitwirkte, in Anerkennung deſſen eine werth⸗ 
volle Taſchenuhr überreicht. - 

st Poſen, 17. Februar. Das hieſige pol niſche Theater, 
welches ſich längere Zeit in finanzieller Bedrängniß befand, jo 
daß die polniſche Preſſe jahrelang durch öffentliche Sammlungen 
rettend beiſpringen mußte, beginnt ſich jetzt dank der Unter⸗ 

Ban en, die zufließen, langſam ze. kräftigen. So in die 
- age aft „Pomoc“ (Hülfe) an der Front des er⸗ 

grundſtücks große, elegante Wohnhäuſer mit Läden errichtet und 


8 6 wahren 8500 Mu. un die Pub 
En be „e un selig 


wieſen gegen 5 
Benollewo zahlte an Jahresmie 
Geſammtb 
648 652 Mk. 


ar 
das Recht, eine Loge zu b en. Graf Potocki⸗ 
r eine Loge 1800 Mk. Die 
il der Theaterrechnung für 1894 ſtellte ſich auf 
as Defizit erreichte Ende 1893 die Summe von 
141376 Mk., hat ſich aber im letzten Jahre um 15978 Mk. vermindert. 


+ Oſtrowo, 18. Februar. Der Biefige [Kaufmann J. 
Piechocki hat auf der Landesausſtellung zu Lemberg für aus⸗ 
geſtellten Meth die ſilberne Medaille er alten. — Im Land» 
wehrverein wurde geſtern an Stelle des verſtorbenen Buch⸗ 
druckereibeſitzers Hoffmann der Hausbeſitzer Albert Bräuer 
zum Vereinsrendanten gewählt. — Der Kreisausſchuß 
hat beſchloſſen, die den Aerzten obliegende polizeiliche Anzeige⸗ 
pflicht auch auf die Familienhäupter, Hausbeſitzer und Gaſtwirthe 
auszudehnen. 

1 Bartſchin, 18. Februar. In der geſtrigen Sitzung des 
Ruſtikalvereins wurde die Gründung einer Spar⸗ und 
Darlehnskaſſe beſchloſſen. In den Vorſtand wurden gewählt 
die Herren: Pfarrer Renovanz und Kaufmann Klettke⸗hier und 
Gutsbeſitzer Zühlsdorff⸗Zaleſie, in den Auſſichtsrath die Herren 
Perſchke⸗hier, Meiſter⸗Mamlitz und Strunk⸗Joachimsdorf. 

N Nummelsburg, 17. Februar. Die Kreiskommunal⸗ 
abgaben für 1895 betragen hier 14000 Mk., das find 18 Prozent 
der Staatsſtenern. — Der hieſige Vergnügungsverein „Korn⸗ 
blume“ hat ſich in einen Verſchönerungsverein umgeſtaltet 
und ſich die Verſchönerung der öffentlichen ſtädtiſchen Anlagen 
zur Aufgabe geſtellt. 


Dramburg, 17. Februar. Als vor drei Wochen der 
Hofmeiſter Karl Kietzke aus Schilde auf einem See ſich mit 
dem Augeln beſchäftigte, brach er ein, wurde aber im letzten 
Augenblick mittels eines langen Feuerhakens gerettet. Eine bei 
dieſer Rettung erlittene anſcheinend unbedeutende Wunde am 
Hinterkopf beachtete er nicht eher, als bis er vor acht Tagen 
bei einem Tanzvergnügen Schmerzen ſpürte; dieſe nahmen der⸗ 
art zu, daß ſein Zuſtand bedenklich wurde. Er wurde in das 
Krankenhaus gebracht, leider war es aber zu ſpät, denn am 
nächſten Vormittag ſtarb er an Blutvergiftung. Kietzke ſtand 
im beſten Mannesalter und hinterläßt eine Frau mit acht un⸗ 
mündigen Kindern. 


O Landsberg a. W., 19. [Jebruar. Der Hofverwalter 
Karl Friedrich Gottſchalk aus Wolffsburg, der am 2. November 
v. Is. zum Tode verurtheilt worden war, weil er die Dienſt⸗ 
magd Wilhelmine Linke, mit der er ein Liebesverhältniß unter⸗ 
hielt, ermordet und die Leiche, in Säcke eingehüllt, in einer 
Kartoffelmiete verſteckt hatte, wurde heute früh durch den Scharf⸗ 
richter Reindel aus Magdeburg hingerichtet. 


Landwirthſchaftlicher Verein Rieſenburg. 

Unter dem Vorſitz des Eutsbeſitzers Herrn Dörkſen⸗ 
Amſee fand am Montag eine ſtark beſuchte Sitzung ſtatt. Der 
alte Vorſtand wurde wiedergewählt. Daraufhin forderte der 
Vorſitzende auf, die Mitte Mai ſtattfindende Diſtriktsſchau in 
Marienwerder recht reichlich zu beſchicken, und theilte mit, daß 
demnächſt in Folge der Vermittelung des Herrn Burggrafen 
v. Brünneck⸗Belſchwitz ein Vorkäufer für die ſächſiſche Armee 
bier Remonten auflaufen wird. Darauf hielt der Vorſitzende 
einen Vortrag über die Rentabilität von Getreideban und Vieh⸗ 
zucht und empfahl bei den jetzigen ſchlechten Getreidepreiſen, das 
Hauptgewicht auf letztere zu legen. 

„ 
TLandwirthſchaftlicher Verein Krojauke. 

In der letzten Sitzung wurde über das Tränken des 
Viehes debattirt. Es hat, jo wurde hervorgehoben, ſehr oft 
Erkrankungen des Viehes zur Folge, wenn man dieſem zu kaltes 
Waſſer verabreicht. Man muß dem Trinkwaſſer im Winter 
warmes Waſſer zuſetzen. Längeres Stehenlaſſen des Waſſers im 
Stalle iſt weniger gut, da das Waſſer in dieſem Falle üble 
Gerüche und ſchädliche Gaſe aufnimmt. Vornehmlich iſt bei 
Milchvieh auf Normalwärme des Tränkwaſſers Gewicht zu legen, 
da im andern Falle das Vieh an Milchergiebigkeit einbüßt. 
Sodann empfiehlt es ſich auch, das Vieh bei Fütterung ſchwer 
verdaulicher Stoffe vorher zu tränken. Es wurde hierauf die 
Runkelrübenfütterung einer Beſprechung unterzogen. Ganz un⸗ 
zweckmäßig iſt es, die Rüben gekocht zu geben. Auch das Zer⸗ 
kleinern iſt zu verwerfen, denn dieſe Art der Zubereitung iſt 
zeitraubend und mit Saſtverluſt verbunden und macht das Rüben⸗ 
futter, wenn es längere Zeit ſteht, lederartig, unſchmackhaft und 
minder verdaulich. Aus dieſem Grunde iſt der Fütterung ganzer 
Rüben der Vorzug zu geben. Schließlich wurde noch auf den 
Rieſen⸗Julihafer empfehlend hingewieſen, der ſich durch frühe 
Reife und außerordentlich hohe Erträge auszeichnet und voll⸗ 
kommen widerſtandsſähig gegen alle Witterungsunbilden, vor⸗ 
nehmlich auch gegen Trockenheit iſt. 


———— 


Verſchiedenes. 

— [Eine halbe Gemeinde vergiftet] In Konrads⸗ 
waldau, Kreis Guhrau, ſind ſeit dem vergongenen Herbſt viele 
Krankheitsfälle vorgekommen, die immer dieſelben Erſcheinungen 
zeigten. Das Zahnfleiſch der Kranken iſt grauſchwarz, die Zähne 
bräunlich oder ſchwärzlich mit bläulichem Saum, ſerner litten 
die Kranken an großen Schmerzen im Unterleib, und eine zu⸗ 
nehmende Abmagerung des ganzen Körpers trat ein. Die zu 
Rathe gezogenen Aerzte vermutheten eine Bleivergiftung, 
hervorgernfen durch Mehl aus einer dortigen Mühle; auch 
Mahlgäſte derſelben aus Guhlau ſind ganz, wie oben angegeben, 
erkrankt. Zum Befeſtigen der eiſernen Welle bei Mühlſteinen, 
ſowie zum Ausfüllen der Vertiefungen in denſelben verwendet 
man Blei. Auf irgend eine Weiſe nun ſind Bleitheilchen in 
das Mehl gekommen. Vorläufig ſind die umfangreichſten Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln getroſſen worden. Der Müller ſelbſt liegt 
ſchwer krank darnieder; man zweifelt on ſeinem Aufkommen. 
Ein junger, circa zwanzigjähriger, ſtarker Mann iſt der Ver⸗ 
giftung bereits erlegen. 

— [Majeſtätsbeleidigung.] Vor der Strafkammer in 
Freiburg i. B. ſtand am Montag ein Student der Medizin. Er 
hatte am 1. Januar in einem Reſtaurant bei einer Erörterung 
über den „Sang an Aegir“ beleidigende Ausdrücke gegen den 
Komponiſten gebraucht, die den Gegenſtand der Anklage bildeten. 
Als Zeugen erſchienen zwei Sergeanten, die Anzeige erſtattet 
chr 8 Die Verhandlung ergab, daß der Angeklagte damals 
ehr betrunken war. Der Staatsanwalt beantragte wegen 
Majeſtätsbeleidigung vier Monate Gefängniß, das Urtheil lautete 
auf zwei Monate. 


— Kardinal Fürſtbiſchof Kopp in Breslau ſpricht in 
ſeinem diesjährigen Faſtenhirtenbriefe von der Familie 
und von den jMäbigenden Einflüſſen, welche die Umgeſtaltung des 
Verkehrs⸗ und Erwerbslebens auf das Familienleben ausübt, 
und kommt daun auf die Sonntags ruhe, indem er fagt: 
„Es giebt Verhältniſſe und wird es immer geben, welche einen 
gänzlichen Ausſchluß jeder Arbeit am Sonntage unmöglich machen: 
aber einmal muß das Ziel der ſtaatlichen Geſetzgebung ſein, die 
Sonntagsarbeit zu verbieten, wo nicht die zwingendſten Gründe 
vorliegen; dann aber liegt es in unſerer Hand, die ſtaatliche 
Geſetzgebung in der Heilighaltung der Sonntagsruhe zu unter⸗ 
ſtützen, wenn wir nur guten Willen haben. Wir müſſen lernen, 
uns zu Gunſten der Sonntagsruhe unſerer Mitmenſchen manches 
zu verſagen, auf einige gewöhnte Annehmlichkeiten und Bequem⸗ 
lichkeiten zu verzichten und uns ſo einzurichten, daß wir die 
Dienſte Anderer am Sonntage nur mit thunlichſter Beſchränkung 
in Anſpruch nehmen. Der Eine muß gegen den Anderen chriſt⸗ 


liche Rückſicht walten laſſen, die Herrſchaft gegen die Dienſtboten,! 
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gegen dle Arbeiter, der Meiſter gegen Lehr 

9 dne gegen den u Kam, 

keinem und keiner Familie die Sonntagsfreude u 
Sonntagsruhe entzogen werden. Ein Jeder von uns trägt mik 
die Verantwortlichteit für die Erfüllung dieſer Forderung des 
göttlichen Geſetzes wie des Gemeinwohls.“ „Das Vereinsleben,“ 
ſagt der Kardinal ferner, „iſt ein wichtiges Mittel der Gegen⸗ 
wart, um gemeinſame Ziele mit gemeinſamen Kräften zu fördern 
und die ſchwächeren Kräfte durch die Vereinigung zu * 
Die Vereinsverſammlungen bedürfen größerer Räume und rufen 
die Männerwelt daher regelmüßig in die öffentlichen oder Ver⸗ 
einswirthſchaften. Nun, mögen dann die ſchönen Blüthen des 
Vereinslebens dem Familienleben nicht giftigen Honig liefern! 
Mögen die Hausfrauen nicht Anlaß haben, das Vereins⸗ 
leben zu verwünſchen und der unentbehrlichen Vereins⸗ 
thätigkeit die Störungen der häuslichen Ordnung zuzuſchreiben, 
welche doch nicht dieſe, ſondern Leichtſinn und Genußſucht ver⸗ 
ſchulden!“ 5 

— [Ein japaniſcher Witz.] Nach der Einnahme von 
Port Arthur baten der engliſche Admiral Freemantle. 
und ſein Stab den japaniſchen Admiral Ito um die Erlaubniß, 
die eroberte Citadelle beſichtigen zu dürfen. Die Japaner waren 
wüthend gegen die Engländer, die in gewiſſer Weiſe die Chineſen 
unterſtützt hatten, indem fie während der Schlacht derart manöv⸗ 
rirten, daß die Angreifer beläſtigt wurden. Trotzdem wurde 
Freemantles Geſuch freundlich bewilligt. „Sie haben hier eine 
große Anzahl Siegeszeichen,“ ſagte Freemantle bei der Beſichti⸗ 
gung zum Admiral Ito. „Würden Sie uns nicht eins zur Er⸗ 
innerung ſchenken?“ „Sehr gern,“ antwortete Ito höflich. Und 
nach Beendigung der Beſichtigung ließ er dem Admiral und den 
engliſchen Offizieren ... je ein Remington⸗Gewehr als 
Geſchenk überreichen. Man kann ſich denken, was für lange Ge⸗ 
ſichter Fremantle und jein Stab machten, als fie in den Ges 
wehren die von England an China verkauften Waffen 
wiedererkannten. 


— Die Rheiniſche Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Köln, 
Braunſchweigiſche allgemeine Vieh-Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu 
Braunſchweig, Vieh-Verſicherungs⸗-Bank für Deutſchland von 
1861 zu Berlin, Harzer Vieh⸗Verſicherungs⸗Verein zu Quedlin⸗ 
burg, Anhaltiſche Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank zu Coethen, Vater⸗ 
ländiſche Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Dresden, Trieriſcher 
Vieh⸗Verſicherungs⸗Verband zu Trier haben einen Verband 
deutſcher Vieh⸗Verſiche rungs⸗Geſellſchaften gebildet. 
Die Ziele und Zwecke dieſes Verbandes beſtehen, wie der Vor⸗ 
ſitzende Dr. Jäger⸗Berlin mittheilt, zunächſt darin, die inneren 
Einrichtungen der Geſellſchaften, entſprechend den Wünſchen des 
Deutſchen Landwirthſchaftsrathes, den Intereſſen der 
Verſicherten ſo eng anzupaſſen und ſo einheitlich zu geſtalten, 
als dies mit der Cigenartigkeit der einzelnen Geſellſchaften ver⸗ 
träglich iſt. Ferner ſoll durch den Austauſch von Erfahrungen 
zu weiteren Verbeſſerungen und Vervollkommnungen, ſowie zur 
Sicherung des Verſicherungs⸗Betriebes beitragen werden. 

Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreſſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaktion die darin ausgeſprechenen Anſichten nicht vertritt, ſoſern nur bie 


Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und elne Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Eine „Kleinigkeit“ ſozialer Wirthſchaftspolitik. 

Während die Erzceugniſſe der Landwirtkhſchaſt von Tag zu 
Tag heruntergehen und der Landmann jufolgedeſſen weniger 
Einnahmen hat, mehren ſich die Einnahmen der Fort von Jahr 
zu Jahr, theils durch Ueberbieten der Kaufluſtigen, theils durch 
Erhöhung der Tazen. So iſt z. B. in der Oberförſterei Gollub, 
Revier Malken, ein Jagen mit Bauholz durch Ueberbieten bis 
auf 14,10 Mk. das Feſtmeter gekommen und das Brennholz, 
beſonders der Bedarf für den Heinen ländlichen Beſitzer, Hand⸗ 
werker und Arbeiter, die Stubben, durch Erhöhung der Taxe auf 
1,80 Mk. geſtiegen. Noch vor etwa 8 Jahren vetrug die Taxe 
für dieſe Art von Brennmaterial 1,20 Mk., dann wurde ſie auf 
1,50 Mk. erhöht, fand auch zu dieſem Preiſe noch ſchlanken 
Abſatz und im vorigen Jahre endlich wurde die Taxe auf 1,80 Mk. 
feſtgeſetzt. Bei den Terminen waren die kleinen Beſitzer ſehr 
unzufrieden über die Erhöhung, weil die Stubben zwar ein 
gutes Brennmaterial ſind, aber die Zerkleinerung derſelben viel 
Mühe macht und daher dieſer Preis füc dieſelben zu hoch iſt. 
Die Folge davon war, daß natürlich ein großer Ueberſtand aus 
dem vorigen Wirthſchaſtsjahr war und zum Theil jetzt noch iſt; 
einzelue kleine Beſitzer, beſonders aber die Arbeiter, find doch 
gezwungen Einbben zu kaufen, weil dieſes doch das billigſte 
Brennmaterial iſt und jo wird wohl in dieſem Jahr noch der 
Ueberſtiand aus dem vorigen geräumt werden, aber die Uns 
zufriedenheit wächſt immer mehr und die landes väterliche 
Regierung ſollte der Sache Beachtung ſchenken. 

Ein loyaler Staatsbürger. 


—— —— —:0 ' — t — — — men 


Bromberg, 18. Februar. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 124—130 Mk., geringe Qualität mit Auswuchs 112 
bis 120 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 100 
bis 105 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Brau⸗ 
gerſte 106—116 Mk., feinſte über Notiz. — Hafer 100—108 Mk. 
— Futtererbſen 100—110 Mk., Kocherbſen 120—135 Mk. — 
Spiritus 70er 32,00 Mk. 


Poſen, 18. Februar 1895. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,50—13,70, Roggen 10,20 10,40, Gerſte 
9,70— 12,50, Hafer 9,7010, 90. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
5 . Berlin, den 18. Februar 1895. 

Fleiſch. Rue 43—60, Kalbfleiſch 30-63, Hammelfleiſch 
40-56, Schweinefleiſch 44—51 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 60—100, Speck 60-65 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten —, Hühner, alte — 
junge —, Tauben 0,45—0,50 Mk. ver Stück. 

„Geflügel, geſchlachtet. Gänſe — Mk. per Pfd., Enten —, 
Hühner, alte, 1,00—1,50, junge 0,60—1,20, Tauben 0,30 bis 
0,60 Mk. per Stück. Puten 0,60 —0,75 Mk. per Pfd. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 50—70, Zander 50, Barſche 
53—55, Karpfen 60—90, Schleie 65, Bleie 45—47, bunte Fiſche 
36—40, Aale 70—120, Wels 50 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs —, Lachsforellen 157, 
Hechte 31—50, Zander 44—77, Barſche 36, Schleie 45, 
Bei" ch 1e gische ale 060 0, Sit per N Kilo. 

eräucherte Fiſche. Aale 0, 20, Stör — Mk. per ½ 
Flundern 0,50—4,00 ME. per Schock. 3 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 3,60 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. Ia 92—98, 
IIa 85—90, geringere Hofbutter 75—83, Landbutter 65—75 Pfg. 


> and Schweizer Käſe (Weſtpr.) 30-65, Limburger 25—38, 
Tüte e en . 50 Kilogr. weiße 2,50—3,00, Daber'ſche 
25 e eee ed 256-2880. Webrt 00 
Rothtobl 3,004.00 Mt. e er > 


0 v r 

103,60 103,00 

5104,70] 3Yowitp. Ritt. 1. IB. 102,50 102,80 
98,60 3½ do. II. 102,10 102. 


Pfarrer, Lehrer Beamte ꝛc. empf. den vorz. Holländ. Tabak b. 
B. Becker i. Seeſen a. d. 10 Bid. loie . Beutel nur 8 Mk. fc 
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Beſeitigung von Hautkrankheiten und Hautverletzungen verſchiedenſter Art, Wunden, 
Geſchwüren ꝛc. und zur Pflege der Haut. 


Geprüft und empfohlen von P 1500 deutſchen Profeſſoren und Aerzten. SE 


Wohl nur ſehr wenige der in den letzten Jahren aufgetauchten Entdeckungen und 
Er 2 welche den Zweck hatten, dem Wohl der leidenden Menſchen zu dienen, haben 
ſich eines ſolchen Erfolges u. Beifalles zu erfreuen gebabt, wie der auf Grund des deutſchen 
Reichspatent Nr. 63592 hergeſtellte Apotheker A. Flügge's Myrrhen-Eröme. 

a rohen Gelehrten aller Zeiten waren die hohen mediziniſchen Eigenschaften der 
rrhe bekannt. 

Im Alterthum wurde ihr Werth mit Gold aufgewogen u. die Myrrhe zur Bereitung 
des Salböls und als Cosmeticum hoch geſchätzt. Die Gewinnung des öligen Auszugs der 
9 8 — von deſſen Anwendung wir im alten Teſtament leſen, iſt Jahrtauſende für uns 
unbekannt geblieben und die Folge war, daß die Myrrhe mehr und mehr in Vergeſſenheit 
gerieth und von anderen, wenngleich werthloſeren Mitteln verdrängt wurde. 

Nur allein in der Zahnpflege blieb die ſogenannte Myrrhen⸗Tinktur noch beliebt, bis 
es dem Apotheker A. Flügge nach langen und mühſamen Arbeiten gelang, wieder eine Be⸗ 
reitungsweiſe des öligen Auszuges zu entdecken. 

Was die größten mediziniſchen Gelehrten des Alterthums, was hervorragende und 
geſchätzte deutſche Forſcher, wie die Profeſſoren Hoffmann, Stahl, Hufeland, Ruſt, Chelius 
und andere über die hohen mediziniſchen Eigenſchaften und die Heilkraft der Myrrhe bei 


autleiden, —— Geſchwüren ꝛc. berichteten, das haben jetzt Tauſende deutſcher 


rofeſſoren und Aerzte nach eingehender Prüfung des Apotheker A. Flügge's Myrrhen⸗ 
Cröôme vollauf bejtätigt. 

Derſelbe kann ſich auf Grund der ihm gewordenen Anerkennungen rühmen, heute 
wohl das beſt empfohlene Hausmittel bei dem in Frage kommenden Leiden zu ſein. 

Alle weitere Aupreiſung des Apotheker A. eic Myrrhen⸗Creme darf wohl als 
völlig überflüſſig gelten, nachdem ein ſo großer Theil aller deutſchen Aerzte ihr Urtheil 
abgegeben und ſich höchſt anerkennend und lobend ausgeſprochen haben. 

— Bo erklären, daß der Myrrhen⸗ Creme viel wirkungsvoller ſei als die 

ebräuchlichen 


bisher or — Zink — Vaſeline — Glycerin — Eoldeream, und wie die Salben 


alle heißen. Die umfaſſenden Verſuche, welche mit dem Myrrheu⸗Crôme von der Wiſſen⸗ 


ſchaft gemacht, die eingehende Prüfung, welcher er unterzogen wurde, haben — daß 

er antiſeptiſche, neubildende, heilende und konſervirende Eigenſchaften befi tzt, welche 

Mista 1 ud les von Hautleiden verſchiedenſter Art unentbehrlich und von größter 
ichtigkeit ſind. 

Diese Vereinigung von solchen eminent heilkräftigen Sub- 
stanzen findet sich nicht leicht in einem anderen gleichen Zwecken 
dienenden Mittel, welcher Art es auch jei. _ 5 

Dies iſt der Grund, warum Apotheker A. Flügge's Myrrben-Erdme bei den Medi⸗ 
zinern Ile Anerkennung fand, deren Urtheile in einer Broſchüre 3 ſind, 
welche Flügge & Co. in Frankfurt M. an Jedermann gratis verſendet. 

Aus den Verſuchen der Profeſſoren und Aerzte hat ſich ergeben, daß der Myrrhen⸗ 
Creme ſich bei den folgenden Haut⸗Affektionen vorzüglich bewährt hat und in vielen Fällen 
beſſer als alles Andere wa: ; 8 3 

Ranuhheit, Sprödigkeit und Riſſigkeit der Hant, Hautblüthen; 


Puſtelu, Miteſſern und jog. Hitzblättchen; — Hautkleie, Schabe, Schiefern der 
Hautoberfläche; — Hautausdünſtung und Schweiß; — Sonnenbrand, Kupferröthe, 


aufgeſprungenen Lippen, wunden Mundwinkeln nud wunder Naſe; 
erner gegen: 


f 8 { 
Quetſchungen, Contuſtonen, Wundſein und Röthe der Hant, Wunden, Geſchwüre, 


wunde, aufgelegene Stellen, Verbrennungen und Verbrühungen, Eiterungen, Froſt⸗ 
benlen, Froſtballen, Umlauf, Inſektenſtiche, wunde Bruſtwarzen, Milchſchorf, 
Milchborke (beſonders bei Kindern); — Flechten und Hautkrankheiten aller Art. 
Wie oft ist doch das Mutterherz in Trübsal, wenn das Wund- 
sein des Säuglings ihr bange Stunden bereitet, u. wie dringend 
zeboten ist es gerade bei Kindern, etwas ganz Unschädliches an- 
Wie wird manches Antlitz durch Pusteln, Ausschlag, Flech- 
= € 
ER is‘ Beingen 5 unde Munde 3 Br wu N x Nase » mach 
Sch en), aufgesprungene nde un ippen 
8 merzlich ſind Ver brühungen, Verbrennungen, Frost 
ballen ete. 5 £ 
Die Plagen wunder Hautstellen bei stark schwitzenden 
Leuten, Touristen, Reitern ete., insbeſondere aber übermässige 
Schweissabson derung find unangenehm und dabei ſo leicht zu beſeitigen. 
Viele Leute, beſonders im Alter, werden von 


offenen Wunden, Geschwüren 


epeinigt und ihnen viel Sorge dadurch gemacht. 8 - 
se 4 dieſen Fällen hat Flügge's Myrrhen- Créme. wie die Berichte der Aerzte 


ergeben, den beiten Beweis erbracht, daß die ihm innewohnenden meu bildenden, be- 


lebenden und ji 
“Damit die Heilung fürderte, wohl bei keinem anderen Mittel in gleicher 


heilenden Eigenſchaften, welche derſelbe auf die Haut ausübte und 


Weise vorhanden ſind. h = = 

Apotheker A. Flügge 's Myrrben-Eröme hat auch da noch Heilung erzielt, 
wo alle anderen Mittel vergeblich angewandt wurden. 

Hieraus möge man entnehmen, daß der Viyrrhen-Ereme den ſeither angewandten 
anderen ähnlichen Mitteln überlegen ist. Carbol-, Queckſilber zc. Salben 
werden wegen ihrer 3 en Bestandtheile von den Aerzten nur noch wenig 
gebraucht. Ganz ohne medizinische Eigenſchaften find Cold Cream — Vaſeline — Glycerine 
— und wie die Fette alle heißen. Jeder, welcher an irgend einem Hautübel 
oder offenen Wunden leidet oder von den Schmerzen der Frost- 
eulen und den Unannehmlichkeiten von Geschwüren, starker 
Schweissabsonderung geplagt ist, wird fih durch Anwendung von Apotheker 
A. Flügge's Myrrhen⸗Creme von deſſen großem Heilwerth überzeugen. Faſſen wir 

um Schluß die Urtheile der Aerzte, welche in den mehr als 1500 Briefen ent- 

alten find, zuſammen, jo ergiebt ſich, daß der erstaunliche Heilwerth von Apo⸗ 
theker A. Flügge's Myrrhen-Eröme vielleicht von keiner der bisherigen Salben und jonftigen 
Mitteln auch nur annähernd erreicht wird. 


Aerztliche Ausſprüche. 


„Bei eee Haut beſſer als Vaſeline.“ 

„Die Wirkung war ee 

„Bei alten Krampfader⸗Geſchwüren ſehr heilſam 
befunden.“ — 

„Für Verwundungen und Quetſchung bin ich 
ganz erſtannt geweſen, wie raſch die Verwundung heilt.“ 

biin lindernde Wirkung, die ſofort bei 
Hautabſchlürſungen eintritt.“ 5 

„Hautausſchlag, der mehrere Jahre mit geringem 
Erfolg bekämpft, verſchwand nach Anwendung des 
——.— eu-Eröme in wenigen Tagen und kehrte nicht 

ieder. 

„Was Borſalbe und ähnliche Medicamente bei 
Wundſein der Haut und Ausſchlag nicht vermochten, 
erzielte ich durch Myrrhen⸗ Créme in überraſchend 
kurzer Zeit.“ 

„Halte Myrrhen⸗Cröme bei Verbrennungen, 
Quetſchungen, eiternden Wunden für eine vorzügliche 
Neuerung.“ 8 

„Schon uach der erſten Einreibung von Myrrhen⸗ 
Creme bei Pruritus cutaneus (Hantjuden) konnte 
Batient mehrere Stunden ſchlafen. Nach 3 Tagen war 
jedes Inden verſchwunden.“ 

„Er leiſtet, mit kurzen Worten geſagt, vollkommen 
was jein Berfertiger in Cireularen mittheilen läßt. 

„vat den geſetzten Erwartungen in vollſtem 
Maaße entſprochen.“ 


„Namentlich bei Rhagaden (Riſſe, Schrunden 
der Haut) leiſtet er Vorzügliches.“ 

„Hat bei aufgeſprungenen Lippen und Händen 
ganz Vorzügliches geleiſtet.“ 

„Wird ſich als ein in jeder Weiſe ungefährliches 
und doch gleich erfolgreiches Mittel bald Freunde er⸗ 
werben.“ 

„Heilt Leiden der Haut, welche durch Reibung, 


Druck, Schweiß u. dgl. entſtanden find, ſicher und auf⸗ 


fallend raſch.“ 

„Bei Wundſein kleiner Kinder habe die beſten 
Erfolge erzielt.“ 

„Bei Hautabſchürfungen und Wundſein den 
anderen Salben weit vorzuziehen.“ 

„Das Beſte, was bei Wunden anzuwenden iſt.“ 

„Myrrhen⸗Cröme ſtellt eine werthvolle Bereiche⸗ 
rung des Arzueiſchatzes dar.“ 

„Die juckenſtillende Wirkung neben der bequemen 
Haudhabung machen das Präparat beſonders em⸗ 
pfehlenswerth.“ 5 

„Bei Aufſprung der Kinder war der Erfolg höchſt 
befriedigend.“ 

„Ich habe bei Hautausſchlag ſtets ganz ausge⸗ 
zeichnete Erfolge beobachtet.“ 
„Ich möchte das Präparat nicht mehr entbehren.“ 


„Er heilte die Verletzungen tadellos.“ 
„Die Heilwirkung war eine raſche und prompte.“ 
„Bei einem vierjährigen Leiden mit ausge⸗ 
zeichnetem Erfolg in Anwendung gebracht.“ . 
„Nach einer Woche war das Hautleiden geheilt.“ 
„Bei ſehr veralteten Fußgeſchwüren mit ausge⸗ 
zeichnetem Erfolg angewandt.“ 
4 „Halte den Myrrhen⸗CErsme für ein vorzüg⸗ 
liches Cosmeticum bei Hantaffeetionen und Aufge⸗ 
ſprungenſein.“ 
„Hat bei offenen und alten Wunden, bei jeder 
Art offener Schäden gute Dienſte geleiſtet.“ 
„„Bei durchgelegener Haut habe ſehr ſchöne Heil⸗ 
wirkung erzielt.“ 
„Bei Anſchwellung nach achtjähriger Behandlung 
war Myrrhen⸗Crôme endlich das richtige Mittel.“ 
? „Dei ſchlecht heilenden Wunden wurde vorzüg⸗ 
licher Heilerfolg erzielt.“ 2 
„Myrrhen⸗Crôme iſt jeder Familie als Haus⸗ 
mittel zu empfehlen.“ 
„Der Erfolg war bei einem tiefgehenden ſero⸗ 
phulöſen Geſchwür ein überraſchend günſtiger.“ 
„Flechten und Hautausſchlag wurden mit gutem, 
raſchem Erfolg behandelt.“ 
„Nach drei⸗ und fünfmaliger Anwendung bei 
näſſendem Ausſchlag erfolgte prompte Heilung.“ 


Apotheker A. Flügge's Myrrheu-Cröme 3% 
iſt „beſſer als alle bisher verſuchten Mittel!“ 


Professor Dr. Breslauer in Berlin. Ihren Myrrhen⸗Creme 
habe ich als erweichende Salbe gegen Pſoriaſis verſucht und 
gefunden, daß er die Stellen geſchmeidig macht und ſcheint 
dieſer Crome cosmetiſch gute Wirkung zu haben. 

Professor Dr. Victor Carus in Leipzig. Schon vor der Zu⸗ 
ſelden Ihrer Probe des Myrrhen⸗Crsmes hatte ich den⸗ 
elben kennen und die günſtige Wirkung auf leichte Formen 
von Haut⸗Affektionen wie Blüthen, Acne, Aufgeſprungenſein 
und dergleichen ſchätzen gelernt, ich halte den Creme für ein 
vorzügliches Cosmeticum. 5 

Professor Dr. R. Fick, Proſektor der Anatomie in Leipzig. 
Sehr geehrter derr! Die mir geſandte Myrrhen⸗Creme⸗ 
Probe habe ich verſchiedentlich bei Rhagaden und kleinen 
Schuittwunden angebracht und mich 
auffallend günſtige Wirkung gefreut. 

Professor Dr. Fischer, Geh. Medic.⸗Rath in Berlin. Ich 
habe mit dem Myrrhen⸗Creme im hieſigen Kloſter der 
graue Schweſtern bei . deal erfolge 8 

erſuche gemacht u. bin mit dem 1 800 zufrieden geweſen. 

Professor Dr. Koestlin in Stuttgart, Ich habe den Myrrhen⸗ 
Creme im Spital bei geeigneten Fällen in Anwendung ge⸗ 
bracht und war mit ſeiner Wirkung zufrieden. 

Professor Dr. Kohlschütter in Halle a/ S., Provinz Sachſen. 
Ich bin mit den Wirkungen der Probe von Myrrhen⸗Créme 
zufrieden geweſen zc. 
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autausſchlägen, ] Professor Dr. Graf von Spee in Kiel. 


Zur Beachtu 


Professor Dr. Klencke in Haunover. Schon ſeit längerer 
Zeit gebrauche Ihren Myrrhen⸗Crsme mit dem beſten Erfolge. 
Dieſes vorzügliche Heil⸗ und Hausmittel ſollte in keiner Haus⸗ 
haltung fehlen, da er bei Verwundungen und Quetſchungen, 
Verbrennungen, Hautabſchürfungen aller Art, bei Rhagaden 
der Lippen, Mundwinkel, Intertrigo der Kinder u beſonders als 
Verband bei Geſchwüren ganz außerordentliche Dienſte leiſtet. 

Professor Dr. Meschede, Director der Städt. Krankenanſtalt 
in Ant gerne 9 Auf Ihre gefl. Anfrage beſtätige Ihnen 
hiermit gerne, daß ich von der mir überſandten Probe Ihres 
Präparates Myrrhen⸗Crome bei Hautverletzungen, Eroſionen 
und dergleichen Gebrauch gemacht habe und daß der Erfolg 
ein befriedigender iſt. 


über deren wirklich] Professor Dr. Bernh. Solger in Greifswald. Beſten Dank 


für die Zuſendung der Probe Ihres vortrefflichen Myrrhen⸗ 
Créme. 305 benutzte die Subſtanz daher, da mir ber Bere 
angenehm it, um die Hände nach dem dene den mile 
abe den mir 
von Ihnen zugeſandten Myrrhen⸗Treme an mir ſelbſt ver⸗ 
boch gegen aufgeſprungene 8. und finde ſeine Wirkung 
öchſt angenehm und die Verpackung im Tubus außer- 
ordentlich praktiſch. 
F anti 3 babe done Binde 
R Creme zunä ei mir fe verſucht und war 
mit der Wirkung ganz zufrieden. 5 = 
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genan darauf, daß die 
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Apotheker Flügges Myrrhen- Creme iſt 


Professor Dr. Thomas in Freiburg i/ B. Die Verſuche mit 
Myrrhenſalbe find bei ekzematöſen, zum Theil durch Froſt 
erzeugten Erkrankungen günſtig ausgefallen; Geſchwüre 
kommen auf der inneren Station eines Kinderhoſpitals, 
die ich allein beſitze, nicht ſo oft vor und hatte ich allein 
nicht Gelegenheit, gg Der der Heilwirkung der Myrrhen⸗ 
Präparate auch bei dieſen Affektionen, an der ich nicht 
zweifle, zu überzeugen. 

Professor Dr. Vierordt in Tübingen. Ihrer Aufrage ent⸗ 
prechend, beehre ich mich mitzutheilen, daß ich Ihren 

vrrhen⸗Creme zwar nicht bei Patienten, jedoch bei mir 
ſelbſt ſchon in Auwendung gezogen habe, in ähnlicher Weiſe 
wie ſon 8 nämlich zur Cosmetik der Hände, 
wenn ſie zur Sprödigkeit neigen. Ich zweifle nicht, daß Ihr 
Präparat für genannten Zweck gute Dienſte leiſten wird. 

Dr. Ritschl, Privatdozent für Chirurgie in Freiburg. Mit 
Ihrem M rrhen⸗Creme habe, ſoweit der Inhalt eines 
ſolchen Büchschens reicht, bei Kranken Verſuche angeſtellt 
und habe die Ueberzeugung gewonnen, daß es ſich um ein 
ganz gutes Mittel handelt zur Deckung granulirender 
Wunden, beſonders wenn dieſelben eine ſchlaffe u. anämiſche 
Beſchaffenheit haben. 

Geh. Hofrath Dr. Ehschenburg, Detmold. Bisher noch 
wenig Gelegenheit gehabt zur Auwendung des gefl. geſandten 
Myrrhen⸗Créme, wo angewandt, war er wohlthätig. 
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in faſt jeder Apotheke erhältlich, 


doch achte man 
19048 


erpackung den Namenszug A. Flügge und die Patentnummer 63592 trägt. 
chs (1:10) verdickte Auszug des Myrrhen⸗Harzes. ; 


BF Engros-Versandt: Flügge & Co., Frankfurt aM. »g 


16 randenz: Schwanen⸗Apotheke. Calmsee: A. Behschnitt, Apotheker. Dt.-Exlau: R. Böttcher, Apotheker. Konitz: Raths⸗Apotheke. Löbau Wpr.: H. Ruhb 
Aotbeter. Schwetz Wyr.: Kal. priv. Apothele. Strasburz Wbr.: R. Hattern, Apoth., Löwen⸗Alpothetre. Thorn: Hentz ſche Apothete, 3 e Apatbete. 
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Weng Ra 


Uhren 


Schwelzer 8 regulirt, 
Niekel-Remtr. 7, 8,9; Joppelt NE 
effect v. pet 1 8 15 M. Silber-Remtr. 
Salad 14, 15H Anker-Remtr. 16, ie 20M., 


che mit 3 Silberd. 225 
Damen-Remir, 12, 13, 14, in 118 kre. Gold 
24, 25, 26 M. Portoir. 4546 


Gott. Hoffmann, St. Gallen. 


BET, ee Fi 
k ollfram'ſchen 
Schlochau anberaumten 19092 


Solsnerfaufstermin 


kommen folgende Nutz⸗ und Brennhölzer 
zum Ausgebot: 


A. alter Einſchlag. 
Aus den . Lindenberg und 
N II ca. 68 Stck. Eichen, ca. 11 
irken und ca. 9 Stück Rothbuchen zu 
bedeutend ermäßigter Taxe. 
B. neuer Einſchlag. 
1. 325 Lindenberg Jag. 31. ca. 
Stck. Eichen mit ca. 69 fm 
(harte Waare, gute Stammenden.) 
us den übrigen Schlägen 18 
Stück Eichen aller 3 
rm Pfahlholz. Aus der Total 
ca. 300 Kiefern mit ca. 300 fm. An 
Brennholz ca. 80 rm Eichen Kloben 
ca. 20 rm Buchen Kloben und ca. 
200 rm Kiefern Kloben. 
2. Belauf Mauerſin Jag. 41. Eichen 
ca. 186 Stck. mit ca. 105 fm (beſſere 
Stammenden), ferner ca. 104 Eichen 
Nutzenden. Jag. 44 ca. 190 Kiefern 
(Bund Zopfhölzer) mit ca. 96 fm. 
Aus der Totalität ca. 300 Kiefern 
mit 170 fm, ca. rm Kiefern 
Rollen (4 m. lang) ca. 20 rm. 
Kiefern Nutzknüppel (4m. lang). An 
Brennholz ca. 100 rm Eichen Klo⸗ 
ben, ca. 150 rm Kiefern Kloben. 
9. S Pollnitz II. Aus den 
a ca. 240 Eichen Nutzenden 
90 fm, ca. 100 Kiefern V 
11 An Brennholz ca. 500 rm. 
en Kloben ca. 200 rm. Kiefern 


eindenberg b. Schlochau, 
den 16. Februar 1895. 
Der Forſtmeiſter 
Exss. 


Im Termin 19142 


am 26. Februar d. Is. 


in Eichenlaube kommt 3 
Fezeichnetes Bau⸗ und Nutzholz vom 
diesjährigen Einſchlage zum Ausgebot 
2 —.— Ehwaige: des 70 N 

Neu⸗Schwalge: 1742 = 

m Bu. Ws Jag. 420 = 150 


Kief. 1.— 
Brun 2 : Ja b=2rm 
e ai Nit 105 15 vv V., 1 Erle 
38 Kief 125 51a = 


3 N Toll. Jag. 53 = 0 Kief. 


: IV. 
3. a: Schwalge: Jag. 1176 = J. 
bis III. Abn. 5 600 6 9 646 
n ei 
„ & alde: 5 ln 
® ve ur 9 Ei. III. 


Ki ET 85 V. i 
0 Kief. 


Nuß 
5. Sen ee: Jag. 235 = J. u. II 5 
N fe „ V., 72 rm Eich. 


ag. 

Ne 1 90 108 rm Ei. 1 53 5 
I., de Kief. u. V.: Sag: 3 

0 Ei. IV. 53 rm. Ei. Aust 
6 ie, Bipfel AI V. Totl. 
176—250 3 Ei. IV. V., 8 — 
El Nutzh., ca. 100 Kief. I. V. 

6. Aunzendorf: Jag. 2242 = 35 
Kief. II.— V. Jag. 1254 =21 Bu. 
IV.— V., 130 1 5 I.-V.; Jas. 
2394 3 Ei. I., III., IV., 20 Bu. 
II.—IV., 4 Bi. IV.: 5805 244b = 

7 N 108 5 4 Kief. 

„Morltun ag. e= ie 
70 B 2 1 Bu. 
3 = 


711. = 
Alt 3 


den 18. Februar 1895. 
Ter FJorſimeiſter er 


am 2. März 1895 


von Vormittags 0 Uhr 
im Gaſthauſe zu Miſchke katkſindenden 


Holzverkaufstermin 


kommen aus den Beläufen Weißheide 
und Rudnik zum Ansgebot: 

Kiefern: ca. 107 rm Kloben, 10⁵ 
rm Knüppel, 305 rm Stubbben, 1610 
rm arler. Außerdem 5 Eichen- und 

489 Kiefern⸗Nutzenden. 
Jammi, den 17. Februar 1895. 


Der Forſtmeiſter. 


— — ——— 


Holz⸗ Termin. 


Montag, den 4. März 
Vormittags 10 Uhr 
im Gaſthauſe zu Stanislawken. Zum 
Verkauf kommen: Kloben, Stubben 
Steugen und Strauch. 18897 


Jorſth. Bolnmin, 


en 16. Februar 1895. 
Die Fürſtl. e e. 


I toigene de e de 


ufgabe der 
r gut erhaltene und 
fort zu verkaufen: 


Diverſe große und kleinere Balaueier, 
f Holzdrehbänke mit eiſ. Set es und ſtarken 


ampenbrenn 


beit. n 
ed kriede. 


1 Stüc ganz ei. Leitſpindeldrehbank Bee ede 


K 
13 * obelmafchine 
1. Ziehbauk, 


6 


„Supportdrehbauk nge 


lege, 1 Mtr. Dreh: 
mae 


für Stahl und Eiſen, 


große Drehſchleifſteine, kompl. mit Kaſten, 


circa 5060 Meter Gasrohr in diverſen Dimenſionen. 
Die Maſchinen ſind nach vorheriger Anmeldung zu beſichtigen und am 


1. April abzunehmen. 8 


Neubau en Garniſonkirche 


orn. 
Die Steinmebarbelten fowie die 
Schmiedearbeiten (ausgenommen 
Dachconſtruktionen) ſind in je 2 188407 
zu verdingen. 

Die Angebote 8 am Dienstag, 
den 26. Februar 1895 

für Steinmetzarbeiten“ 


Vormittags 
1 0 
kae miedearbeiten Vormittags 


br, 

im Dienftzimmer Gerechteſtraße 96 in 
Thorn bolfret und ſind als ſolche 
kenntlich, poſtfrei und verſiegelt 1 
zeitig an den mitunterzeichneten Re⸗ 
8 el Die 

er 3 — ſind in dem 
8 ienſtzimmer einzuſehen und 
auch gegen koſtenfreie Einſendung von 
e 2,50 Mark von dort erhältlich. Zu⸗ 
folge t 30 Tage 

er ara woutn veto 
der asia Neſeriinaeboumeifer. 
uny. 


Hemüſe⸗, Gras⸗ und 
Blumen⸗Sämereien 


empfiehlt in beſter Qualität zu Ban 
reifen [9121] 


d. R. Schreiber, Samenhandlg. 
Neumark Weſtpr. Er 


Auctionen. 


Dfientliche Berfleigerung. 
Sonnabend, 23, 3. Febenne d. J. 


Vormittags 10 U 
werde ich auf dem Hofe ben „Jungen 
Löwen“, Unterthornerſtr., im Auftrage 
des venſionirten Bahnbeamten Herrn 
Kretſchmer, folgende Nachlaßſachen: 


1 Kleiderſpind, 1 Sun 
fpind, 1 Kommode, 1 
Sopha, 1 Klapptiſch, 6 
Rohrſtühle, 2 Bett⸗ 
ſtellen, 1 kupfern. Keſſel 8 


ſowie das ſämmtliche Haus⸗ u. mio 
’| geräth 9 a igern. 19158] 


sch, 
Berichtevoligieher H. Grande. in' Graudenz. 


Auktion. 


An Mitlwoch, den 27.d. M. 


Nachmittags 2 Uhr 
werde ich vor dem Gee A 
Marczensitz 


einen Dampfdreſchſatz, beſlehend 
aus Tyferd. Lokomobile, 54“ 


Strohelevator, (complett be. 


triebsfähig in gutem Buftande)| 
freiwillig gegen gleich baare Zahlung 
meiſtbietend verkaufen. 


Neumark „pr, 


Poetzel, Cerichtsboligleher. 


Geldverkehr. 


à 4%, auch getheilt und auf längere 
Zeit feſt, pupillariſch ſicher, auszu⸗ 
I keihen durch 19178 
Aron C. Bohm, Graudenz. 


Suche zur zweiten Stelle auf ein 
Stadtgut 


12—25 000 Mark 


dahinter ſtehen 35 32 000 Mk. Meld. 
werd. briefl. m. Kelch Nr. 8125 
d. d. Exped. d. Gefell erbeten. 


Auf ein 3 im Schlochauer 
Kreiſe, 2600 Morgen groß, in hoher 
Kultur und gutem en werden 
hinter der Landſchaft 


40 000 Mark 


bete Selbſtleiher werden erſucht, 
ihre 71 1 brieflich mit Aufſchrift 
r. 8648 in der Exped. des Geſelligen 
in Graudenz abzugeben. 


Auf ein gutes Grundſtück von 500 
Morgen, faſt alles Weizenboden, wird 
Geld direkt Hint. Landſch. geſucht. 
Aae en werden brieflich mit Auf⸗ 
rt r. 8949 durch die Expedition 
es Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Dampfdreſchkaſten und Patent- verfauft 


n 18. Februar 1895. verkäuflich. 


. Jarecki, Antsitraße 1. 


Zur erſten Stelle wird auf ein 


mei Bend Selin ae e 


eigener Veſetz, Geld geſ erſten Stelle 
geſucht. 
ae — dae ſowie großartige 
neue Einrichtung beiderſeits. Coulante 
Inſtitute reſp. Banken werden gebeten, 
ihre Offerten unter Nr. 8261 in der 
Expedition des Geſelligen niederzulegen. 


5600 Mark. 


Eine gebild. Dame in ſicherer Lebens⸗ 
tellung bittet um ein Darlehn von 
Mark auf ein Jahr gegen hohe 
inſen auf Sehe oder Schuldſchein. 
aldige Off. sub H. 6198 beförd. die 
Annonc.-Exped.v. Haasenstein & Vox N 
A.-G., Königsberg i. fr. 13122 


_ Hypotheken-Capitalien 


in allen Grössen sind stets zu beziehen 

d. d. seit 1868 bestandene N. 
4 Bankgeschäft v. J. W erein- 
dorf in Magdeburg S. Retour- 
marke erbeten. Str eng reelle Vet 


Ein Baar Bonnied 
(Ju Senne 7 u. N alt, ſtehen 
9185 erkauf bei R. Wilhe lin, 

91951 Kl. Lubin bei Graudenz. bei Graudenz. 


S8 Stück 
N n 


7 Bud 6- zläbrig, eben 51821 

wert um Verkauf bei 

> 1 ans Stun, 
ahnſtation hönſee, der orn⸗ 
0 Inſterburger Bahn. 


Ein paar Wageupferde 


littauer 3 Wallache, 4 und 5 
Jahre alt, 3“ gr., flotte Gänger, 5 
Paſſer, ſtehen in Seeligenfeld bei 
Korſchen recht billig zum erfanf. 


Auf Dom. Stieb, Poſt t Klesczyn, 


710 ven 7 


eschäfts- und Grund- 
stücks-Verkäufe und 
Pachtungen 


d aupt 
es 


Fleifyergrundflüc 


mit voller Einrichtung und 
Kundſchaft, verkaufe ſofort wegen 


roßer 
eber⸗ 
nahme eines auswärtigen ale 


mit 4-—6000 Mk. Anzahlung. Offerten 
unter M. an die Expedition des Kreis⸗ 
blatts in Schlochau erbeten. 8264 


Ein Stadigut 


1000 Morg. guter Gerſtenboden, iſt 
Pn günftigen Bedingungen vom 


April d. Is. zu 33 ten. Erfor⸗ 
Y u 05 50000 Mk. 


derlich 25000 Mk., bei 40— 
Anzahlung auch verkäuflich Meldung. 
4 briefl. m. Aufi r. Nr. 812 


Exped. d. Getenigen erbeten. 


IT Gaſtwirthſchaft 


nebſt Materialwaaren⸗Geſchäft, na e 
im Orte im Kreiſe Tuchel, 185 Lan 
ute Broditelle, 10 Umſatz 16—17000 
ark (nachweis 1 deten Nuß ſof. N. 
verkaufen. Näh m. Aufſchr. Nr. 
9065 durch d 8 Wb des Geſelligen. 


äckerei. 


Gut ein e neues Bäckerei⸗ 

Grundſtück im feinſten Stadttheil Ma⸗ 

rienwerders, nahe der Artillexiekaſerne 

gelegen, iſt billig zu verkaufen. An⸗ 

zahlung gering. [8699] 
_ Erw .ÖI_a, Marienwerber. 
Ich beabſſchtige meine 


Paltrock⸗Windmühle 


in gut. Zuſtande, m. ausreichend. Mahl⸗ 
ut nebſt 7 Mg. gut. kultivirtem Garten- 
and, einem her rſchaftl. Wohnhaus, zwei 
majjiven Wirty ſchaftsgebäuden, gutem 
Obſtgarten, dicht an der Landſtraße, für 
9000 Mk. bei geringer Anzahl. von ſofort 
krankheitshalber billig zu verkaufen. 
Se itzer Feller in Schwiddern 
Lösen Ov., nächſte Bahnſtat. Lötzen. 


Eine noch faſt gut eingerichtete 


Bockwindmühle Eau 
Feldmühle bei Men 18903 


Mih pleugrundfiid 


un ji einer Bockwindmühle mit 
Gängen, alleinige Mühle am Ort, in 
welch. ich 2 Molk. befind, m. Geſchäfts⸗ 
u. gr. Kundenmüll. n. Wohn⸗ u. Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden u. 10 kulm. Mrg. nur 
ut. Ackerland, will ich and. Unternehnt. 
alber mit a. ohne Laud, bei 6000 Mk. 
Anzahlung ſchleunigſt verkaufen. [8231 
Schilling, Baumgarth bei Chriſtburg. 


In Honigielde, Kr. Stuhm, ift die 


Dorfſchmiede 


Bahn Flatow Wpr., ſtehen mehrere eleg. von ſofort oder vom 1. April ds. Js. 


Reit⸗ u. Wa enpferde, ſämmtl. eigens 2 
Jute v. Kal. Bengften, 4-7 Nabe ai in »Der Seneiude Berbel 
Preisw. a erkauf. Auf wn aße An⸗ 1 
mn ſchicke 89 5 zu Bahn. 

TE R. Dobberſtein. 


S gute Jugochſen 


Sichere Brodſtelel 


In einer Garnifonftadt Oſtpr. iſt ein 


13 Ctr. Durchſchnittsgewicht, find für] mit ſicherem Erfolg ſeit 1868 beſtehendes 


30 Mark per Centner zu vertaufen, 85 Tuch⸗, 


Rohlau bei 2 bei Warlubien. 


drei schöne Huchllilber 


(kräftige zu 5 Be alt, ver⸗ 
85 Ti ei „Rokittten 
1 del Dirſchau. 


Einige Holländer Kühe 


hochtragend, nach Wahl, 18730 


1 Zuchteber 


a. 6 Monate alt, gr. Norkſhire⸗Raſſe, 
Gawlowitz bei Rehden. 


1 hochtragende Kuh 
1 tragende Färſe 
1 fettes Schwein 


Schlicht, Garnſee. 
Verkaufe 14 gut ange⸗ 


ſchwere Sliert. 


fleiſchte, ca. 9½ Centner 


8916] red. Gayl b. Hogendorf Opr 
Vier Hundert 


felte Schafe 


wegen Aufgabe der Stammſchäferei 
Domin. Scheglin bei Mogilno. 


Suche ein älteres, ſtarkes 


Arbeitspferd 


3 gebrauchte, complette, pie 


Arbeitswagen u. Eggen 


zu laufen. 
W. A Lulkau 
b. Oſtaszewo. 


Junge hochtragende 


Kühe, Färſen 


bitte an meinen Vorkäufer 
Reile⸗Wro 9 poſtlagernd 
langen zu laſſe 

Karl eubert, Sayda, ſächſ. 


bei Strelno. trelno. I7208] 
. Ra abouilethanne 

44 Nambonillet⸗Mütter 
13 Mongte alt, 70 Pfd. ſchwer, verkauft 


19088 


Friedrich 


rögeb. b 


Mann fakturwaarengeſchäft 
Umſtändehalber mit anch ohne Waaren⸗ 
lager zu verkaufen. Das Haus in 
beſt er Geſchäftslage iſt der Neuzeit ent- 
Be chend. Anzahlung 10-—12000 Mk. 

Off. u. 9102 an die Exp. des Gef. erb. 


Zwei ſchöne Hänfer 


mit prächt. 
garten, 2 Morg. beſt. Landes, Scheune, 
tall, Pumpe, alles in der gr. Ordnung, 
dicht bei gr. Stadt, ſehr paſſ. f. Rentiers, 
wegen Fortzuges billig mit 5— 6000 
Mk. Anz. zu kaufen dur 191761 
C. Andres, Graudenz. 
Eins der ſchönſten und beft gebauten 
Häuſer in Graudenz iſt um⸗ 
ſtändehalber 19955 vortheilhaft mit ge⸗ 
ringer Anz. billig zu verkaufen. Näh. 
briefl. unter Nr. 9175 durch die Exped. 
des Geſelligen. 


Hötel Eschholz 
in Biſchoſsburg. 


Mein hier am Markt gelegenes Hotel, 
früher Eſchholz, beſtehend aus 12 Zim. 
nebſt Zubehör beabfichtige ich vom 1. April 
cr. zu ver ten. 18804 
M. Schink, Biſchofsburg. 


Fiegelei-Derkauf, 


An d. 


. verkäuflich. Meld. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6066 durch d. 
Exped. d. Gehelligen erbeten. 


Mit 3000 Mark 


Anzahlung 


iſt eingetretener Umſtände halber eine 

ute Gaſtwirthſchaft auf dem Lande (ſehr 

fan Brodſtelle) mit 15 Mrg. je 1 
n 


cker u. Wieſen, dicht an de 


zelion, ſicher. 

roviſion. 

Nee, beizulegen. [9171 
R. Petersdorff-Löten, 


Materialen. Schaukgeſch 


auft bei ſofortiger Abnahme. Offerten verb. m. Reſtanraut wird bei einigen 
2 Thlrn. 58 pachten reſp. . 


e⸗I kaufen g N erten unt. A. 
15 an die Jeder e 8 in Marien 
burg Weſtpr. erbe 188011 


immern, ſehr ſchönem Obſt⸗d. 


Havel b. Rathenow gelegen, d 
beſtes Fabrikat liefernd, Ringofen, mitt⸗ 
verkauft Dom. rn lerer Betrieb, Gebäude u. Wohnhaus 
gut, wegen Alters des Beſitzers den 
werden 


ebäuden, 
leb. u. todt. Invent., Futter⸗ u. Getreide⸗ 
vorräthen ꝛc. für nur 10 000 Mark durch 
mich ſchleunigſt zu verkaufen. Das Gaſt⸗ 
haus liegt im Kreiſe Angerburg, Kon⸗ 
Käufer zahlen keine 
Zur Rückantwort bitte eine 


Keel wird 

Fe müfen 
Tone. 
u ch 


von Je 5 a mE 
— Bee blu 


a ewaareu&eiää 
verb. mit großer Deitillation it eine 
Moarenloger zu 8 Meld. 
4 briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9174 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein urz⸗, Weiß⸗ und 


Wollwaarengeſchäft 
wird von felt od. 1. April zu Übernehm. 
gehabt. Meldg. mit näh. Ang. unter Nr. 

163 an die Exp. des Geſelligen erbeten. 


Ein junger, tüchtiger 


Fachmann 


wünf t zum 1. März od. etwas ſpäter 
eine kleine Käſerei von 600-700 Liter 
oder etwas mehr zu yadten. Meld. werd. 
brfl. u. 9173 a. d. Exp. d. Geſell. erbet. 


Haſfwirthschaſt oder Gufskeng 


wird Fr Ger de, de eſucht. Offerten an 
117 25 9 


—2 Güter — 


jeder e werden zu wa geſucht. 

Genaue exten rn brieflich mit 

ger Auf ir Nr. 9054 d. d. Expedition 
d. Geſelligen erbeten. 


dum 1 Ans fowie dbe von 14994 


Grund beſitz 


empfiehlt ſich Kim. Feodor Schmidt, 
SuowiagtaW. >> 7 7 — 


„ „Vermiethungen 
Pensionsanzeigen. I» 2 


In der Nähe der 1 raße 
wird ein kleiner Garten zu pachten 
aal aht Werthe Offerten u. Nr. 9150 
au die Expedition des Geſelligen erbet. 


{ hun bon? Zimmern mit 
Eine Wohnung 23h he 
Näheres u. Nr. 9067 in d. Exped. d. Geſell 

Eine Wohnung von 4 Zimmern und 
Zubehör und Balkon vom 1. April zu 
beziehen. Hapke, Getreidemarkt 25 


Zwei möbl. a. unmöbl. Zimmer 
vermiethen Getreidemarkt 19, 1 


Thorn, 
Peunſion für 3 . 
fiait en in Thor 11. 
Eine j. Wittwe mit ein. Sohn (von 
Oſtern ab Sextaner), 1 garn 
Knaben in Penſion zu nehmen. arm 
2 v. ein. Oberlehr. d. Anſtalt, d. 
auch Anfrag. briefl. mit Aufſchrift Nr 
7260 durch die Exped. d. Gejell. erbittet 
In meinem Penſionat 
finden jüngere Knaben mit Beauf⸗ 
ſichtigung bei den Schularbeiten eine 
liebevolle Aufnahme. [ 
Fr. Ernſt, Thorn, Gerſtenſtr. 17, I. 


Danzig. 


. oe Peuſion. = 


ril 95 findet j. Mädchen 
beſter St., welche zweckes S 1 9275 
des Haush., Vervollk. gejelli Bild g. 


ſich in Danzig aufhalten len, liebes 


volle mütterliche Aufnahme. 
Frau Eleonore von Bogen. 
Näheres Danzig, Steinſchlenſe 2b, 
Ausk. ertheilt auch Herr Archidiakonus 
Weinlig, Danzig, Frauengaſſe 2 


ulm. 
Ein großer, heller [8111 


Laden nebſt Wohuung 


und Werkſtätte u. ſonſtigem! . 

zu jedem Geſchäft nich eignend, in beſter 

Geſchäftslage am Markt, iſt vom 1. Juli 

Is. ab 5 zu vermiethen. 

Frau Ida Herzberg, „ 
ulm, Markt Nr. 1 


Penhlonäre 


finden jeder Zeit bei Beaufſichtigung 
der Schularbeiten und guter Verpfle⸗ 
4.7 freundliche Aufnahme zu Cu lm 

W. Wilde Le unter Nr. 8813 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten 


Dirschau, 


Ein kleiner Laden 


1 in meinem Hauſe am Markt vom 
1. April d. Is. zu vermiethen. 15 781 
Wagner, Dirſchau. 


Allenstein, 

Ein ſchöner Laden, in belebter 
Straße der Stadt Allenſtein, mit oder 
ohne Wohnung, iſt von ſuherz od. ſpäter 
u 3 Meld. werd. brieflich 

d. Aufſchr. Nr. 9133 d. d. Expedition 

d. Geſelligen erbeten. 


Ein Kind (Knabe) 
iſt an ein Ehepaar, welch. Kinderl. bes 
ſitzt u. es für eigen annimmt, zu vergeb. 
Meld. u. 110 bahnyſtl. Marienburg Wp. 
finden freundliche Aufnahme 
Damen | A. Tylins ka, Hebeamme 
8 Kujawierſtr. 21. — 


Beſſe und oiigte, Vezugsauellef 
für garantlirt neue, doppelt gereinigt und 
sewaſchene, echt noldiſch 2 h 


Bettfedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes 5 


beliebige Quantum) Gute neue‘ Beti⸗ 
W pr. gr f. > eig. fg, 


(ſehr füllträftig) 2 M. 50 Pfg. 

ge zum Koſtenpreiſe. 
en von mind: 
gefallendes bereitw. zurückgenommen! : 


a & Co. in Herford 
1. Weft, 


ns 75 M. 50% Rabatt. 
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Seufzer. 


* * 


N 


Drittes Blatt. 


Grande, Mittwoch! 


7. Sortf] Gerichtet. 
Roman von Reinhold Ortmann. 
Wie etwas Selbſtverſtändliches hatte Sterzinger eine der 
Cigarren angenommen, die ihm Guido Rodewaldt dargeboten 
hatte, und nun begann er mit wuchtigen Schritten auf und 
nieder zu ſpazieren, das Zimmer innerhalb weniger Minuten 
ühlende Menſchenbruſt, 


„Ich brauche eine fü Guido,“ 
je te er, „eine verſtändnißvolle Freundesſeele, deshalb komme 
0 zu Dir.“ 


„Und Du haſt natürlich ſehr recht daran gethan. Aber 
was giebt es denn Neues? — Sind Dir die Gelder aus⸗ 
gegangen?“ 

Michael Sterzinger ſchüttelte die borſtige Mähne. „Wäre 
das etwas Neues? — Und glaubſt Du, daß ſolche Arm⸗ 
ſeligkeiten mich aus der Faſſung bringen könnten? Pah 
— was kümmert mich das ſchnöde elende Geld!“ 

„O weh“, meinte der Rechtsanwalt mit einem drolligen 
„Du biſt alſo wieder verliebt!“ 

„Verliebt? — Ach, nur weil Du ſie nicht kennſt, ver⸗ 
zeihe ich Dir dieſe unpaſſende Bezeichnung der heiligſten 
und erhabenſten Gefühle. — Verliebt?! — Was für ein 
Wort! Sehe ich denn aus wie ein Sekundaner?“ 

„Entſchuldige — ich wollte Deinem Mannesbewußtſein 
natürlich nicht zu nahe treten. Handelt es ſich denn um 
eine Deiner alten Herzensflammen oder iſt es zur Ab⸗ 
wechſelung etwas Neues?“ 

, Menſch, ich fordere Dich auf vergiftete Piſtolen, wenn 
Du fortfährſt, in dieſem Tone zu reden. Der Himmel hat 
das herrlichſte ſeiner Geſchöpfe über meinen Lebensweg ge⸗ 
führt, und wenn es mir nicht gelingt, dieſen Engel zu ge⸗ 
winnen, bin ich für Zeit und Ewigkeit ein rettungslos ver⸗ 
lorener Mann.“ 

„Alle Teufel! Du gehſt ja gewaltig ins Zeug. Sonſt 
waren es doch nur Nymphen und Waldelfen. Bis zu einem 
wirklichen Engel haſt Du Dich meines Wiſſens nicht ver⸗ 
ſtiegen. Und wo — wenn es erlaubt iſt danach zu fragen 
— wo iſt Dir dieſer Cherub erſchienen?“ 

„Im Hauſe des Fabrikanten Nöhring, der den geſeg⸗ 
neten Einfall hatte, das Paviansgeſicht ſeines jüngſten 
Sprößlings durch mich auf die Nachwelt zu bringen.“ 

„O — vielleicht gar eine Millionärstochter. Da darf 
man Dir allerdings gratulieren, Du Glücklicher!“ 

Michael Sterzinger blies ein paar Rauchwolken von 
ſich, daß ſein Haupt ſekundenlang völlig in dem bläulichem 
Nebel verſchwand. 

„Pfui!“ machte er dann im Tone der tiefſten Verachtung. 
„Wähnſt Du, ich könnte mich um verruchten Mammon ver⸗ 
kaufen? — Nein, dem Himmel ſei Dank — ſie iſt arm, 
vielleicht ſo arm wie ich ſelber.“ 

„Dann ziehe ich meinen Glückwunſch alſo vorläufig 
wieder zurück, denn ich vermuthe, daß es unter ſolchen 
Umſtänden mit Verlobung und Hochzeit noch gute Weile 
hat. — Uebrigens — der Engel hat vielleicht einen Namen 
und einen irdiſchen Beruf?“ 8 

„Sie giebt dem kleinen Pavian Klavierunterricht, und 
man muß fie ſchon anbeten, wenn man fieht, mit welcher 
d Geduld ſie dieſe Qual erträgt. Ach, ich kann 

ir nicht ſagen, wie ich den ſäbelbeinigen Bengel beneide.“ 

„Während er ſelber von ſeinem Glück vermuthlich keine 
blaſſe Ahnung hat. Aber Du haſt Dich ihr doch hoffentlich 
noch nicht erklärt?“ 

„Wofür hältſt Du mich, Guido? — Sollte ich ihr an⸗ 
bieten, mit mir zu hungern? Und dann iſt ſie auch wahrlich 
keines von jenen Geſchöpſen, denen ein armſeliger unbe⸗ 
kaunter Maler fo ſchlankweg von ſeiner Liebe zu reden wagt.“ 

„Eine hoffnungsloſe Leidenſchaft alſo! — Na, das freut 
mich um Deinetwillen aufrichtig, mein lieber Michael!“ 

„Es freut Dich? Weißt Du auch, daß ich große Neigung 
verſpüre, Dir um dieſes herzloſen Wortes willen für immer 
die Freundſchaft zu kündigen? Ich komme, mir bei Dir 
Troſt und Ermuthigung zu holen — und Du ſagſt mir kalt 
lächelnd ins Geficht: es freut mich — es freut!“ 

Er ſchien eruſtlich gekränkt, und der junge Rechtsanwalt, 
der an ſeine Seite getreten war, legte ihm beſänftigend die 
Hand auf die Schulter. „Na, ſo laß uns endlich vernünftig 
mit einander reden, altes Haus! Wie ſtehſt Du zu dieſer 
Klavierlehrerin und was ſoll nach Deiner Meinung aus der 
Geſchichte werden?“ 

„Wie ich zu ihr ſtehe? — Garnicht ſtehe ich. Ich bete 
ſie an. Das iſt alles. Dreimal bin ich ihr im Nöhring'ſchen 

auſe begegnet; denn die Sitzungen des kleinen Pavians 

egaumen immer, wenn ſeine Klavierſtunden vorüber waren. 

Das erſte Mal war ich zufällig um zwanzig Minuten zu 
früh gekommen, und die beiden letzten Male abſichtlich. 
Denn vom Nebenzimmer aus konnte ich ſie ja durch die 
offene Thür beobachten. Geſtern durfte ich ihr ſogar be⸗ 
hülflich ſein, das Jacket anzuziehen. Für einen anderen 
wäre es ein Himmelsgeſchenk geweſen; für mich ungeſchickten 
Tölpel aber, der keine Ahnung von einem weiblichen Klei⸗ 
dungsſtück hat — na, reden wir garnicht weiter davon! Sie 
wurde roth, als ich mich ſo täppiſch anſtellte, aber ſie dankte 
mir nichtsdeſtoweniger mit einem Lächeln, für das ich mit 
Freunden auf der Stelle mein Leben che rer hätte.“ 

„Und dann? — = die Geſchichte Eurer zarten Be⸗ 
ziehungen damit etwa ſchon zu Ende?“ 

„Nein. Die Götter müſſen mir ihren Beiſtand zuge⸗ 
dacht haben, denn geſtern Abend um neun Uhr ſah ich ſie 
wieder. Denke nur — in dem rieſengroßen Berlin Lg a 
mich der Sujau noch einmal mit ihr zuſammen. Sie kam 
mit ihren Noten aus einem Hauſe in der Franzöſiſchen 
Straße und hatte mich gar nicht dc ale Mit züchtig 
niedergeſchlagenen Augen machte ſie ſich eilenden Schrittes 
auf den Heimweg. In der Friedrichſtraße wagte es ein 
junger Laffe, ſie anzureden. Sie ging weiter, ohne ihn auch 
nur eines Blickes zu würdigen; eine Minute ſpäter aber 
fuhr dem Bürſchlein meine sank in die Rippen, daß er 
wie ein Gummiball bis über die Mitte des Fahrdammes 
do, Er mochte an der kleinen Ermahnung genug haben, 

enn er wagte nicht zu muckſen, und ſo merkte ſie zum 

Glück gar nicht, was da hinter ihrem Rücken geſchehen war. 
Weil aber leicht noch einen andern hätte die Luſt an⸗ 
wandeln können, ſie zu beläſtigen, folgte ich ihr in einiger 
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„Und dort endlich 


ag Du Dich zu erkennen?“ 
„Nein — aber ih eging eine Indiskretion, die bei 
Lichte betrachtet nicht weniger verwerflich war. Als ſie 
im Junern eines Hanfes der Norkſtraße verſchwunden war, 
fragte ich ein Weib, das dort vor der Thüre ſtand, nach 
ihrem Namen.“ 

„Den hätteſt Du allerdings wohl bei Deinem kleinen 
Pavian ohne ſo viele Umſtände erfahren können. Na, und 
was weiter?“ 

„Sie heißt Elſe Neuhaus und iſt die einzige Tochter 
auh kranken Wittwe, die ſie durch ihren Muſikunterricht 
ernährt.“ 

„Das iſt ſehr ehrenwerth,“ ſagte der Rechtsanwalt 
ernſter als zuvor. „Aber Neuhaus — Neuhaus — ich 
weiß nicht, warum der Name mir ſo bekaunt ins Ohr 
klingt. — Sagteſt Du nicht, daß ſie in der Norkſtraße 
wohne?“ 

„Allerdings — Yorkſtraße 211.“ 

„Wart' einen Augenblick — darüber wollen wir uns 
gleich Gewißheit verschaffen!“ 

Er klingelte und befahl dem kleinen Schreiber, der 
mit einem ängſtlichen Seitenblick auf Michael Sterzinger 
5 Kopf zur Thür hereinſteckte, den Bureauvorſteher zu 
rufen. 

„Haben wir nicht geſtern eine Sache gegen Neuhaus 
bekommen?“ fragte er den alsbald Erſchienenen. „Sie 
haben, wenn ich nicht irre, das Mandat in meiner Ab⸗ 
weſenheit angenommen.“ 

„Jawohl, Herr Rechtsanwalt! Wilhelm Kulicke contra 
cn Neuhaus. Es handelt fih um eine Ermijfiong- 

age.“ 3 a 

„Und wo wohnt diefe Wittwe Neuhaus?“ 

„Ich kann mich deſſen im Augenblick nicht erinnern. 
Aber ich habe die Klageſchrift bereits aufgeſetzt und wollte 
ſie ohnedies dem Herrn Rechtsanwalt zur Unterzeichnung 
vorlegen.“ 

„Gut — bringen Sie mir denn das Schriftſtück ſogleich 
herein!“ 

Der ſchmächtige Bureauvorſteher war noch nicht zur 
Thür hinaus, als Michael Sterzinger ſeinen Freund ungeſtüm 
an beiden Schultern packte. 

„Menſch — wenn dies Elſe's Mutter wäre — und 
wenn Du Dich dazu hergeben könnteſt, dieſem Kulicke, 
dem ich alle Knochen entzwei ſchlagen werde, Handlanger⸗ 
Rei: zu leiſten — es würde ein fürchterliches Unglück 
geben“. 

„Nun — nun“, wehrte Rodewald lächelnd ab. „Erſt 
wollen wir uns überzeugen, wie die Dinge liegen, und 
dann werden wir uns in aller Freundſchaft darüber ver⸗ 
ſtändigen. Ein merkwürdiges Zuſammentreffen wäre es ja 
immerhin.“ 

Der Bureauvorſteher kam zurück, und nachdem er einen 
Blick auf das ihm überreichte Blatt geworfen hatte, nickte 
der Rechtsanwalt Michael Sterzinger zu. 

„Es iſt, wie ich vermuthet hatte. Der Privatier 
Wilhelm Kulicke, Beſitzer des Hauſes Porkſtraße 211, klagt 
gegen die Wittwe Hedwig Neuhaus wegen rückſtändiger 
Miethe für das laufende Vierteljahr auf ſofortige Ex⸗ 
miſſion und Zahlung des vereinbarten Zinſes bis zum 
Jahresſchluß. — Da iſt wohl kaum noch ein Zweifel 
möglich.“ 

Der Maler warf ſeine Zigarre zu Boden, daß die Funken 
flogen und ſchüttelte die geballte Fauſt in höchſtem Jugrimm 
gegen das Aktenſtück. 

„Dieſer Kulicke mag in Gottes Namen ſein Teſtament 
machen; denn ich werde ihn zu Brei zerquetſchen, ſobald ich 
ihn unter die Finger bekommen kann. Ah, ſo ein Hals⸗ 
abſchneider und Halunke!“ 

„Sie haben den Mann geſprachen?“ fragte Guido den 
Bureauvorſteher. „Welchen Eindruck hat er auf Sie ge⸗ 
macht?“ 

„Den Eindruck eines ſehr hartherzigen und rückſichts⸗ 
loſen Menſchen, Herr Rechtsanwalt, und außerdem den eines 
ganz ungebildeten Mannes. Er ſagte, daß er abſichtlich zu 
einem jungen und wenig beſchäftigten Advokaten gehe, weil 
dieſer die Sache ſeiner Meinung nach energiſcher betreiben 
würde, als einer, dem an der Kundſchaft nicht mehr ſo 
viel gelegen ſei.“ 

„Und doch iſt der Miethszins, der überdies im Voraus 
zu zahlen iſt, erſt vor vier Tagen fällig geweſen. Ein 
beſonders entgegenkommender Hauswirth ſcheint dieſer Herr 
Kulicke allerdings nicht zu ſein.“ 

„Ein Raubmörder iſt er — ein dreifach geſiebter 
Schurke!“ brüllte Michael Sterzinger, daß die Fenſter⸗ 
ſcheiben klirrten. „Und wenn Du dieſen Wiſch da nicht 
auf der Stelle —“ 

Der Rechtsanwalt hatte ſeinem Untergebenen ein Zeichen 
gemacht, ſich zu entfernen, und nun fiel er dem aufgeregten 
Freunde beſchwichtigend in die Rede. 

„Mit Deinen fürchterlichen Drohungen, lieber Michael, 
dürfte den bedrängten Frauen nur wenig gedient ſein; 
denn ihre Zahlungspflicht würde noch immer zu Recht be⸗ 
ſtehen, auch wenn Herr Wilhelm Kulicke zu Brei zerquetſcht 
worden iſt. Es ſcheint mir alſo viel zweckmäßiger, eine 
gütliche Einwirkung auf den Mann zu verſuchen. Auch 
wenn die Schilderung zutreffend war, die mein Bureau⸗ 
vorſteher von ihm entworfen hat, wird ſich doch wohl 
irgend eine Stelle finden, an der man ihn packen kann.“ 

Michael Sterzinger lief ein paar Mal mit der Wildheit 
eines eben NE Löwen durch das Zimmer. Es 
wurde ihm offenbar nicht leicht, ſeinen unbändigen Thaten⸗ 
drang in Bezug auf die Perſon des Herrn Wilhelm Kulicke 
zu bezwingen. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


* — Wenn die Wetterprophezeihungen Rudolf Falb's 
in dieſem Jahre weiterhin ebenſo eintreffen, wie für den Januar 
und die erſte Hälfte des Februar, ſo ſteht uns ein recht un⸗ 
erquickliches Frühjahr bevor. Für den Januar hatte Falb 
reichliche Schneefälle, für den Februar kaltes und trockenes Wetter 
vorausgeſagt. Im März ſollen nach ſeinen Vorherſagungen 
in der erſten Monatshälfte ziemlich häufige Niederſchläge, aber 
wärmere Temperatur eintreten, um den 20. ſind ſtarke Schnee⸗ 
fälle zu erwarten. Schneefälle, aber auch Gewitter ſoll uns der 
April beſcheren, während der Mai uns nur die letzteren ver⸗ 
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20. Februar 1895; 


heißt, verbunden mit heftigen Stürmen. Einen „böſen Monat“ 
nennt Falb den Juni, der ſich durch reichliche Niederſchläge mit 
häufigen Gewittern auszeichnen ſoll und Wolkenbrüche und Hoch⸗ 
waſſer wiederholt bringt wird. 


— Sudermann's Schauſpiel eimath“ iſt dieſer 
Tage zum erſten Male in Paris FAR 19 5 ere 
Bernhardt ſpielte die Magda, wie das Stück auch in der 
Ueberſetzung heißt. Das Stück iſt ſeit langer Zeit das erſte 
Stück eines deutſchen Verfaſſers, das in Paris Erfolg gehabt 
hat. Sarah Bernhardt entwickelte eine kaum glaubliche Toiletten⸗ 
pracht und dieſe hat die Pariſer hauptſächlich entzückt. Von der 
Tendenz des Stückes ſollen ſie, wie übereinſtimmend aus Paris 
berichtet wird, blutwenig verſtanden haben. Die Bewohner der 
kleinen oſtpreußiſchen Stadt, welche in dem Stück handelnd auf⸗ 
treten, wurden von den Schauſpielern in abſichtlich karrikirten 
altmodiſchen Toiletten dargeſtellt, was den Pariſern unbändigen 
Spaß machte. „Das iſt echt deutſch“ hieß es, beſonders aus 
dem Munde von Leuten, die Deutſchland überhaupt nicht kennen. 

— [Bettlerplage) Nirgends in ganz Rußland iſt jetzt 
wohl die Bettlerplage größer als in Kronſtadt, wo der 
Wunderprieſter Johann täglich bedeutende Summen ver⸗ 
theilt. Die Beſchenkten vertrinken das Geld in der nächſten 
Kneipe und dem Prieſter wird jetzt geradezu zum Vorwurf ge⸗ 
macht, daß er in der Stadt eine förmliche Bettlerarmee 
großgezogen habe. 
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Briefkaſten. 


K. Sie find mit dem Autrage auf Bewilligung des Armen⸗ 
rechts durch alle Juſtanzen abgewieſen, weil die von Ihnen beab⸗ 
feige Prozeßführung allſeitig als ausſichtslos angeſehen worden 
iſt. Das iſt ſchlimm, zeigt Ihnen aber, wie der Prozeß ausfallen 
würde, wenn Sie auf eigne Koſten klagen wollten. Da bleibt 
denn wohl das einzige, was Sie thun können, ſich zu beruhigen. 
Zu machen iſt dabei nichts. 1 1 

G. K. Ohne Weiteres ſteht Ihnen ein Recht zur Kündigung 
mit ſechswöchentlicher oder dreimonatlicher Friſt überhaupt nicht 
zu, wenn es an nur darum handelt, in frühere Verhältniſſe und 
eine beſſere Stellung überzugehen. Sie werden ſich mit Ihrem 
Chef in Güte zu verſtändigen und nöthigenfalls einen Erſatzmann 

u ſtellen haben, mit dem Sie ſich hinſichtlich der beiderſeitigen 

ezüge auseinander zu ſetzen haben. 5 

D. O. 170. Das kleinſte Körpermaß für die bei der Garde 
einzuſtellenden Leute, ausgenommen leichte Kavallerie, beträgt 
1,70 Mtr., ausnahmsweiſe 1.67 Mtr. Die Größe der bei der 
leichten Garde⸗Kavallerie einzuſtellenden Leute beträgt 1,65 Mtr. 
Der Bruſtumfang ſoll im Allgemeinen (bei eingeat meter Luft) 
die Hälfe der Körperlänge betragen. Es werden jedoch Ausnahmen 
gemacht und junge Leute mit geringerem Bruſtumfang ange⸗ 
nommen. Sie würden ſich unter Vorlage eines Meldeſcheines bei 
demjenigen Truppentheil zu melden haben, bei welchem Sie ein⸗ 
treten wollen. Die Meldung muß vor dem erſten Oktober erfolgen. 

„B. Sit ein Vertrag ſchriftlich geſchloſſen, jo muß 
Alles, was auf die Verabredung der Parteien ankommt, bloß 
nach dem ſchriftlichen Kontrakte beurtheilt werden. Auf vor⸗ 
geſchützte mündliche Nebenabreden wird ohne Unterſchied des 
Gegenſtandes keine Rückſicht genommen. 2 — 

B. R. Wurde der nachträgliche Anſpruch eines Gläubigers 
nicht in den Vertheilungsplan ee, ſonach 
widerſprochen, jo hat der betr. Gläubiger binnen Monatsfriſt 
nachzuweiſen, daß er gegen die betheiligten Gläubiger Klage er⸗ 
hoben habe. Verläuft dieſe Friſt 1 ſo wird die Ausführung 
des SN vollzogen und der Anuſpruch nicht weiter beachtet. 

. N. S. Erſcheint der Feldweg jo werthvoll, daß es ange⸗ 
meſſen iſt, an ihn die Koſten eines Prozeſſes auf Freigabe zu 
wenden, ſo mögen Sie einen Rechtsanwalt annehmen und klagen. 
Wurde auch der Feldweg nicht für gewöhnlich, ſondern nur bei ge⸗ 
ag Gelegenheiten benutzt, ſo iſt doch das Recht der Benutzung 
in den vierzig Jahren und darüber, während deren es ungeſtört. 
ausgeübt worden, durch Verjährung erworben. 

J. K. Die Art der Gehaltszahlung regelt ſich nach den 
Abmachungen zwiſchen Prinzipal und Haudlungsgehilfen. 2) Für 
Arbeiten, die auf Wunſch des Prinzipals übernommen ſind, hat 
der Gehülfe nichts zu fordern. Haben Sie der Abſicht des Prin⸗ 
zipals entſprochen, ſo wird die darauf verwendete Mühe wohl 
durch ein Geſchenk 8 werden. 

S. W. W. Der Ehegatte einer Partei iſt berechtigt, ſein 
Zeugniß zu verweigern. Macht er hiervon keinen Gebrauch, ſo 
erfolgt ſeine Vernehmung unbeeidigt. Doch kann das Prozeß⸗ 

richt nachträglich die Vereidigung anordnen. Schreiben Sie 
Ihrem Anwalt, daß er die hiergegen aufzuſtellenden Bedenken 
geltend macht. - 

E. T. Wer ſich unbefugt des Adels bedient, macht ſich einer 
Uebertretung ſchuldig und wird mit Geldſtrafe bis zu 150 Mk. 
oder mit Haft beſtraft. Schreiht ein Vermiether den Namen des 
Miethers mit dem Adelsprädikat, welches dieſem nicht zukommt, 
ſo wird der Miether dadurch nicht ſtrafbar. Ebenſowenig wird 
der Miethsvertrag dadurch laſſen f 5 

Nr. 28. Die Servis⸗Klaſſen ſind nicht für die ganzen Pros 
vinzen, ſondern für die einzelnen Orte feſtgeſetzt. 
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Standesamt Graudenz 
vom 9. bis 16. Februar 1895. 


Aufgebote: Hilfsbremſer Arthur Rutz mit Emma Steinke. 
Eigenthümer Michael Kühn mit Florentine Paul. Mühlenver⸗ 
walter Rudolph Oſchinski mit Marie Zadach. Klempner Ferdinand 
Thom mit Ana Geisler. Eigenthümerſohn Julius Sobiſch mit 
Marianna Kleina. 
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— Dr Stellen.] Dritter Beigeordneter, Magiſtrat 
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ſekretär, Bürgermeiſteramt Olpe, 1200 Mk., 1. April 
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Vorſchuß⸗ Vereils Biſchofswerder 


eingetrag. * Bu unbeſchr. Haftpflicht 


dus 29, Geſchäftsjahr 1. Sunner bis 31. Dezember 1994 


„ Astiva. Passiva. 
Kaſſenbeſtand 13865,05 8 ee 
Aunſtebende 3 204250,98 — 5 erguthaben 13131987 * 

arlehen 2 »’ XL 8,8 


Summa 218116,03 


70004, — 
Geſchäfts⸗Gewinn 25 2 3 7248,73 läſſi, 


Summa 218116,03 


ahl der Mitglieder betrug am 1. Januar * u) 
Nen Denken dine e 


Dagegen ſchieden aus: 


A. freiwillig 


= 
3 


b. dur T . 


©. durch Tod 


ſo daß ſeit 1. Januar 1895 dem Verein Be „ i „* „ „ 309 


Diſchofswerder, den 18. 


Der Vorſtand. 


Februar 1895. [9138] 


von Chelstowski. _ Kollpack. ‚Johannes Esschlack: 


DBelanntmahung. 
Im Einverſtändniß mit der hieſige 


— 5 1 it für den Th eil 
erbindungsweges zwiſchen Kulmer⸗ 
5 Nobo erſtroße ein Fluchtlinienplan 


aufgeſtellt worden. 


urch die neuen Fluchtlinien werden 

alle nördlich u. ſüdlich dieſes Weges 
belegenen Grundſtücke betroffen. 19042 8 
Der Plan liegt in der Zeit vom? 
18. bis 25. d. Mts. zu Jedermanns 
Einſicht in dem Stadtbauamt aus und 
en gegen 
hen, vom 
heutigen Tage * gerechnet, bei uns 


wird bemerkt, daß Einwendun 7 
denſelben innerhalb 4 Wo 


ringen ſind 


randenz, den 18 Febr. 1896. 
Der Magiſtrat. 


8 


Bartholome. 


Am Sonnabend, den 23. d. Mts., 
Vormittags 10˙½ Uhr, ſoll in der Me 
nage⸗Anſtalt I hierſelbſt der im Walde 
lagernde diesjähr. Aushieb an Kiefern⸗ 
und Erlenhölzern, ſowie Stangen 
(Dachſtöcke) meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verkauft werden. Bedingungen 
werden vor dem Verkauf bekannt ge⸗ 

geben. Beſichtigung kann vorher durch 
Vermittelung des Forſtaufſehers Wepner 
in Bojanowo erfolgen. 18546] 


Schießplatz Gruppe, 
den 6. Februar 1895. 
Königliche Garnijon - Verwaltung. 


Awangsverfleigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckun 
ſollen die im Grundbuche von Walde 
Band I, Blatt 44 und Band II, Blatt 

76 auf den Namen des Landwirth 
Richard Rudolf Hempel eingetragene, im 
Dorfe Waldek belegenen Grundſtücke 

am 22. April 1895, 

Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück Blatt 44 iſt mit 
233,25 Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 68,70,48 Hektar, das Grundſtück 
Blatt 76 mit 134,26 Mk. Reinertrag 
und einer Fläche von 49,39,00 Hektar 
ur Grundſteuer, und das Grundſtück 

latt 44 mit 405 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchri des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
Bar betreffende Nachweiſungen, ſowie 

eſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei II eingeſehen 
werden. 


Löban, den 15. Februar 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Felobahngeleiſe 


ebrauchte, ſucht zu kaufen 
a ” Melder, Schönbrück Aire 


5—6000 alte Doppel⸗Ziegel] 
u. 3000 Bieberſchwanzbretter 


werden zu kaufen geſucht. Preisangabe 
en Zube, Halbersdorf bei 
970] Rieſenburg. 


Eine en.oHTerd.Rofomodile 


eventl. auch mit Dreſchmaſchine, wird 
u kaufen geſucht. Meldungen werden 
riefli ne Aufſchrift Nr. 7964 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Wer 


liefert einem Unternehmer auf der A 

82 80 0 wiſchen Gr. Ottlau u. Garn⸗ 

m feinen u. 50 ebm groben 

170 bei gutem Preiſe. Doligkeit, 
Kl. Baldram bei Marienwerder. 


Agenten und 
Platzvertreter 


welche auch Privatperfonen beſuchen, bei 
hoher Proviſten en al berall 


geſucht. 
Wache & Heinrich 


Holzronleaux⸗ u. Jalouſienfabril 
Friedland. Reg.-Bez. Breslau. 


f. feinſte ſchott. Heringe, To. 20 u. 

ga ie To, 14,16 u. 20 M. 

G her. e jelt. Shönd, — 5 24 Mk. 

725 9 To. auch vorr. mpf. 1 18 55 

. — er. od. Delikate r. Schock 

1 er —— 9 2 Mk. 1 Schock 

gr. u. delik.2Mk. Delik.geräuch. 

Lachs nge je Schoch 3,75 Mk., ae nur 
5 Na 25 x b. Vorherſend. d. Betrages. 

J. Lachmann, Danzig, er Graben 21, 


f. eher r del 5. beſch 


ſucht v. 1. April anderw. Stell 
un Gärtner Maſchke, Berg aa pr. 


Preis pro einspaltige 
Kolonelseile 15 Pf, 


Arbeitsmarkt 


ei Berechnung des In- & 


Materialiit und Deftillateur 1925 > 
1. April Stellung als 


Verkäufer. 


Gefl. Offerten erb. W. Splittgerber, 
Bromberg, Kornmarkt. 


Kaufmann 

24 Jahre alt, mit ſämmtlichen Komtoir⸗ 
arbeiten vewraut, firm in doppelter 
Buchführung 2c., jeit mehreren Jahren 
in landw. Maſchinen⸗ u. Pflugfabrik 
thätig, gewandt im Verkauf u. geeignet 
für kl eine Reiſen, ſucht per 1. April cr. 
anderweitig Engagement. Meldungen 
us, briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9135 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein Commis 


29 3. alt, ſeit 13 Jahr. im Colonial⸗, 

Material-, Delekateſſen⸗Geſchäft thätig, 

mit Buchführ. vertr. u. prima Referenz. 

verſehen, ſ. p. 1. April d. J. Stellung. 

ungen werden brfl. mit er nie 
Nr. 8609 an die Exp. des Geſ. erb 


Junger ticht. Materialſſt 
flotter Exped., von angenehm. Aeußern 

(gegenw. noch i. Stellg.), ſucht z. 1. Avril 
0. jp. Engagem. i. größ. Geſchäft. Off. unt. 
C. T. 111 poſtl. Marienwerder. 191081 


Ein Schreiber 


ſucht in Graudenz e gegen 
an] Kopialien. Gefl. Offert. unt. Nr. 918 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Suche per 1. April zur weiteren 
ns bei kto Gehalt 


Inſpe ktorſtelle 


unt. d. Prinzipal. Bin Gutsbeſitzerſohn, 
23 3. alt u. militärfrei. Familienanſchluß 
erw. Gefl. Off. unt. 8774 a. d. Exp. d. Geſterb. 


Suche zum 1. April Stellung als 


Vorwerks⸗ od. allein. Beamter 


unter dem Prinzipal. Bin 25 Jahre alt, 
epgl., Einj.⸗Freiw., gedient, aus guter 
Familie. Gute Zeugniſſe u. Empfehlg. 
. Seite. Gefl. Offerten bitte unter 
„an die Herrſchaft ers 880 v 
bei Argenau zu richten 
Ein gebildeter, kräftiger 


junger Mann 

der auf e. größeren Gute Weſtpr. die 

963 f vip ef bal. erlerut hat, ſucht zum 

1. April au weiteren Ausbildung 

bei Reinen ae Stellung. Meld. 

werd. briefl. d. Aufſchr. Nr. 8604 
d. Exped. d. "Geienigen erbeten. 


Ein theoretiſch u. prakt. gebildeter 


Landſwirth 


30 J. alt, 13 J. beim Fach, ſ. Stellung 
als erſter od. alleiniger Beamt. a. gr. 
Gut mit intenſiv. Betrieb u. Rübenbau. 
Beſte Zeugniſſe u. Empfehl. 8 
2 alt Nebenſache. Meldung. w. brfl. 

r. 8678 an die Exp. des Geſ. erbt. 


Stellengeſuch. 

Ein Laudm., 34 J. alt, erfahren in 
4 — u. — — v. Vieh 308 praktiſch 
er Landwirthſ je war 3 3% > oe 
nn erfahr. in Rs g. 
engn. ſtehen 3. Seite, ſucht Stell. 0 —— 
unzel 155 Tannewitz bei — 

in Mecklenburg. [87 


Zuverläſſigſte 


Stellenvermittelung 


im In⸗ u. Auslande, ſpeziell für 
Wirthſchaftsbeamte 


all. Grade, Rechnungs führer u. ebenſo 
Brenner und Förſter. 
non Drweski & Langner, Zentral⸗ 
Vermittelg.⸗Büreau, Poſen, St. 
Martinſtr. 26. Gerichtl. eingetragene 
ia werd. Sean udet 1876. 


31. > 
Ben 115 er te it, Ga 1. April er. 


Werner, lee b. Dir au. 
Ein junger, unverh., ev. 191031 
Gärtner 


er, auf beſten Gütern 
egend mehrere Jahre 


sure t ſich 055 Herren Beitk ern und 
Pächtern zum koſtenfreien 

tiger und ſtrebſamer Sean 

A. A. Richter, Prinzenſtr. 20, 


Empfehle einen tüchtigen und 


jungen Waun 
der von 29 aus Landwirth, 3 Jahre 
davon 2 Jahre in meiner 
iſt. Familienanſchluß 
chzeitig ſuche ich einen A. 


jungen Mann 
zum 1. April er. als Beamten. 
ruttke, Karolinenhof per Kraplau. 


Ein junger Landwirth 

olid u. zuverl., ſucht z. 1. März evtl. 
pät. Stellg. als Verwalt. od. Inſpekt. 
Gefl. Off. mit Ang. d. Gehalts bel. m. bel 
E. Edelmann, ie 
2 Mark. Brandenburg. 


15 * verbeir. 


F 
Wirthſchaft thäti 
Bedingung. Öle 


kleinerem Bie 1 
Zeugniſſe ſtets zu e Dienjten, b 
Renggli, Oberſchweizer, 
Lichtnau Weſtpr. erbeten. 
8314.95 Stell. a. verh. Gofmeiner 
22 u Hab. Stellmacherhandw.erl 
Zeit kl. Wirthſch. ſelbſtſt. gef. 
Gr. Lichtenau Weſtpr. 
n verh., (ohne Kind.), m. g. Zeugn. 
verſeh. Gärtuer, 31 Jahr alt, ſucht auf 
einem größ. Gute von gleich od. 1. April 
Stellung. Gefäll. 
St. Wisniewski, Thorn 3, Fiſcherel 17 Fiſcherei 17. 


Solider zuverl. Müller 


(Müllersſohn), militärfr., m. ſchriftl. Arb. 
vertr., der ſeit Aufgabe von Vaters Geſch. 
in einer größ. Dampfmühle jetzt thätig i 
und volle Kenntniß vonStein⸗ u. Walzen⸗ 
müllerei hat, ſucht vom 1. März dauernde 
Stellung. Offerten unt. K. K. 19 poſtl. 


Ein tüchtiger Müller 
mittlerer Jahre, auter Schärfer, ſucht 
dauernde Stellung. Off. unt. Nr. 9033 ſteh 
an! = ie Exped. des Gejelligen erbeten. _ 


Offerten erbittet 


Anſprüche, möglichſt auch 58507 
975591 beizufügen. [9056] 


Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. April er. 
einen tüchtigen, [9091] 


in der Viehwirthſchaft, Butterei und 
Käſerei erfahren, mit allen Maſchinen 
der Neuzeit vertraut u. der 3 
2c. ſelbſt beſorgt, ſucht Stellung. 
werden briefl. mit Aufſchrift 
an die Exp. des Ges. ser 


Achtung! 


Ein in all. Zweig. 
u. Pferdebeſchlag er Schmied, w. ca. 
Ss. Gute als ſolch. thätig war, 
auch e, D uricen stellt, ſucht anderweit. 
Prima⸗Referenzen z. 
Seite. Mer, riet, m. d, Aufſchr. Nr. 
d. Geſelligen erbeten. 


Ein Moltereivertwalter 


ahre, deſſen Frau Altarbeiter, in allen 
Zweigen des Faches erfahren, ſucht zur 
ſelbſtſtändigen Führen 
oder Genoſſenſchafts⸗ Molkerei ander⸗ 
weitig Stellung von ſofort oder ſpäter. 
Gute Empfehlungen ſtehen zur Seite. 
bitte zu richten an G. 
A a tleebergeritraße. 160891. 


Schweizer 2 
ach, geltügt auf gute 3 zum 1. 
März cr. Stelle zu 20 bis 30 Küh 
Samuel Berger, Schweizer in Krys⸗ 
zullen bei Eydtkuhnen Oſtpr. 


Ein verheiratheter 


0 
chweizer 
welcher ſowohl in der Viehzucht als auch 
im Melken durchaus r iſt, ſucht 
Stellung zum 1. April oder 1. Me 

u Carl Brinka 
Goſtkowb bei Tauer Weſtpr. 


u 3 Buterſchwetgez, 55 


d. 8 


Ein kräftiger e 
guter Melker, ſucht 
162 durch Oberſchweizer Martin 


älin a Rittergut Blandau bei 
[9099 


Ich ſuche vom 1. April 95 auf einem 
Gute als verheir. Stellmacher eine 
Stelle, beſitze g deb r b gew., 


macher, ar owine 855 res 


an Ei a oft 1 
Zu ckerrübenbau em⸗ 
abend hohen Herr⸗ 


Arbeiterinnen 


e 


ſucht Stellung 5 Nüben und Ernte mit 
40 Gefl. Offert. an Martin 
Ziolkowsti, Kl. l per Hagenort, 


Suche für mein Tuch, Manufaktur⸗ 


n. Co ektions⸗Geſchäft p. 1. März einen 
3 ee: 
8 id boch Ebb 


— 
% 


BETT. 


— . 
e 


Ein im Unterelchten etwas erfahr. 


Hauslehrer 


cand. theol. oder phil. wird zu O 
ir einen elfjähr igen Knaben geſu ut. 
nerbietungen mi eug⸗ 

nipabjcheiften und Gepaltsantprüchen 


Lebenslauf, 


richten an 


lake ‚Apbelmann, Schi ag 


ei Leſſen Wpr. 


1 50 senen, del welche eine Kaution von 


ſofort eine dauernde und ſichere Stellg. 


Mark hinterlegen können, finden 


als Reiſende 


brauchen jedoch keine kaufmänn. Kennt⸗ 
niſſe beſitzen. Näh. geg. Retvurm. dur 
3 Laufe, Ditrowo, Br. Posen. [8860 


Eein Verkäufer 


chriſtl. Confeſſton und der polniſchen 
ER mächtig, findet p. 15. März er. 
Stellung. Offerten bitte die Abe ge 
nebſt Zeugnijien Gepe unter An⸗ 
gabe der Gebaltsan ſprüche. 

Woelk, Tuch⸗, Mode- u. Confektions⸗ 


Geſchäft, Dirſchau. 


Für meine Colonjalwaaren-, Eiſen⸗ 
73 Eiſenkurzwaaren⸗Handlung ſuche per 
1. April eventl. früher, einen tüchtigen 


Verkäufer 


derſelbe muß der poln. Sprache mächtig 
und vom Militair frei ſein. 

Offerten mit Zeugniſſen u. Gehalts⸗ 
anſprüchen erwünscht. Freimarken ver⸗ 
beten. Alfred Strecker, Schmiegel. 


Ein gewandter, [8439] 


tüchtiger Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, ſowie 
mit der Deſtillation auf kaltem Wege 
vertraut, findet vom 1. April in meinem 
Material-, Deſtillations⸗ und Saaten⸗ 
Geſchäft en: . 

Alfred Schilling, Culm a. W. 


2790888882 
Für mein Kurz⸗, Weiſt⸗ und 


antennen tte ſuche per 
ſogleich einen älteren 


Telha inen Derkäufer © 


Branche genau kennt, der 


polgiichen Sprache mächtig iſt. 


Den Offerten find Gehalts- 


. Robert ſen., Graudenz. 


flotten Verkäufer 


fleht 0. der die polniſche Sprache ver⸗ 


Max Oelsner, Kurnik. 


Zum 1. April er. ſuche ich für mein 
Colonialwaaren⸗ u. Diſtillationsgeſchäft 
einen flotten Verkäufer. 
20517 f mit Gehaltsanſprüchen erbeten. 


B. Freundlich, Neuſtettin. 


Flotten Verkäufer 
5 | fucde für m. Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft, welcher gleichzeitig die 
ene Branche kennt, per 15. März 


1. April a. c. Offert. mit Ge⸗ 


baltsanfprüchen nehſt Bhotogranbie erb. 
Albert Jacobi, Inh. Hugo Wollſtein 


Fiſchbauſen Opr. 9144 


Für mein Herren⸗Garderoben⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 1. April einen tüchtigen, 
der polniſchen Sprache mächtigen 


Verkäufer. 


Offerten bitte Gehaltsanſprüche und 
Zeugnißabſchriften beizufügen. 2⁵ 


oritz Ephraim, 
Bromberg. 


— —— — —æò— 


Einen tüchtigen flotten 


Verkäufer ® 


& von angenehmem Aeußeren u. 8 
® lr Umgangsformen, wünſchen 68 


ür die Damen⸗ und Herren⸗ 
Konfektions⸗Abtheilung per 1. 
reſp. 15. März zu engagiren. 

Gebrüder Jacoby, 
8893] Inſterburg. 


089898989958 


= meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ nu 
Mo 


ewaaren⸗Geſchäaft finden 1889 


zwei tüchtige Verkäufer 


utem Salair dauernde Stellung. 
ewerbung ſind 2 8 un 


> Gehaltsanſprü e beizufüge 


Ein Le rling 


ge 3 Station wird ebenfalls 
geſucht. 
J. Jaruslawsky, Raſtenburg. 


Für unſer Tuch, Manufaktur⸗ und 
8 . Geſchäft ben, per 
1. April er. einen 85591 


tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. abſcprift 
nes Geha und beten sab 


chrift 
e e erbeten. 
& S n Bütow, 
Bez. Cöslin. 


Suche per 1. reſp. 15. März für 


er mein Manufakturwaaren⸗Geſchäft 


einen tüchtigen Commis 


= . — der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig 2 ein muß und das 
5 Dekorſren der Sch 


aufeuſter verſteht. 
Den Meldungen ſind Gehalts⸗ 

anſprüche und Zeugnißkopien bei⸗ 

zufügen. 89 


Max Klein, Löbau Weſtpr. 


ür das 11 ag Comptoir einer 
lsmühle wird 


ein junger Mann 


mit 8 Ausbildung geſucht. Ein⸗ 
„=, g geſuch 


zum 1. April cr. oder auch früher. 


Anfangsgeha lt Mk. 90. Bewerbungen 


Zeugni ſabſchr en ſind u. Nr. 8746 


an 15 ped. des Geſelligen zu achten, 
Beifügnag v. Marken zur Autſoort verb. 


1 72 Hy gauyalt bre 11 5 


Been — Lone tichti en 
Commis (moſ.). 
Polniſche Sprache erforderlich. De 
Meldungen ſind 5 Abſchriften 
owie n eee Anno bei 
hier € Station beizufügen, 

Auch findet ein 


Volontär 


von ſogleich Aufnahme. 
3. Alexander, Briefen Wpr. 


3 junge Leute 30 c Sat, mit 


Kaution erh. Stettung, Off. J. R. 40 
poſtl. Bromberg tarke beifügen. 


Soester? 


Für mein umfangreiches Mas 
terialwaaren⸗Geſchäft ſuche e. 
3 erſten, tüchtigen 


2 jungen Mann 

2 m. nur beſt. Refer. Meld. m. Ge⸗ 
haltsanſpr. briefl. m. Aufſchr. Nr. 

3 8965 d. d. Exped. d. Geſellig. erb. 

Se0000050 0005000000008 
Für mein NE und Con⸗ 

fektions⸗Geſchäft mit feſten Preiſen ſuche 

per 1. März einen gewandten 


jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. Den 
Offerten find Gehatsanſprüche und 
Zeugnißabſchriften beizufü m 9122 
L. Arens, Lubi Dur 


Für mein Stabeſſen⸗ aue läge 
und Kurzwaaren⸗ Geſchäf t wünj 1 a 
einen tüchtigen [9119] 


jungen Maun 
gelernten Eiſenhändler, zu engagiren. 
Polniſche Sprache erforderlich, Photo ⸗ 
grgphie und Gehaltsanſprüche erbeten. 
Robert Olivier, Pr. Stargard. 


Für mein Colonialw. n. Deſtillations⸗ 
geſchäft ſuche zum 1. April einen ſoliden 


gewandten jungen Mann 


mit nur — — Empfehlungen als Ver⸗ 

käufer, polniſch ſprechend Bedingung. 

woctageapbie u. Gehaltsanſpr.erwünſcht. 
ert Zeggert, Bütow Pom. 


Ein junger Mann 
der ſoeben ſeine Lehrzeit beendet, findet 
in meinem Cigarren⸗ und Weingeſchäft 
zum 1. April dauernde Stellung. Off. 
nebſt Gehaltsanſpr. erbeten an [9141] 
G. Auguſtin Ww., Elbing. 


Für mein Tuch⸗, . 
und Konfektionsgeſchäft ſuche ich per ſo⸗ 
fort oder p. März einen 190791 


jungen Maun 


ſowie einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Herrmann Eiſenſtädt, Putzig Wp. 


Für das dla, Daft meiner Kolo⸗ 
Bel a Nen Deſtillation, Eſſig⸗ 
ſprit⸗ und Mineralwaſſer⸗Fabrik ſuche 
per 1. April einen jüngeren 


jungen Mann 
mit guten Empfehlungen. Photogra 
und G Zeugufßgbſchriften ſin def geh 
dungen beizufügen. 8171 
H. Stedefeld, Ronik Sir 


In meinem Colonialwaaren⸗ Ber 
en Farben⸗ und Shaut-deimäit 


iſt d 
erſte Gehilſeuſtelle 


per 1. April zu beſetzen. Einige Kennt⸗ 

niß der polniſchen Sprache erforderlich. 

Angabe der Gehaltsanſprüche erwünſcht. 
C. Rettkowski, Soldau Oſtpr. 


00000 


PR 


Für eine Dampfſchneidemühle und 
Ho 1 in Weſtpr. wird - 
pril cr. ein tüchtiger 18761 


+ 7 % 
Werkführer 
geindt, der mit der Ausnutzung der 
ölzer vertraut iſt, kleine Reparaturen 
elbſt ausführen und das Werk ſelbſt⸗ 
täudig leiten kann. Bevorzugt werden 
olche, die auch mit elektriſcher Licht⸗ 
anlage beſcheid wiſſen. Meld. mit Zeug⸗ 
nißabſchriften w. briefl. mit gepfe 
unt. Nr. 8761 an die Exp. d. Geſ. erbt 


In einer kleineren Geſchäftsmühle 
findet ein unverheirathet., zuverläſſiger 


Mühlenwerkführer 


der einige Kaution ſtellen kann, dauernde 


Stellung. Schneidemüller bevorzugt. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 

r. 9095 durch die Expedition des Ge⸗ 
felgen in Graudenz erbeten. 


Ein Zuſchneider 


der Tüchtiges in ſeinem Fach leiſtet, 
wird 5 engagiren geſucht. Offerten 
nebſt . und Gehalts- An⸗ 
ſpruch erbittet [9075 
M. Berlowitz, Thorn. 


Ein ſelbſtändig PR - der 
polnischen Sprache mächtiger 190871 
Büreauvorſteher 
Bes ſofort bei mir Stellung. Der 
eldung find Gehaltsanſprüche und 

Zeugnißabſchriften beizufügen. 
Ortelsburg, den 18. Februar 1895. 
Gutowski, Rechtsanwa t und Notar. 


Ein junger Mann m. ſchöner Hand⸗ 
ſchrift der als t als 
Schreiber 
per 1. März reſp. 1. April dauernd 
gugen. Stellung. Eiern mit kurzem 
. unter an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein a [9130 
Suhbindergehilfe 


findet ſofort Stellung bei 
B. Weſtphal, Thorn. 


— KK en 
Ein Buchbindergehilfe 
der gut J ran ee kann, findet dauernde 
Be . gung bei 13915 

a Lötzen, 


Fi ſol. Budbinergeifie 


findet Wo Stellung bei 


„Dittrich. Berent maße. 1 


—— > 5 5 ee 


u — — ae 2 


wo 


2 


2 
- 


Ne ens na lern 


= 


9 


Dr 


Srl 


else eee 


—— 


A 


— 


7 


. 0 Ran ni die Wertpelle an 


8 
„au 
Tapeziergehilfen er 28 2 or S erde wen en e e 
en ee Einer 2 Zieglergeſellen Lehrlingsſtelle & — Ge een Hut em Be 2 
>) 


et ſein, der g 
Ei: je - — ene e d ber ſucht auf leer meister n aderlic zu beſetzen. Gräfe & Unzer. Königsberg i. Pr., Buchbandlg. ot Buch 3 


— e Da in Ad. Wickerau Poſt Tüngen. |@@ 8882 ea Sanenburg / Jem. 
18948 8 88988929 22993 —3 . 
dg don Franz Kri iger, Tücht. cht. Schneidergeſellen Dom. Jen kau bei Danzig ſucht zur Aeltere ſelpſtthätige Zu ſofort findet Pe ältere, gans 
Bromberg, Wollmarkt 3 Bearbeitung von ungefähr 70 Morgen Wirthſchafterin einfache Pe 


2 tüchtige 


Ein küchtiger, ſelbſtändiger 19075] auf enge de Wert u uk tüchti Unterneh möglichjt obme Era ur 8 ud. 

in tüchtiger, n — en Unternehmer. n Land⸗ u. Stadtwirth 1 — er 

findet von ſofort . bei ſſchlergeſellen ia . — Fllen Meld W. ge Lerbälluifen sr, bei 
Sulius Reigug, Wagenfabei, | Tiſchlergeſellen Lehrling. zum 1. Sprit jekbiit, Stelle, Gs tert. 0 Sir. v. Fahr auf Dom. Wee 
5 Edit ten „ e br IT: aten var Arbeit im 1 oe Seh ee © Maler — Eine junge Dame ue fun * ame Drehe  eTBoR 18 

Dom. eitungswerk von 

ſucht zum 1. April einen unverheir. a Soppart in Thorn. en ns —. zn in lacht p. 1. April Ein junges Mädchen 


der Auft hat das Vlrſtenmacherband⸗ Stellung dei einzelner Da 18 welches feine Lehrzeit beendet hat, der 
werk 4 erlernen, kann ſich melden. Ge KAlicheſterin und tütze. Seil. Of — 1 Sprache mächti Kurz. . per 1. 


Paul ken e Gerberſt. 35. befördert die Annonc.⸗Exped. Rudolf reſp. 15. März für mein Kurz⸗ und Ga⸗ 
e (© Heller , rein Gun cioeaen, rm 


Sude Zum. 1. März 1895 einen 


jung. ordeutl. Müllergeſellen 


arg zweiter,. 275 es — — 
6 Car 


einfachen Jäger 
der Forſtkultur 85 und Hand mit 
— 1 Der Wa t nur 30 ha groß, 
— daher 1 — themen Garten mit 


übernehmen. — 180 Mark und! Marotz Mühlenwerkführer, — Für mein e edlen Geſchäft sub S. 100. { . 
reichliches eld. 8901 Neumühl b. Tuchel. verbunden mit Leder⸗ 28 ung 16555 ich V Botellrihfeu. Wirthinnen 9 ich en net Denen 29 77 au 
Die Buts verwaltung Ein tüchtiger, ordentlicher April 5 35] empfiehlt Fr. Utſching, Lan 7. 
Ein wn artner 18964 * = gi 3 — Ed tn Mn "Eine Eine Wittwe 
Artner mit gu zepr i 

edig, der auch Forſtſchutz auszuüben hat, 1 pe 1 Station im e R intri t „April 2 . N 10 — 4 bel einer figber: 
Saane chr „Perſönliche Meldung erbet. Bene Bukofzer, e 1 2 amelie Ne- 
Ar 9 —— Stationen Pr. Nieder 3 5 Einen Dorin on such — en — — su 

in. 9 EN, : e odo , x 

au Benin LTE ze 2950 Dee und Perrückenmacher. übernehmen, findet zum 1. April er. 


Stellung in Ottlotſchin bei Thorn. 
F. Schwarzenberg, Jollamts- Aft. 


Suche zum 1. April 


Gärtner 
unter). erfahren in allen Zweigen 
der Gärtnerei, ſelbſtthätig, findet 


felligen in — — —.— In unſer 
ED ö auf Stand- wanzengeichäft findet 
2 Bieglergefellen e t 


em Maunfaktur⸗ und Mode⸗ Suche von ſofort reſp. 1. Apel für 
190621 2 Knaben im Alter von 7 u. 8 Jahren 
eine geprüfte [8945 


März oder ſpäter Stellung. ein Lehrling 3 E 

(Sur St, 888 v. Gr. Koſchlau Oy | 9110] Woitikat, Tuche dae e Gabe aer Sanbed- ZN 0 gan — [Wehe ‚ine Meierin. 8 
3 t + prachen mächtig, Sohn achtbarer Eltern,] die befähigt, auch den erſten Unterri 

lt deen verderben 88 3 Zieglergeſellen 5 ſofort oder 3 1. April d. Is. Stellung. in Latein zu geben. Meldungen mit Prochnow. Wiele b. Neschen. 


5 oder Ziegelſtreicher ſucht zum 1. April adet Lewin Söhne, Mogilnd. Gehaltsauf rüchen erbeten unt. A. F. 
evangel. Gärtner Bicalermeiiter Janke, Warlack — In Eur we poitingernd 8 uſchkau, Pr. Poſen. 
Der auch e. Arbeits jungen z. ſtellen hat. bei Wolfsdorf Oyr., Bahnſt. Guttſtadt. Seh ing! Minderfei,,Stiden, anner 
Jutsverwaltung Saffronken per Einen ordentlichen, nüchternen Für mein Herren⸗Confektions⸗, Hut⸗, cht. Meierin. nt. gt. Zeugn. Eintr. 1. Bär 
Neidenburg ſucht einen umperh., nüch⸗ Hausdien Wäſche⸗ und ig a ſuche einen n. ſpät. ſucht Frau Sekretair George 
teruen, im Gemüſe⸗ und Obſtbau be⸗ Hausdiener 9 mof,, bei freier Station. Königsberg i. Pr., — ll € E 
wanderten 18597 ſucht - fe Hotel 18932 91551 J. Klein, II!!! ann" 
Gärt Thießen, Lautenburg. Zum 1. April ſuche für mein Medi⸗ Zum 1. Auril wird für 2 Mädchen 
Krtuer. 5 (3 u. 5 Jahre) eine evang. 19055 
Antritt 1. März d. Js. Gehalt nach Froertäitgen gewandter 19053] | cinal- Drogen⸗ und Farben⸗Ge ſchäft Kind art 
Aebereinkunft zweiter Hausdiener einen Lehrling udergärtuerin 
— u eintret. Trettiws Hotel. | mit den nöthigen Schulkenntniſſen, aus maß ee Sſucht. a. 
Ein evang., verh. Gärtner 1. April d. 33. findet ein gut achtbarer Familie. Gewiſſenbafte Aus⸗ Veen 15 riet feine ische plätte zum 
kann ſich unter Einreichung der Zeug; enbfablener, evangeliſcher 19039 bildung — 95 meiner ſpeziellen u No euhaxbeiten geist fein. Zengaiſſe 
niſſe — in Po ln. Kunopat bei Diener zugeſich - mil Schüs, Bromberg. and Gehaltsanſprüche bitte zu ſenden an 
Teresvo Die Gutsverwaltung. Dom. Milewo bei Hardenberg Wpr. 
Suche 5. 1. Apr. f. e. kl. Garten ohne Talg her hkn. Peril. erte re Cplonialwaaren- und]? Jum I. April er ſuche ich fir meine 
Baier: S 818. g erwünscht. . ae seen Tl Geſchäft en gros 180 — duch Kuaben, im Alter von 3½ 45 
Geſch. hat u. ge kl. r E —— ͥ — — ein Lehrling ahren, eine 9026 
Ein Wirthſchaftsbeamter an 
mit we Zeugniſſen, zu Mitte März © 


95 d. . g f. Gesel. ert Kindergärtnerin 
Sir. 825 d. 8: Eiveb. . Gefell. erh. ne fear! obe 5 ori N. Klaſſe, die eiwas Stubenarteit 
geſucht in Dosnitten bei Wadi 
Kreis Mohrungen. [88 


In bier rern iſt die Stelle — bim. Offert. mit Gehaltsanſpr. 
eines Gärtnergehilfen ſpäteſtens zum Herrmann Zeh, Schneidemühl. u. Photographie ſehe en mit guten Empfehlungen findet mit 

Zum 1. April wird in Shoes Für unſer 3 Drogen en Graudenz. 240 Mk. Gehalt und jr. Station am 
be ir bei Ofiaszewo ein zweiter 8898 


gegen 
1. April d. Is. zu beſetzen. Fr. Eliſe Kuhn, „6 &. Kuß bn & Sohn, 
= 75 1. April cr. Stellung. 
chaftsbeamter wer I. rk er chen wir per 85 Eine Tüchtige jelbitkändige Falken fein bei Wroblaivten. 


L li Putzmacherin Suche zum 1. April eine junge 
ehr steige tüchtige Wirthin. 

1 ar r N - Ibe m der Küch kt, 
— — Schulkenntniſſen gegen Rem e En — — Feberbi a 8 


Br. Sehnster & Kaehler, Danzig. traut ſein und hat das Melken zu be⸗ 


werden brieflich mit . r aufſichtigen. Gehalt 180 Mk. Dfierten 
Wir ſuchen Tür unſer Seins, durch die Erpe dition a Geſelligen in nebst geugnipabichviften erbittet [8698 
u. Commifſtuns⸗ Geſchäft zum 1 12070 Graudenz erbeten. Frau Helene Muerau, Stuhm Wp. 
eventl. auch früher einen 12626] „te mein Galanterie, Surpeifen, Eine anjtändige, einfache 
2 N Weiß⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft — 5 Wi irthin 


Früft, Meierin Beide m; r 
1 2 bereit. verſt., ſucht p. 1. Apr 
d. M Koſchlau b. Lantenburg Wp. 


E. perf. Kammer⸗Jungſer 
welche gut ſchneidert, mehrere tüchtige 
bea, Jalil 
eu wie über⸗ in jeder 
5 haupt beſſere Domeſliken 8191091 
ſucht zu April und ſpäter [9109 
J. Dombrowski, Agent, 
Neuenburg Wpr., Kloſterſtr. 17. 
Eine in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft wie auch in der feinen 
Küche erfahrene, ſelbſtthätige 9003 
irthin 
wird zum 1. April für ein größeres 
Gut geſucht. Einſendung der Zeugniſſe 
mie Geßaltsanſprüche erbeten unter 
Z. soil Liebſtadt Oſtpr. 


Eiue Wirthſchafterin 


Das Einkommen dieſer Stelle 7 ; 
neben freier Station monatlich 25 Mk. 
3 Bewerber, welche mit dem 
dau und der Bedienung eines 
Neeſel des vertraut find, wollen ihre 
Geſuche unter Beirägung ihrer Zeugniſſe, 
ſowie eines ſelbſtgeſchriebenen Lebens⸗ 
laufs an den Unterzeichneten richten. 


Neuſtadt Wpr., 12. Febr. 1895. 
Der Direktor. 8756 
Dr. Kroemer, Kgl. Medizinal⸗Rath. 
Ein tüchtiger, umfichtiger 187321 
Gärtnergehilſe 


gegen, freie — excl. Wäſche — 4 
halt 300 M 131 
Die Gntsverwaltung. 


Tin gut empfohlener 
verwalter 


a mit Buchführung und den in der 

Wirthſchaft vorkommenden Schreibereien 
vertraut it, findet zum 1. April cr. 
Stellung auf * au: in Weſtpreuß. 
Jährliches Gehalt 360 Mark. Bewerber 


„wollen Ze nihabicheiften und ſelbſtge⸗ mit er Schulbildu eine tüchtige und freundliche 16962 welche einen — ländlichen 8. 
we ee at Met 250 Iehriebenen 1 Lebenslauf brieflich mit Auf- Sähreyer, & Bo, Stettin, Verkäuferin halt ſelbſtſtändig führen — m 
Arbeitet, zum 1. März Gia, Geha + —..— 8912 an die Expedition des irt 1840. NEAR * Aufzucht von Jungs 
pro Monat bei freier Station 18—27 Geſelligen in Graudenz einſenden. Suche für, Er = wi = — März er. a 8 een 1. rk 1805 — 10. — zum 
ellung. Kenntniß der poln. Spr ri 5 geſ e na 
Bart, Zengnibabiehriften, welche nicht Wirthſchafts⸗Eleve 2 Lehrli bevorzugt. Off a wit Gehaltsan⸗ ee ge == 


dt werden, zu richten an 
47 Grothe, 417. Handelsgärtner, 
lenſtein. 
Es wird n im allgemeinen land⸗ 
nee Maſchineuweſen durch⸗ 
erfahrener Mann von einem grö 
Landwietbſchaftl Maſchinengeſchäft als 


et 


unter . a 
2 röder, Thorn. 
Er Kunſt- un Handelsgärtner. 
Suche für mein Kolonial⸗, Deſtilla⸗ 
tions⸗ und Baumaterial⸗ Waaren⸗Ge⸗ 
ihäft per ſofort 18923 


findet zum April gegen Penſtons⸗ 
Fer, Reue Sufna me in 2 
anſen b. Heimſoot. 
Wibelitz, Abminiſtralor. 
Guttown bei Radosk Weſtpr. ſucht 
zum 1. April einen verheiratheten 
küchtigen, nüchternen 18758 einen Lehrling. 


vrücen, Benin und Photographie | u. 
erbi 8. G. Schulz, Saalfeld Ihr. u 2 keen — 
— — in 


Zum 1. April d. Js. ſuche z. 1. April geſucht 2 Oberfüörſt. Wodek 
für mein Manufaltur⸗, Tolonial⸗ bei Schul. Angeboten Zengnifad⸗ 
Sent ewirth. C. Stoyke, Jablonomo. 


ei f 3 ſchrifden u. Gehaltsanſprüche beizufüg. 
und Schaukgeſchüft eine tüchtige tee Mirteen 
Zeugniſſe erbeten. Drei Lehrlinge 


* pr Tüchtige Wirthin 
5 kath., wird t 
Zwei Inſtleute in Luft haben de Mate 9 erkäu ern 2 ir en auf einem Dorfkrug 
u erlernen, können jt rt 1 n J 
del, 5 8. Fal oh wa 3 ei S. Wachowiak, 5 ö 


aden und W 
Offerten — — unter Nr. 9134 an 
eter Goerz, Neunhuben — Be Sacobs-Boritadt. : 06 
per —— R 18894 — — der poluiſchen Sprache mächtig. 


die Expedition des Geſelligen erb. 
Ein Vorſchnitter Für Frauen und Solche, die in derartigen Ge⸗ 


Eine tüchtige Wirthin 
von i e wird zum 
— Be zur Mühen, 8 Mädchen BD. ſchäften geweſen, werden be⸗ 
> vorzugt. 18132 


1. April gef Geeignete e⸗ 
werberinnen 5 — ihre Seuanilfe, 
Trabehn bei Lottin in Pom. ein 
Die Gutsverwaltung. J. Cohn Griebenau 
. + 
bei Uuislaw. 


Gehaltsanſpruch richten an 
Stegemann. 
eee de 


Frau v. Hennig, Kreſſau b. Meluo. 
Zum 1. April cr. findet eine tüchtige 
Vier junge unverheirathete 
Pferdeknechte 
ebnen r fat me 
ein Lehrmädchen |: „ April Fr. Utſching, Langeſtr. 7. 7. 


ausführen und auch geübt und gewandt 
für Montagen in dieſen Artikeln nach 
außerhalb ſein. Bedingung iſt vor 
Allem „große Gewiſſeuhaftigkeit u. 
Nüchternheit“. Eintritt nach Ueber⸗ 
einkun eldungen mit Angabe der 
bisherigen Thätigkeit nebſt Zeugnißab⸗ 
ſchriften, die nicht zurückgegeben werden, 
es Lebensalters und der auß 
m. mit Aufichrift Nr. 9143 
Expedition des Gejelligen in Grau⸗ 
25 om Gans 


Ganshorn b. Usdau, Kreis 
Ofterobe ſucht von ſofort wer [9082 


Haſchiniſten 


Eine zes de [8982] 


rte n 
—— Stell. z. 1. April in Schule od. 
am. Off. 88 Weiſe, Gneſen, Gumnaſium. 


bern ev., a Erzi Er 


Wirthin 
welche das Melken, Jungvieh⸗ und 
bei Ponuygeſpannen und 1888 
zwei Stallmädchen 


8 ge 2C. id © eng —— 
ſowie zwei Küchen mädchen 
werden be en ie Ein gel. 


© 


Trabehn bei Lott 
ii ene. Stärtefabit, 210 ma Die gte Verwaltung, 5 28 ehr er f. M8 us . h 24 e e 8933 
egemann. Arz cr. mein 
W Für — — — ſuche per 1. ei 3 aft liche Köchin 
Verheir. Schmiedemeiſter „In Marien vder 1. Mpeit iich ih oder 15. Me er Stellung 2 e m2 dige 2 . Ar Supı und Weihnachten, fie 
mit 5 Führung vom bei gutem Logan mehrere [820 Sog amen von 8 416 kleinen herrſchaftlichen Hans halt (2 Per⸗ 
Dampforeſchapparat et Tugelöner-amilien, eußeren Wollen ihre Se Einer Wache 
— tut findet vom 1. April er * baldige Meldun ee N 8 Bien wird nebe abel 
Stelle als Gutsſchmied. Rittergut Smolane f 3 B aban Wp. richten an 9021 N iener die in neben ei g 
Dom. Przytullen p. Kutten Dr. Juſpektor Kaſchews ki 


gan — gute 28 Paul Boß, Culm —ç * f 
Ein verheiratheter, zuverläſſiger | 
Falscher AAA zun, 


findet von ſogleich Stellung in 12215 bei gg Be Ren 


2 Schmiedegeſellen ſowie 


1 Stellmachergeſelle 
find. Be K dauernde Beſchäftigung b. 


9 Den erbeten T 
. Kluhtfem bei Oiraudenz. berg - Wänden, welch mehr. Lande, unverheir. fucht B. ſafert eine] Suche zum 1. April eine ſaubere 
Sr Kullgepeſen Bor. Fa 8710] Verstellung erforder A . 0 Sie ke enen geeignete > Perjöulichteit Köchin 

“ nes 
Ein Schmiedegeſelle Zwei Juſtlente und ai a erte werben brieflich mit mit Pau n ed > Sejaltsan weichen 2 Eu Be ace ven — — 


der auf Wagen am 


5 52 Nr. 9 u edition poſtkl. Flederborn unter N 
e iD $e a et dene; ein Kuhfütterer ee 


bon 1 oder 1. — Für eine 8 wird ein a 


1 


Stöhrke, Wagenfabrik, Cöskin „ L unde 

in Pommern. 18914 5 1 Stonpe b. Nabe | © 3 D PERT- Schwarzes Meer = 10. 

Einen sun Geſellen Ein Rübennn ternehmer ten werhen| inbenn 

und Lehrling b Mädchen u. 10 Erntemänne e 8002 an die adch chen 
5 E een e, Defeiigen ten 3 un ı Ber 95 ar bei 
PERTELNETN, Siemeßgrneen | mac a MI gt Ir 57,077 Ofen Mhe-h Ense ne | m, 2 onen Anden te gene LEE 
ern e eſelle 
te 
S ne e ene, lll. Unternehmer 


zug Bearb. e o a e 2 J 5 
Po Sal Kl. Nebran v. Gr. Nebrau, Ber . . K 440 
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10,000 zar, 


Sur I hark 30, 000 zur 


Grösse Lotterie zum Bezten der Kinderheilstätte zu Salzungen mit Haupttreffer im Werthe von 
ins- 


5000 


Hark, Hark u. 8s. w. Tag en 


3000 5000 Gewinne 


gesammt 


ein Loes. Loose a1 Mark 11 Loose für 10 Mark, 20 Loose für 28 Mark, (Porto u. Liste 20 Pf. extra) sind zu bezieh. durch F. A. Schrader, Hannover- Gr. Packhofstr. 29. Eiellu 


Nen Na 


N Hotel Stadt Danzig - Dirschau 
5 und Gnfiube 500 


dem geehrten Publikum beſtens empfohlen. \ 
Hochachtungsvoll A. Müller, Hotelbeſ fiber, 


— — LE LE LE TED 


E Torfstech- und Wiesenkalk- 5 


hebemaschinen 1% 


— Auerkaunt beites Fabrikat = 
prämiirt 1891, empfehlen billigſt En 


„Bartsch & Mitschke 


Torfſtechmaſchinenfabrit 
Jasenitz i. Pom. 
2 — ua 2 2 


Landwirthsehaftliche Basis 


» 


für die 


Hinterbliebenen der mit der „Elbe“ Verunglückten. 


Der Norddeutſche Lloyd, Deutſchlands größtes Schifffahrts⸗Unternehmen, iſt wiederum 
von einem faſt beiſpielloſen Unglück betroffen worden. 

Mit dem Schnelldampfer „Elbe“ ſind am 30. Januar d. Is. etwa 200 Paſſagiere und 
faſt die geſammte Schiffsbeſatzung, wohl 150 Seeleute, in die Meerestiefe verſunken. Tief er⸗ 
griffen von dem ſchweren Leid, welches über die zahlreichen Hinterbliebenen der Opfer mit ſo 
jäher Gewalt hereingebrochen iſt, werden alle mitleidigen Herzen ihrer Theilnahme gern wirkſam 
Ausdruck geben, indem ſie die Noth der Hinterbliebenen zu lindern bemüht ſind. 

Das unterzeichnete Komitee wendet ſich an ſeine Mitbürger, insbeſondere an alle Freunde 
des trotz vieler Heimſuchungen ſo muth- und verſtändnißvoll geleiteten nationalen Unternehmens 
mit der Bitte, ihm die Mittel zu thatkräftiger Hilfe bald zugehen zu laſſen. 

Beiträge werden von jedem der Unterzeichneten, ſowie von der Expedition des Geſelligen 
entgegengenommen. Der Geſellige wird über die an ihn eingegangenen Beiträge im Inſeraten⸗ 


werden bei ſolideſter 3 beſtem Material und vu ſter theil quittiren. 


Preisberechnung ausgeſühr 
Intereſſenten er gebeten, ſich bei mir die erforderlichen 
4 1 en und Koſtenauſchläge machen zu laſſen, welche in jedem 


alle koſtenlos gefertigt werden 
Ernst 3 


eee Vinideten 


Boetticher, 


Hansemann, 
Geheinier Kommerzienrath. 


N U - 
von ll il Aae Ein 
emnit gut erhalten, billig zu verkaufen. Näh. 


Nach allgemeinem Artheil die feinſte Marke!“ ine 


Nachdem der Kasseler Hafer-Kakao von den medicinischen 
Autoritäten erprobt und gut befunden ist, wird er von 


allen deutschen Aerzien 


in allen Fällen verordnet, wo es sich um eine Verbesserung 
der Körperkräfte, um Magenleiden, Blytarmuth etc. handelt. 
Wie werthvoll der 


HASSE Harn- MARA0 


in allen solchen lm, ist, geht aus den vielen Zeugnissen hervor, 
die wir gern zur Verfügun DB stellen. Der Kasseler Haler - Kakao 
wird nur in Cartons zu 27 Würfeln für Mk. 1.— verkauft. [1644] 


Kasseler Hafer-Kakao- Fabrik Hausen & co. Kassel. 


Für nur D Ml. 


und eine 
(Doerſende ich gegen Nachnahme an Jedermann meine, von den 
erſten Künſtlern als unübertrefflich erklärte 


International- Konzert-Zug-Harmonika Sulterknetmafdhine 


DS“ DE 
2 35 em groß, extra ſolide gebaut u. keicht ivielend. Mit 10 Taſt. 2 Regiftern, füt den halben Einkaufspreis verkäuflich 
2 Bäſſen, oſſener Nickel⸗Klaviatur, 2 großen Doppelbälgen (Itheilig) u. voll-] iu. Debenz per Wiewiorken. 18740] 
deen fein polirten Beſchlägen. Sämmtliche Balgfalten mit 1 Stahl⸗ 
utzecken. Prachtſtimmen, daher großartige, laute Muſik. Werth das Doppelte. 
eine berühmte, große Schule zum Selbſterlernen gratis. Jedes Inſtrument 
wird tadellos und fein abgeſtimmt aus der Fabrik verſandt. 81981 


ui Preiscourant gratis und franko. 
usberg, Muſik⸗Export⸗Haus, Neuenrade j. 
P. S. , re Reiben aus allen eg urgen zur Einſicht offen 
warne dringend vor minderwerthigen Fabrikate 
— — Bei einem alten — Geſchã 8 23255 man Zeus — 


Superphosppate after Art 


gedämpftes Knochenmehl zu Düngesweden, a 
3 Futterknocheumehl 3. Beifütterung für Mutterthiere u. Fungvieh 
Thomas⸗Phosphatmehl feinſter Mahlung . E 


{ frei von jeder Beimiſchung garantirt, 5 
e Superphos phat⸗ ⸗Gyps enthaltend 8—9, 6-7, 2-30 Phosphor» 
ſäure zur Einſtreuung in die Ställe, beh. Bindg. des Amoniaks, R 
Kali⸗Dünger⸗Gyps zur Düngung von Wieſen, Klee, Erbſen ꝛc. 
Staßfurter Kainit, prima Chili⸗Salpeter 5 


offerirt zu billigſten Preiſen unter Gehaltsgarantie 


[chemische Fabrik, Peischow. Davidsohn. 
Danzig; uud: Hundegaffe 37. 


Cassetten. 


Wertgelasse. 


20 jähriges Renomms. 
— Solide Preise. 


| Wegen Uebergang zur Molk erei⸗ Ge⸗ 
noſſenſchaft ſind eine wenig gebrauchte 


Hand ⸗Cenlrifuge 


ſogen. „Geräuſchloſe“ 


giliges Zuttermittel! |" 


aa in 


ü! 
3 Analyjen und Preiſe franco der ge- 
& | wünjchten Stationen auf Anfrage. 


Umſtändehalb. iſt ein wenig gebraucht. 


Dampfdreſchapparat 


sn zu verkaufen. Fabrikat rn 
Smith & Co., Buckau. Meldun age 


Die Eind e Eindecung von Garantirt betriebsfähige ca. ca. 


E Einheiten dh Soli. 1 Ki 


"aus er PR u Kernholz zu bedeutend einlunft, zu verkaufen. Mel 
aut eren Breiten als meine Konkurrenz. werden briegich mit Aufſchrift Nr. 2. 7955 . ein . N 
ung nach 3 1 8 9 A die 2 des 8 — 2 


Fa Schindel zur nächſten B 
Gefl. are erbittet 5 

S. Reif, Schindelfabrikant, 5 
Ehwalswien” bei Zelaſen ar 2 


Eine noch brauchbare 2 
ine 


Dampfmaſch 


negend, 8 Pferdekräfte, ſteht billig zum 
Berka uf. olkerei Frögenau Phe. 


ahnſtation. 0 R Ernte, in 1 Qualität = 
8110 Täuflich ber Etr. x 


Dom. Baba sz in b. Gottersſeid. 


Möbelplüſche 


direkt an Private, . in glatt, 
gepreßten u. gewebten Muſtern, 
einfarbig und bunt allen, 


n Mk. 
mee ieee ag I 
meeltaſchen zu wirklichen Fabrik⸗ 
preiſen. Proben fco. gegen fco. 


NE en 


Flur⸗ l. zul ee l. Ten Kant Ein dri 


one Cementrohre 


in jeder Form u. Größe, hat — vor⸗ 


räthig die Cementwaaren⸗Fabri f Pier A — 8 eg BR 
Kampmann & © S. iedemſtr. Bei uke, Lanen⸗ mit Worte 
anden 19417 882 P. b 19920 des ei 


2 25 me 9 dest unde 
Ker preisw & 
ri 


dumpfbrennerei Ginrichlung 


en werd 
en in Grandena erbeten. 


Vice⸗ Präſident des Staatsminiſteriums, 
Staatsſekretär des Innern. 


in 255 eben des Geſelligen unter Me 


san: Poſen, ihre ge⸗ 
2592 


urch die Exped. 


Berlin, den 2. Februar 1895. 


Dr. v. Stepha 
Staatsſekretär des 
Reichspoſtamts. 


Dr. zur. Georg v. Bleichröder. 
R. Koch, Direktor der Deutſchen Bank. 


Burchard 
Wirklicher Geheimer Rath, 
Präſident der Seehandlung. 


Schwabach, 
Geheimer Nonimterztenrätb. 


Direct e 137 48 


f. Med.⸗ 15 5 Sid weine 


der Univerſal⸗VBodega, Berlin, 
d.- Tokayer, Szamorodner, Port, 
Sherry, Madeira, Malaga, Lacrimas 
und 8 
Alleinverkauf b 
H. F ane De Hotel are Apotheke, 


Gelegenheitskauf. 


Verkaufe, um damit zu räumen, 
eine Parthie [6869] 


neuer Dampfmaſchinen 


von 2—6 Pfdkr. zu ee Zwecken, 
mit auch ohne Keſſel, 


gehrauchte Lolomobilen es 
und Dreſchmaſchinen 


von 3—10 Pfokr., complett wie auch ein⸗ 
zeln, billigſt unter ſehr günſtigen Zah⸗ 


Tungäbebinsnun en. 


Oito Hahn, Schönen ch Heft. 


je N 


Aus erster Hand 


versende jedes Maas feinste 
Tuch-, Buckskin-, Cheyiot-, 
Kammgarn- u. Paletotstoffe zu 
Orig.- "abrikpreisen. Niemand 
versäume m. Mustercollektion 
zu verlangen, welche auch an 
Private fretübersende, umsich 

von dem vortheilhaften Bezug 
zu überzeugen. 8719) % 
Paul Emmerich. 8 
Tuchfabrik, Spremberg, (Lausitz, | 
rr 


9 Pfund Netto 
„ zu 11,75 Mk., 
„ Plockwurſt zu 10, 50, kun [4066 
. Metttunrit zu 9,00 
liefert in feinſter Waare fr. Miachnahme 
Die Dampf⸗Fleiſchw.⸗Fabrik 
F. Gildemeister. Clarholz i. Weſtf. 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
2 Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr, 10 jähr. Gas 

rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19, Jerusalemerstr.i4. 


Einen größeren 1 8 
rownbran 


Ihlen⸗Heringe 


pr Tonne 23 Mark, hat abzugeben 


A. Bolinski, en Wellt. 
Bebirgs-Bebflre 
T Mice. iin 


liefert unerreichte Erkelg e von Doryüg ef 

lichſter Qualität, gedeiht auf jedem 

5 iſt 4 89 ae 3108, ders 
Dürre Selten ſichere 


Fu terpflan i 5.0 gern zu 
ien r a 6 Pf., per 
k., bei 5 Ert. 8 tr tr. SOME, 


2 hieſiger Station be Nachnahme. 
„ Cine volljtändige, jebr gut erbaltene| htm Dogge Kahr a 6. 12440 


Bittergzut Laasnig, 
bei Kroltſch i / Schl. 


Borziigl. Dac⸗ u. Gypsrobr 
iſt billig zu haben. 
eee Wie. 


daz dull W fi 


M. Ruschkewitz, Lanz * 


empfiehlt zur 


2 it 
2 Faſtenzei 
ein Parthie 1894er us in ſt K 20 
Packung und weißfleiſchig, & t. 20, 
Schottiſche Matlies a To. Mi. 22 1: 
5 24, Holländer das Beſte was 
giebt, a To. 28 u. 30 Mk., 33 bis 
36 Ohr. Sämmiliche Sorten ſind in 
1/1, ½, Ya, / To. zu haben. Verſandt 
gegen Nachnahme oder W 
dung des Betrages. 185101 


Ben 


nal Ware. 


Intereſſante Brochüre gegen a ke 
in Marken. 


J. J. Schoeppner. Bei Berlin rin W. ar. 


Kleereiber 


ee Rohowsky 
f. Hand, Göpel, Dampf, 240 bis 
520 Mit., welche ſelbſt b. warm. 
Wetter jede Art Klee ohne Korn⸗ 
beſchädigung ausreiben. [7476] f 


Kleereiniger 


45 u. 58 Mk., welche Rothklee ab» 
ſolut von Seide u. Wegebreit und 
allen Unkräutern befreien. Zahl⸗ 
reiche Referenzen. Die Maſchine 
iſt durch beſond. Cylinder auch eine 
ganz vorzügl. Sortirmaſchine 
für jedes Getreideu. Gemenge. 

Maſchinen⸗Fabrit 5 
Paul er Breslau. 


2 Wige ene » 
N für ff. Fahrräder geſucht. 
Billigere Preiſe bei wirkl.gnt. 
Waare ſtellt ahnen Niemand. 
August Stukenbrok, Einbeck 
Engros Verſand Export. 


[2768] 


Cine Brennerei: Eineiälung 


iſt für 25000 ME. bei Baarzahlung * 
verkaufen. Alle Maſchinen u. Gert he 
ganz neu, beſte Einrichtung. Meldung. 
De briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8126 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Schweizerküſe 


in nur denkbar 18 fetter Qualität, 
verſende in Poſtkollis von 9½ Pfund 
mit 65 Pf. pr. 5 8 br e 
von ca. 150 Pfund mit 63 Pf. pr. Pfund 
ab hier gegen Nachnahme. 189071 
h. Gerber, Bromberg, 
Käſe⸗Verſandhaus. 


Tilſiter 


Magerkäſe, ſchöne abgelagerte Waare. 
un „Sentner 18 Mark Br Na 877215 


87 
Leutral, „Ceutral⸗Molkerei Schöneck. 


Kartoffel Verkauf. 


Sibsan p. Warlubien ver⸗ 

fal ies bis auf Weiteres Diens⸗ 
ags und Freitags jeden Poſten nach⸗ 

ſte ender Kaſfa 


artoffeln ab Hof per Kaſſa 
n ae $ 5 ee 
R e geſunde Eß⸗ 
kartoſſeln pro Gr Mk. 9000 [7987 
Lindenſtr. 32 iſt ein 


„ Bettka 
u. ö. a. Sachen zu verkaufen. 857 


Di 


ge ſt. 
direk 
fir | 
Kom: 
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Sorg 
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Sten 
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der 2 
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in 81 
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1 
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